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Auf breiteiter Grundlage 


[Drahtmeldung unfere 


Berlin, 12. Januar. 


r Berliner Redaktion) 


Der Herr Reichspräſident empfing Dienstag 


nachmittag den Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag. Der Reichs⸗ 
fanzler berichtete dem Herrn Reichspräſidenten über feine Fühlungnahme 
wegen der Möglichkeit einer parlamentariſchen Verlängerung der Amts⸗ 
zeit des Herrn Reichspräſidenten durch den Reichstag. Auf Grund dieſes 
Vortrages bat der Herr Reichspräſident den Reichskanzler, von einer wei⸗ 
teren Verfolgung des Weges einer parlamentariſchen Löſung der Frage 


Abſtand zu nehmen. 


Nachdem Die Bemühungen des Reichskanzlers] handelt werden muß, um 


der Amtszeit des 
Reichspröſibenten zum Abſchluß gekommen find, 


HN, 


Erſtens eine 
Initiative der Parteiführer. 


In dieſer Richtung ſind auch bereits Bemühungen 
im Gange, und zwar hat ſich unſeres Wiſſens 
Graf Weſtarp mit den Führern der anderen 
Gruppen der gemäßigten Rechten und der Mitte 
in Verbindung geſetzt, um entſprechende Schritte 
einzuleiten. Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
die ganze Frage jetzt mit dem größten Takt be ⸗ 


| 5 in geeigneter Form 
vorwärts gebracht zu werden. Als eine der erſten 
Vorausſetzungen für das Gelingen betrachtet man 
es deshalb auch, daß die ‚Bemühungen von vorn⸗ 
herein auf eine möglichſt breite Grundlage ge⸗ 
ſtellt werden, d. h., daß der Block, der die Kán- 
didatur des Reichspräſidenten für die Volkswahl 
vorſchlägt, ſoweit wie möglich von rechts bis links 
reicht. ; 3 

Ein zweiter Gedanke geht- in der Richtung. 
daß die Wiederaufſtellung Hindenburgs durch 
einen 


Kreis führender Perſönlichteiten 
des deutſchen Volkes behandelt wird, die nicht in 


kämen aljo die Spitzen der Wiſſenſchaft, der 
Wirtſchaft, der verſchiedenen Beru'sſtände viw. 
in Frage, um den Charakter der Volkswahl und 


a Linie und ausſchließlich Politiker ſind. Es 


des Eintretens ohne Unterſchied der Parteien 
und der Stände beſonders deutlich zu unter- 
ichen. Man rechnet damit, daß der Reichs. 
präſident ſich einem ſolchen Ruf nicht entziehen 
würde. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß die 
Entwicklung ſich überſtürzt vollzieht. 

Als Ergebnis der geſcheiterten Verhandlungen 
über die Amtsdauer⸗Verlängerung kann man 
jedenfalls die Tatſache buchen, daß jetzt die Prä⸗ 
ſidentſchaftsfrage 


mit der größten Beſchleunigung 


durch eine Volkswahl gelöſt werden muß. 
Eine Verſchleppung hieße jetzt den End⸗ 
erfolg völlig in Frage ſtellen. In dieſer Muj- 


iaffang ift man fh in allen Lagern, die die- Wei- 


terführung des Amtes durch Hindenburg Hülle 
ſchen, völlig einig. Es heißt, daß der Reichskanz⸗ 
ler ſeine Bemühungen auch in dieſer Richtung 
eifrig fortſezen wird. Dem Vernehmen nach wird 
ſchon geprüft, ob die Vorſchriften für die Wahl 
namentlich hinſichtlich der Friſten geändert 
werden können und müſſen. Es wird auch ver⸗ 
mutet, daß der Aelteſtenrat des Reichstages 
in der nächſten Woche wieder zuſammentreten 
wird, um einen Tag feſtzuſetzen, an dem der 
Reichstag den Termin der Wahl beſchließen jol. 
Vor allem aber kommt es darauf au, nun die 
Plattform zu finden, von der aus eine über⸗ 
parteiliche einheitliche Kundgebung für Hinden⸗ 
burg möglich iſt. Der Reichspräſident hat erklärt, 
daß er eine Kandidatur von einer politiſchen Par- 
tei oder Parteigruppierung nicht annehmen würde. 


Hitlers und Hugenbergs Abſagen 


Eine nationalſozialiſtiſche Denkſchriſt direlt an den Reichspräſidenten 


Berlin, 12. Januar. Der Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei, Adolf Hitler, hat fol 
gendes Schreiben an Reichskanzler Dr Brüning 
gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Am 6. Januar 1932 teilte mir Reichsinnen⸗ 
miniſter General Groener mit, es beſtünde 
die Abſicht, die Präſidentenſchaft des General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg auf parla- 
mentariſchem Wege zu verlängern bezw. den 
Reichspräſidenten durch eine Zweidrittelmehrhei: 
bes Reichstages neuwählen zu laffen. Reihs- 
innenminiſter Groener bat mich um Stellung⸗ 
nahme der Partei zu dieſem Vorhaben. Ich be⸗ 
ehre mich, Ihnen, ſehr geehrter Herr Reichskanz⸗ 
ler, mitzuteilen, daß die NSDAP. bei aller Ver- 
ehruna für die Berion des Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten nicht in der Lage iit, dieſen Vorſchlag zu 
unterſtützen. Ich lehne daher namens der natto- 
nalſozialiſtiſchen Bewegung unſere Zuſtim⸗ 
mung ab. Die verfaſſungsrechtlichen, außen⸗ 
und innenpolitiſchen ſowie moraliſchen Gründe, 
die uns zu dieſer Stellungnahme bewegen, werde 
ich Ihnen, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, in 
einer eingehenden Darlegung umgehend zuſtellen. 

Mit der Verſicherung vorzüglicher Hochach⸗ 
tung bin ich, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, 
Ihr ſehr ergebener 

gez. Adolf Hitler.“ 

Dieſer Brief wurde im Auftrage Hitlers 
dem Reichskanzler durch Hauptmann Goering 
perſönlich überreicht. 


[Telearaphbiſche Meldund 


Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei, 


Geheimrat Ir. Hugenberg 


hat dem Reichskanzler folgendes Schreiben iber- 
mittelt: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 


Sie legten mir geſtern die Frage vor, wie ſich 
die Deutſchnationale Volkspartei zu Ihrem Vor⸗ 
ſchlage der parlamentariſchen Verlängerung der 
Amtszeit des Herrn Reichspräſidenten, General- 
feldmarſchalls von Hindenburg, ſtelle. Sie, 
Herr Reichskanzler, konnten dieſe Frage nicht 
aufgerollt haben, wenn Sie dabei nicht des Ein- 
verſtändniſſes des Zentrums und der SPD. 
ſicher geweſen wären. Es ſind dies die Parteien, 
die ſeinerzeit die Wahl des Reichspräſidenten auf 
das ſchärfſte bekämpft haben. Mit dem 
Rückhalt dieſer Parteien treten Sie jetzt an uns 
heran, die wir einſt ſeine Wahl angeregt und 
durchgeſetzt haben. Sie begründen Ihr Vorgehen 
mit der außenpolitiſchen Notwendigkeit einer 
Stärkung der „Stabilität“ der deutſchen Regie⸗ 
rungsgewalt. Gleichzeitig ſchwächen Sie aber 
ſelbſt dieſe Stabilität empfindlich durch die zähe 
Aufrechterhaltung einer Regierung im Reiche 
und in Preußen, hinter der keine Mehrheit des 
Volkes ſteht. Sie begründen die Notwendigkeit 
Ibres Schrittes weiter mit der außenpolitiſchen 
Wirkung einer einheitlichen Vertrauenskund⸗ 
gebung für den Herrn Reichspräſidenten. Dem- 


gegenüber ſind wir der Auffaſſung, daß die 
außenpolitiſche Stellung Deutſchlands am meiſten 
durch einen Rücktritt der jetzigen Regierung ge⸗ 
ſtärkt wird, deren Vergangenheit es ihr erſchwert, 
dem veränderten Willen des deutſchen Volkes 
dem Auslande gegenüber glaubhaften Ausdruck 
zu geben. 


Sie, Herr Reichskanzler, erſtreben die Wie⸗ 
derwahl auf dem Wege der Beſchlußfaſſung des 
Parlaments. Nach der Verfaſſung geht die Wahl 
des Reichspräſidenten unmittelbar vom Volke 
aus. Dieſes Recht auf den Reichstag zu über⸗ 
tragen, liegt umſo weniger Anlaß vor, als der 
Reichstag der wahren Volksmeinung nicht mehr 
entſpricht. 


Als die alten Anhänger des uns nach wie vor 
verehrungswürdigen Generalfeldmarſchalls glan- 
ben wir zu der Bemerkung berechtigt zu ſein, daß 
die Art ſeiner Hineinziehung in parteimäßige 
und parlamentariſche Erörterungen der berjaj- 
ſungsrechtlichen Stellung und dem hohen Anſehen 
nicht gerecht wird, das der Herr Reichspräſident 
im deutſchen Volke genießt. Dieſe Tatſache wird 
durch die öffentliche Behandlung der Ange 
legenheit bedauerlich verſtärkt. Der varlamenta- 
riſche Wahlakt würde als eine Vertrauens ⸗ 
kundgebung weniger für den Herrn Reichs⸗ 
präſidenten als für die von uns bekämpfte Politik 
und insbeſondere Außenpolitik der jetzigen 
Reichsregierung wirken. Unter dieſen 
Umſtänden muß ich Ihnen nunmehr endgültig 
mitteilen, daß eine Billigung oder Unterſtützung 


durch höhere Gewalt. begründen keinen- Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


urg⸗Vollswahl 


Niedergang des 
Deutschtums 


in Nordamerika 
Bedauerlich ſchnelle Aſſimilation! 


Von 
Paul Kaemmerling, Chicago 


Das amerikaniſche Deutſchtum iſt zahlenmäßig 
ſehr ſtark. Freilich kommt es darauf an, welche 
Elemente man als deutſch anſpricht. Es gibt in 
der Union außer den Deutſchen, die aus dem 
Reiche ſtammen, auch ſolche aus ande ren Ländern, 
vor allem aus der früheren öſterreichiſch⸗ungeri⸗ 
ſchen Monarchie. In den beiden Dakotas beſteht 
ein großer Teil der Landbevölkerung aus Wolga- 
deutſchen. Auch die Schweiz und Luxemburg haben 
viele Auswanderer deutſchen Stammes geſtellt. 
Wie groß die Zahl derjenigen Bewohner der 
Union iſt, die ſich zum deutſchen Kulturelement 
zählen, läßt ſich aber in keiner Weiſe beſtimmen. 
Es geben ſich viele als Deutſche aus, weil ſie eine 
Art deutſchen Jargons beherrſchen und geſtützt 
auf ihn wirtſchaftliche Vorteile zu erlangen trach⸗ 
ten, die ihnen ſonſt nicht zufallen würden. Viel⸗ 
fach handelt es ſich dabei um Menſchen, deren 
Wiege in Europas Oſten geſtanden hat und die es 
bequem finden, ſich in der neuen Heimat durch 
Anbiederung bei den Deutſchen eine Exiſtenz zu 
ſchaffen. Dieſe Leute ſind in vielen Fällen keine 
Zierde des Deutſchtums, weil deſſen Kultur ihnen 
im Grunde fremd iſt, und weil ihre Anſchauungen 
oft ſtark von denen der Deutſchen abweichen. 

Um ſo merkwürdiger berührt die Tatſache, daß 
alle dieſe ſtammfremden Elemente von den 
Deutſchamerikanern bereitwillig aufgenommen 
worden find. Erſt neuerdings hat eine Art Mh- 
wehrkampf gegen dieſe Eindringlinge begonnen, 
zu dem die Initiative hauptſächlich von den Nach⸗ 
kriegseinwanderern ausgegangen iſt. Es handelt 
ſich dabei nicht etwa um eine antiſemitiſche Be⸗ 
wegung. Die Deutſchamerikaner ſind keine Anti- 
ſemiten und ſtehen mit ihren Landsleuten jüdi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes auf durchaus freundſchaft⸗ 
lichem Fuße. Die Bewegung richtet ſich gegen 
Elemente, die vom Dentſchtum als aufdringliche 


Ihres Vorhabens für uns nicht in Frage kom⸗ 
men kann. 
Mit vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebener 
gez. Hugenberg.“ 


Adolf Hitlers Denlſchrift 


iſt dem Reichspräſidenten direkt, nicht aber der 
Reichskanzlei übermittelt worden. Sie enthält 
eine ausführliche Darlegung der juriſtiſchen 
Bedenken, die, nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung 
nach, einer Löſung auf parlamentariſchem Wege 
von der verfaſſungsrechtlichen Seite her entgegen- 
ſtehen. Ein glattes „Nein“ enthält die Antwort 
nicht. Vor allem glaubt man in politiſchen Krei⸗ 
ſen, ihr entnehmen zu dürfen, daß auch die Natio⸗ 
nalſozialiſten fih kaum einer Volkswahl auf brei- 
ter Baſis entgegenſtellen würden. Das läßt ſich 
vielleicht ſchon daraus erkennen, daß Hitler ſeine 
Auffaſſung dem Reichspräſidenten direkt 
übermittelt und die Volkswahl offen gelaſſen hat. 


1£= 14.31 RM. 
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ner Exiſtenz und feiner Akklimatiſierung an die 


Fremdkörper empfunden werden und die ſich unter 
falſcher Flagge bei ihm Eingang zu verſchaffen 
gewußt haben. Aber ſelbſt wenn man ſie alle mit 
unter die Deutſchen rechnet, ift eine ſichere Zäh⸗ 
lung des deutſchen Elements in Amerika unmög⸗ 
lich. Man darf zwar die aus deutſchſprachigen 
Gegenden Europas Eingewanderten, die bei der 
Volkszählung deutſch als ihre Mutterſprache an⸗ 
gegeben haben, ohne weiteres dem deutſchen Ele⸗ 
ment zuzählen; aber von der zweiten Generation 
ſpricht oder verſteht nur noch ein Teil deutſch, und 
in der dritten Generation ſind oft nur noch ge⸗ 
ringe Spuren der Abkunft vom deutſchen Stamm 
zu finden. In manchen Fällen iſt die Erinne⸗ 
rung der Enkel daran, daß ihre Väter aus 
Deutſchland kamen, ſchon völlig verblaßt. Bei 
Miſchehen, alſo wenn der deutſche Einwanderer 
ſich ein Mädchen nichtdeutſcher Abſtammung zur 
Gattin wählt, geht der Amerikaniſierungsprozeß 
naturgemäß raſcher vor ſich, weil in ſolchen 
Fällen engliſch von Anfang an die Umgang? 
ſprache der Ehegatten und Kinder zu ſein pflegt, 
und die Kinder kaum Gelegenheit zur Erlernung 
einiger deutſcher Brocken haben. 

Dieſe Entwicklung bedingt, zumal infolge der 
zum Stillſtand gekommenen Einwanderung, ein 
ſchnelles Aufgehen der Deutſchen im amerikani⸗ 
ſchen Volkstum, obwohl zur Zeit noch rund zwei 
Millionen in Deutſchland geborener Perſonen in 
der Union leben und dieſe Zahl ſich vervierfacht, 
wenn man ihr die zweite Generation zuzählt, und 
obwohl es in den Vereinigten Staaten an die 
6000 deutſche Vereine gibt. Von dieſen haben ſich 
die Sänger, die Turner und gewiſſe Unter⸗ 
ſtützungsvereine und Verſicherungslogen zu Na⸗ 
tionolderbänden zuſammengeſchloſſen, die zuſam⸗ 
men mit dem gleichfalls raſch zuſammenſchmelzen⸗ 
den Reſt deutſcher Kirchen und der deutſchſprachi⸗ 
gen Preſſe der Erhaltung und Verbreitung dent⸗ 
ſcher Kultur dienen. . 

Politiſchen Einfluß übt das amerikanische 
Deutſchtum nur in beſcheidenem Maße aus. Der 
Deutſche ift von Haufe aus ein unpolitiſcher 
Menſch, und er hatte nach ſeiner Einwanderung 
zunächſt vollauf mit ſich ſelbſt, der Sicherung fei» 


non feiner Heimat ganz verſchiedenen Verhölt⸗ 
niſſe zu tun, als daß er ſich hätte um Politik 
kümmern können. Früher, als das Deutſchtum 
nerhältnismäßig ſtärker war und in den Flücht⸗ 
lingen aus der Zeit der Revolution von 1848 
hervorragende geiſtige Führer beſaß, war das 
anders. Seit deren Abſterben und ſeitdem Ein⸗ 
wanderer anderer Nationalitäten die Vereinig ⸗ 


ten Staaten in Maſſen äberſchwemmten, bat Th] Aung 


der Einfluß der Deutſchen auf die nationale Polis 
tik verringert. Die wenigen Deutſchen, die ſich 
alli politiſch betätigen, begnügen fih zumeiſt mit 
der Jagd auf kommunale Aemter zweiten oder 
dritten Ranges, in die ſie ſich in den großen 
Städten mit den anderen Nationalitäten teilen 


Kanzlerplanes, die Amtszeit des Reichspräſidenten 
auf parlamentariſchem Wege 


künftigen Entwicklung doch von Intereſſe zu 
wiſſen, daß : 
die Abneigung gegen den Brüning: 
ſchen Plan auf ſeiten Hitlers von 
Anfang an bis zuletzt geringer ge- 
weſen war als auf feiten Hugen- 


i f bergs. ; 
lafi ird i litiſchen Kreiſen und i tages verhindert, und zwar umſomehr, als dieſer 8 y 
Preſſe e ee 5 den Schichtung des Volkes Nur um die Einigkeit der Nationalen Front 
Umfang dieſer Erörterung nicht überall den Ge⸗] m u dem Plan ei nicht zu ſtören und auch. weil er von Kreiſen 
boten der Sachlichkeit, die gerade in dieſem man aus emer guirean å 3 Weben jeiner eigenen Partei gedrängt wurdee. ſoll Hit. 
Fall mit Nückſicht auf die Per önlichkeit des n Parteien der Super] ler fid Hugenberg angeſchloſſen haben. 
Reichspräſidenten eine beſonders gewiſſenhefte in dieſem In Regierungstreijen 17 man 
Beachtung verdient hätten. Die Linkspreſſe i eine Stärkung das Scheitern natürlich außerordentlich. n be- 
ſtellt ſich natürlich ſehr entrüſtet tber die Wbleh- Brünings i dem Auslande katſächlich in tonte dort, der Kanzler hätte das varlamentariſche 
nung durch die Rechte. Es werden rein parteis Frage kommt, leitet ſie ſich doch eben von der Verfahren gewählt. weil es ihm als der kür 
egoiſtiſche Beweggründe unterſtellt, und der Brief überragenden Perſönlichkeit Hindenburgs ab, und zeſte Weg zur Erreichung ſeines Zieles erſchie⸗ 
Hugenberas wird als überheblich und engſtirnig ſoweit der Reichstag in Fraze 9 muß nen wäre. Es wird Wert auf die Feſtſtellung ge⸗ 
, aut] r m Dt ea 
dard Len ieren bebe. Es dic, vie der Sinden de elasprchbenien ig einem | ielbemotraien ub beg Zentramg verfihest, si 


der Rechten gewählten Neihsprifidenien in einen a pa : : : 
wenig die Kreiſe auf das Zuſtandekommen einer fo'hen Maß anzuerkennen, daß er freiwillig auf richtig ſei. Brüning habe vielmehr zuerſt die 
glücklichen und würdigen Löſung der Präſident⸗ 


eine Volksbefragung verzichtet. IN p as onaljozi ei e 7 -x ee 2 ** 
ſchaftsf beda d, die der Gegenſeite den. Ohne allzugroßes Gewicht auf die Gerüchte von | zan okraten empfangen. An be nicht er die 
* — u aia. Dia beden⸗ Unſtimmigkeiten innerhalb der Nationalen erſte Veröffentlichung über den Beginn der Ber- 
fen dabei nicht, daß, wenn ihon die ganze Ange- Front zu legen, ift es für die Verfolgung der] handlungen veranlaßt. 
legenheit im Lichte der Parteipolitik und Parteie 


taktik betrachtet werden ioll, mit demſelben Recht 
behauptet werden könnte, daß der Kanzler mit 
ſeiner Aktion eine Erſchütterung der Nationalen 
Front bezweckt hätte. Für ſolche Anzweiflung des 
ſicher ehrlich gemeinten Vorhabens des Kanzlers 
aber auch der ehrlichen Stellungnahme der Natio- 
nalen Front ſollte die ganze Sache zu verantwor⸗ 
tungsvoll und bedeutend ſein. i 

In den gemäßigten Kreiſen beurteilt man die 
Abzage der Nationalen Front weſentlich ſachlicher 
und gerechter. So, wie die „Oſtdeutſche Morgen ⸗ 
poſt“ es getan hat, erkennt man den von uns ge ⸗ 
ſchilderten Konflikt an, in den die Nationale 
Front getrieben worden war, und hat dabei auch 


Gachlich⸗ruhige Beurteilung 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Januar: Das Scheitern des erſten „ werden allerdings politiſche 
eberleg 


verlängern zu die Ver 


Fall nicht ſtichhaltig. 


Neubildung des Kabinetts Laval 


Verhandlungen mit Briand, Herriot und Dlum 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 12. Januar. Der Rücktritt des fran. der Republik. Dou mer, den Rücktritt der Re- 
ſiſchen Außenminiſters Briand hat einen Rück. gierung zu unterbreiten. 
tritt des geſamten franzöſiſchen Kabinetts zue Laval hat daun ſofort die Beſprechungen mit 
Kolge gebabt. Minifterpräiident Lana! batte am den Politikern der Parteien aufgenommen, um 
Dienstag vormittag eine Unterredung  ntit ffein nenes Kabinett zu bilden, er Telbfiver- 
Briand, die nach Lavals Erklärung in freund- ſtändlich damit rechnet, wiederum mit der Leitung 
. ee verlaufen 9 Br 1 5 der Regierung petrant zu werden. Er bat u. a. 
à eide ſich pollkommen etni e weſen te š + WA, d. 8 * 
CCCCCCCC%/ ter Soreang it weites jet Ins Behinei ab Mu benminiiter. De 
Kabinettsmitglieder einen großen Teil der Schuld nichts verlautet, jedenfalls hat aber Briand eine Fraktion Herriots hat aber beſchloſſen den Vor. 
am Mißlingen durch ihre Stellungnahme gegen weitere Tätigkeit im Kabinett Laval erneut abe ſchlag Lavals abzul⸗hnen und keine Vertreter in 
rechts auf ſich geladen haben. gelehnt. ſodaß daraufhin der Beſchluß gefaßt das Kabinett zu entienden. Außer mit Herriot 
So ſchreibt die „Berliner Börſen⸗ Zeitung“: wurde. das Kabinett vollkommen nen zu bilden, hat Laval auch noch mit Leon Blum verhandelt. 
1 i he e aber pre 5 man ‚bei einer fen M . Hier iſt noch nicht befaini neworben, - welde 
b 85 Tiat dern freigewordenen e S nahme Bl nd ieine ſozialdemokra⸗ 
daß feine bisherige Politik gegenüber der Rech⸗ hätte. Eine halbe unbe nach der Unterredung . W das Angebot AR Regierungs- 
ten nicht dazu angetan geweſen ift, raides und mit Briand trat ein Kabinetts rat zuſammen. beteiligung einnimmt. 
volles Berſtändnis für die plößliche Werbung vor. und hier wurde ber Beſchluß gefaßt, am Vorabend 
zubereiten. Der ſtärkſte und fühlbarſte Ausdruck der wichtiaſten ‚Intetuefignelen 1e ng N50 Me 3 
dieter bisherigen Politik war die belannte Rund e N eemnhperteien an. ber DA Doumer bat um 22 Uhr Laval und 8 
2 Kampf al: É ru er. | Mitglieder des Kabinetts empfangen, die ihm 
funkrede, in der der Kanzler den pi gegen tung der Geſchäfte beteiligen. Um dem Miniſter⸗ ihren Rücktritt überreichten. Der Präſident der 
rechts angekündigt hatte. Dieſer Rede gina jene präsidenten dolle Handlungsfreiheit zu ber- Republi die Mitglieder des Kabinetts gebes 
Reichstagsrede vom Oktober voraus, die unter ſchaffen, haben die Miniſter und Unterſtaats⸗ epublit hat die glieder inetts ge 
Vernachläſſigung außenpolitiſcher Intereſſen eben- ekretäre ihre Aemter zur Verfügung geſtellt. Es | ten, die Erledigung der laufenden Angelegenheiten 
falls eine Kampfanſage an die nationale Hemes wurde . beichloffen, um 22 Uhr dem Präſidenten bau übernehmen. 


bazfielite, Solche Kampfesart hatte die Kruft . u 5 | 
zwischen Brüning und der Rechten erheblich i Mr Oin , RRR ER VORE ı WERE 
verbreitert. Wenn der Reichskanzler trpdem nun Q 5 re 8 re 0 L IN i E 
plötzlich an die 17 me ange mit dem 1 6 vw A PAE da Ren. 
ſuchen herantritt, mit dem Plan der parlamenta-| .. Er i eee 
viiden Erledigung ce de date ar die Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion u 
Brüningfront im Reichstag nach rechts dn er⸗ is, 12. Januar. Wie die franzöſiſche] ausfallenden Anteile übernehmen, ist noch nich 
Vellern, ho schein; es, daß er die Wirten feiner | Pee in 3 e e eee e er, j 


* 


müſſen. Vor einer Reihe von Jahren bildete ſich 8 von damals und eh ang nu abe 
zur Geltungmachung politiſchen Einfluſſes die echten ſtark unterſchäzt ei Verzulen d 
Steubengeſellſchaft, die an der Atlanti aach nicht on 5 3 
À å AA 8 i Nationalen Front. Die „Deutſche Tageszeitung 
chen Küſte einiges politiſches Gewicht errungen befaßt fih mit der Begründung der Hugenberg 
hat, im Innern des Landes aber nur verein - hen Abiage und ſagt dazu: À 
zelt eine Rolle in der Politik fpielt. Die Ent. „Die Gründe der Porteiführer ſtüßen ſich q 
wicklung des erft vor wenigen Wochen in Chikago] nächſt auf die Weimarer Verfaſſung, die 
zu gleichem Zwecke gegründeten Deutſchen Na⸗ vorſchreibt, daß die Wahl des Reichspräſidenten 
konalbundes wird noch abzuwarten fein. Vorläufig nur durch 8 41 f Dar 
Rajk es lo ang, als ob er den größeren Teil bei der Beans Ledger Grusel < Bir 
amerilaniſchen Deutſchums unter feinem Banner] uns geben lediglich politiſche und parlamentariſe 
vereinigen wird. Argumente den Ausſchlag. Auch von doutſchnatio⸗ 


Reichstagseinberufung abgelehnt 


Vielleicht baldiger Zuſammentritt zur Feſtlegung des Termins 
der Reichsprüſidentenwahl 


([Telegrapbiſche Meldung- 


Be Aelteſtenrat des] Dingelden, hatte dem Präſidenten Löbe in 
Reichstags hatte fih am Dienstag wiederum mit einem Schreiben mitgeteilt, daß die Fraktion kein 
einem kommuniſtiſchen Antrag auf vorzeitige Ein⸗ Intereſſe an der, Behandlung von dausſichtsloſen 
berufung des Reichstags zu beſchäftigen. Von kommuniſtiſchen Anträgen habe. 
deutſchnationaler Seite wurde der Bue 
ſammentritt des Reichstags gleichfalls verlangt zu 
dem Zwecke, die era en und Reparations⸗ 
fragen zu beraten. Beide Anträge wurden jedoch 

en die 229 Stimmen der Nationalſozialiſten. 

. und der Kommuniſten ab⸗ 
gelehnt. 


rlin, 12. Januar. Der 


— 


Meiſtbegünſtigung im 
deutſch⸗ſchwelzeriſchen Warenverkehr 


In der Ausſprache trat das Deutſche eee ee W 8 
Landpolk Er mn den . er Berlin, 12. Januar. Nachdem die ſchweize 
trag ein, machte aber zur Bedingung, alle! riſche Regierung den deutſch⸗ſchweizeriſchen Han 

rteien ſich vorher verpflichteten, dafür zu ſor⸗ +. e * 

2 ee A ae e ea nur zu einer delsbertrag gekündigt hat, fallen ab 4. Februar 
gemeinſamen außenpolitiſchen Kundgebung benutzt neben den übrigen Beſtimmungen des Handels 
1 jedoch nicht von] pertrages insbeſondere die mit der Schweiz ver- 
Staatsſekretär Münder batte noch einmal die einbarten Bolfberabfepungen und Bolbinbungen 
eee der e 12 — tlar⸗ fort. In Beſprechungen zwiſchen der deutſchen 
t, daß eine vorzeitige Einberufung uner. und der ſchweizeriſchen Regierung ift jedoch feft- 

pnl fei; È a ee ins. geſtellt worden, daß beide Teile ſich für die Zeit 
ey AA ng abe machte Fund nach dem 4. Februar als meiſtbegünſtigt behane 

n Vorbehalt, daß die Reichsregierung fih er⸗ Hi i; i ; ni 
neut an den Reichstagspräſidenten wenden würde, Dei Malen. Siernad würden IR beiderſeitigem 
wenn ſich in der Zwiſchenzeit aus beſonderen Warenverkehr die dritten Staaten gegenüber her» 
Umſtänden die Notwendigkeit ergeben follte. den abgeſetzten oder gebundenen Zölle zur Anwendung 
Reichstag vorzeitig einzuberufen. Das könnte] gelangen 
z. B. für die Seitiebung des Zeitpunktes für die $ 
Präſidentenwahl der Fall ſein. 

In der Aelteſtenratsſitzung waren mit Aus- 
nahme der Deutſchen Volkspartei alle Fraktionen 
vertreten. Der Führer der Deutſchen Volkspartei, 


Das vom Genfer Staatsrat erſtellte Gebäude 
ür die Abrüſtungskonſerenz wurde offiziell dem 
lkerbund übergeben, — 


—— — t 


— — —— 


minifters Flandin vorher angekündigt batte Die Verhandlungen zwiſchen den engliſchen und 
bat my en der Dani a Frantic im ranzöſiſchen Sachberſtändigen über ein gemein, 
Verwaltungsrat der BIJZ. dem Beſchluß auf ames Vorgehen auf der Konferenz von Lauſanne 
Verlängerung des 100-Millionen-⸗Dollarkredites Ver 5 W x Kiik m Key nn Re 
an die Reichsbank Schwierigkeiten bereitet. Der lehr. ein hat ni durchaus einer, 
Beſchluß ift nur gefaßt worden unter der Ber die Vorteile der allgemeinen Schuldenſtreichung 
dingung, daß die Notenbanken von England, anzuerkennen. Auch die Meinunosverſchieden⸗ 
ee und Amerika der Verlängerung z u ⸗ zeiten über die Dauer des Moratorinms, das 
i 


— 


mmen, und der franzöſiſche Vertreter] Deutſchland bewilligt werden ſoll, find nicht beſei⸗ 
— geweigert, ſeine Zuſtimmuna ohne tigt worden. England verlangt ein fünfähriges 
il man in] Moratorium, während die franzöſiſchen Sachver⸗ 


ret hat 
Beſchluß ſeiner Bank „ weil 
een bes 80 Baſeler Bericht dahin auszulegen 


Frankreich nach der Erklärung des Kanzlers über |ftändigen den r Bericht dal | 
die Reparationen der Anficht fei, daß Frankreich |verfuden, daß er ein einjähriges Moratorium 

edit an Deutihland zu [als genügend bezeichnet. Zu dem Vorwurf Varis 
em Vorbehalt ift immerhin cine ffer Blätter, daß die Reichsregierung nur den 
gewiſſe praktiſche Bedeutung nicht abzusprechen, ſengliſchen Botſchafter über die Einſtellung 
zur Repargtionsfrage unterrichtet habe, während 
3 Francois Pon cet keinerlei Kenntnis erhalten 
Krebitanteils ablehnt und daß dann auch die] habe, wird feſtgeſtellt, daß Poncet deutſcher eits 
PXI. ſich mit ihrem Anteil auscchaltet. Ob das genau jo unterrichtet worden iit mie der epaliſche 
zur G eee wird oder ! Votſchafter und daß die maßgebenden Pariſer 
ob die engliſchen und amerikaniſchen Banken die Kreiſe das auch wiſſen müßten. 


Vernichtende Wirkung 
der Lebensmitteleinfuhr 


Neuer Notruf der Landwirtſchaft 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. Januar. Die „Grüne Front“] läßlich. Die Maßnahmen des Kommiſſars für 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:] Preisüberwachung binſichtlich der Lebensmittel 

„Die ungeheure Not des Bauernſtandes ift zu preiſe müſſen fih auf die Herabminderung der 
einer ernſten Gefahr für unſer Land geworden.] Handels- und Verarbeitungs-Spanne beihrän- 
Ohne Unterbrechung geht der Preisſturz für Vieh, ken und dürfen nicht dazu führen, daß ein weiterer 
Molkereierzengniſſe und die anderen Erzengniſſe] Druck auf die Preiſe ausgeübt wird, die der Sand. 
des Bauern weiter. Jede Maßnabme, die wie] wirtſchaftliche Erzeuger erhält. 2 
der Vollſtreckungsaufſchub eine Atempauſe } 
je gt 5 b Be A Feen u 
ihren Sinn u weck, wenn nicht i . 
entihloffen die Grunblägen für bie Mentabilität Große Waffenſunde in Wien 
der 3 Snort 3 eee. (Telegraphiſche Meldung.) 
werden. Die Rentabilität der wirtſchaft i 2 i einer Dur u 
kann unter den gegenwärtigen Umſtänden keines⸗ 1% ee eee 
wegs allein durch Produktionskoſtenſenkung er- ziri Ottakring wurden in einem vermauer len 
reicht werden, ſondern bedarf vor allem auch] Verſteck 759 Gewehre und 6 Maſchinengewehre, 
einer nachdrücklichen Stützung von der Preisjeitel Maſchinengewehrbeſtandteile, über 10 000 Schuß 
her.“ Der deutſche Bauer müſſe vor der vernich⸗] Munition und andere Kriegsgeräte, darunter 
tenden Ueberſchwemmung des Marktes mit aus- Handgranaten und ons mit Säuren gefun- 
ländiſchen Erzeugnifien geſchützt werden. Die den. Die Waffen wurden beſchlagnahmt. Vor 


Verlängerung 


> 


2 


Unterbindung jeglicher entbehrlicher Einfuhr von n gegen, 200 I rad Pa Ken 


Roliget mit Zufrufen begleiteten Es 
einige Verhaftungen vorgenommen 


Nahrungs- und Genußmitteln und von Holz ijt gehen der 
De zur Verteidigung unſerer bereits ſtark zu-] mußten 


ammengeſchmolzenen Währungsreſerven uner- werden. 
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nterhaltungsbeilage | 
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g 
À 2 á ? 7 . ftarb auf dem Transport zum Krankenhaus. ıtabelten und auslachten und es weinte? Hat es 
ie ſehen mich no eute maßlos erſchüttert, das furchtbare Geheimni age Wochen, onate 
Sie ſehe ch noch heut blos erihü das furchtbare Geheimnis Tage Wochen, M 
nach mehr als drei Jahren. Ich denke immer mit ſich herumgetragen, hat geschwiegen und ftit 
g und immer wieder: das Kind hat ſeinen eigenen gelitten? War es desha b ſo ſeltſam, ſo müde, ſo 
N Von Gertrud Aulich Tod geſehen, hat ps eigenen Tod vorhergeſagt verblaßt, fo jenfeitig? Ich nehme zu Ehren der 
a: mit allen böſen Einzelheiten. Und ich kann es ewigen Gerechtigkeit an daß es das Entſetzlichſte 
Jemand erzählt: ich ging eines Tages kurz] Silben: Sieh mal Mama. a das arme Kind, nicht i Suve denken: hat das Kind Ne daß nicht gewußt hat, denn ſonſt ; 
vor Schluß der Ferien pr Bahnhof, um eine eben haben fie ein kleines Mädchen überfahren, jenes Mädchen im ſchwarzen Kleid es ſelber war Der Sprecher brach jäh ab. Alle merkten. 
befreundete Dame abzuholen, die mit ihrem Kind Man bedenke: das Kind hatte die ganze Zeit Hat es das ſchon damals gewußt, als wir es daß er fait am Weinen war. F 
. ang dem Gebirge beimkehrte. Sie hatte mich faſt nichts er garn es ſchritt ſtill RR; apathiſch ? 
ſchriftlich um dieje Freundlichkeit gebeten, ſie zwiſchen ſeiner Mutter und mir, und nun f reit 
wohnte noch nicht lange in der Stadt, immer, es plötzlich, wird blaß, fein Geſicht ift ganz ſtarr 
wenn ſie von einer ihrer zahlreichen Reiſen zu- vor Schreck, es läßt meine and los und ſinkt 
rücktam war ihr alles fremd wie beim erſten- für einen Augenblick in die Arme der Mutter. 
ne = ſah gut und erholt m mer 15 Ben iagt $ ſtockend A a ia . 
n und reizend wie immer, und ich machte ihr] Worte: a as arme Kind . das arme Kin i 
95 nna reien Womuliment, das fie errätend] Ich Joge offen, daß id; fürs erste febr er- Eine nachdenkliche Geſchichte vom Wert des Wiſſens / Von Anton Schnack 
hinnahm. Ich verſchwieg aber, daß mir das idrat. Ich glaubte wirklich, während wir Der 8 a: x 8 
Kind merkwürdig porkam: nicht krank, nein, nur ſchwätzten, jei in uant Nähe ein großes Un- Der Gymnaſialdirektor Ramſauer, der 
viel zarter, gewachſener, ſcheuer als das letztemal, glück geſchehen, ein Menih, ein Kind fei überjah-| der fränkiſchen Stadt W. ein ganzes Geſchlecht 
da ich es ſah. ren . Auch die 9 01 ſte Fr nen ä Jurien, a 
Die Mutter, eine unabhängige Witwe in den in ihren Gedanken noch im Ge irge, bei ihrem ier ee , iga 
blübendſten Jahren. een en ee ſie Ingenſeur, fie begriff nicht gleich, fie Fragte. Typus des vielwiflenben ber Min Ker 
berichtete von der Sommerfriſche und der Stadt Was ſagſt du da? Was ift geſchehen? Wer iſt rend einer Ferienreiſe an den Main, wobei er 
durcheinander, fragte lebhaft und ſprang ohne überfahren? Das Kind wiederholte: da . . eben zwei ſchwere Koffer mit Lehrbü ern über Fran“ 
eine Antwort abzuwarten, auf etwas Neues hat.. ein Anto .. ein Kind n überfahren tens Urfieblung, einen geologii en “Auran nnd 
über. — Einmal ſagte fie, auf das Kind weijend: |. > Dort an ber... Ecke . ein... rotes über die Ara breitung bed Chriftentums mi ber 
wie finden Sie Lili? Iſt fie nicht gräßlich Auto jetzt it... es fort fränkiſchen Gauen mitnahm, ja, während die er 
gewachſen? Du brauchſt nicht rot zu werden Wir ſchanten gleichzeitig nach der bezeichneten Ferienreiſe ließ er ſich, was ſehr verwunderlich 
Lillichen .. Ich wollte antworten, wollte viele Ecke der Friedrich und Gerichtsſtraße; es war war, bei dem mit elelterlichen Mainſtädtchen D. „Ich glaube, lieber Mann, nun haben Sie 
leicht irgend eine Befürchtung betreffs Lillis nichts geſchehen. Weder ein rotes Auto, noch den einem Mainfiſcher in einem fladen |, zweite Viertel Ihres kurzen Daſein per- 
Geſundheit äußern, aber die Dame ſprach ſchon . 3 — * are E — F N N È ae aeg ai loren, 8 ja, es iit . das zweite Hierlel - 
wieder weite i ibr i „lauflauf. Der upo ſtand da und regelte den : i ) 8 s it ſchli sehr ſchli 525 
ng ru ee AE E EAE A Verkehr, die Spaziergänger promenierten lachend den Jores Lebens; bas ijt fchlimm, febr. schlimm. das 


n iſt unter aller Note.“ A 
Wir ſchritten langſam die Friedrichſtraße ent- wa? rn r es Ereignis hätte doch Das Boot war nicht mehr weit vom anderen 


lang, langſam, denn es gab um dieſe ſommerliche Q N ; i rm f Ufer entfernt. Aller guten Dinge ſind drei 
ag, olan. : x ’ Log das Kind? Und warum? Wollte es] machte. Der alte Fährmann hatte alle Aufmerk⸗ r, "i , 
8 Wagen 8 wie durch eine Gewaltmaßnahme an ñd erinnern | ſamkeft auf fein Boot zu richten, aber Ram aner IR, . ih ae Dann, nað 
Sak 6730 B den daß de mit ts ae Ich verſtand es gut, ich entſchuldigte es ſecnel war der Gegenwart entrückt und wandelte wieder es . o ANEA Vorbiſdun 1 un 
beuten Neßerroſchung aufwarten könne. Aus dor der tadelnden Mutter, die. nicht ſo ſchnell in dem Himmel ſeiner Bücher und ſeiner Ge- geringe } N a bei > 
Höflichkeit tat ich erſtaunt, es war ja nicht ſchwer vergeſſen konnte, daß ſie für nichts und wieder lehrſamkeit. Auch kam es ihm bei dieſer meer 

zu erraten, daß ſie wieder heiraten wollte, ſie nichts erichroden und in lieblichen Empfindun- heit, darauf an, Stichproben von dem 
bat te. fidh im Gebirge mit einem Ruffen verlobt dag 9 Aea ae pe s 5 i er 9 Ui on nn 5 * ah 
hs : i . „[das weinende Kind nach Einzelheiten aus, a r Main mit ſeinem Stechhaken das Boo 
einem a ee fie war eine Frau, das Aus- 3 ges] vorwärtsdrückte, begann Ramtaner mit der Pri- 


8 ` 5 . us gehorſam und beſcheiden Antwort: ein rotes t 
ländiſche übte einen ſtarken Reiz auf ſie. Ich Auto, ein Mädchen in einem ſchwarzen Kleide, fung. und er frug den biederen Mann, ob er noch 
den pythagorärſchen Lehrſatz aus der Schulzeit 


hörte, daß er Kaſi heiße, Ingenieur, jung und 9 17 55 5 
55 Sede ſei, di Dame batte ihn i 8 lief darüber, das Blut lief aus dem Wise 
Baden-Baden kennen gelernt, und nun war er ihr il jagte die Mutter, ſchweig jebt RiT, wie Sc 
ins Gebirge nachgereiſt, fie hatte wohl ihren Pfui! ſagte die Rutter I gl : 
neuen Sommeraufenthalt nicht geradezu verheim- magit bu bo fp bäßliche Dinge ausdenken, welch 
licht. Na, olüdzu, ſie war ja auch nicht unrecht, Ich dachte ungefähr das gleiche. Ich dachte 
dreißig Jahre, bübſch, mit etwas Geld. noch voll Miuleld⸗ Das Kind iſt ganz allein, es 
j „Ich bemerkte, daß das Kind, ſolange wir von hat niemanden auf Erden. Es muß ſeine Welt 
| dieſem Ruffen } raden, unruhig und nervös war. ganz aus ſich heraus erſchaffen, wenn es leben 
| Es wechſelte die Farbe, und zuweilen lief ein fol davon ik es ſo ausgezehrt, ſo verblaßt, jo 
ne on 1 0 a i Zeit an 8 verbraucht. Die lut. 
| rite das, weil 1 ie ganze eit an der Armes Kind. 45 ; S RE = g 
Hand hielt und weil ih aus einem unbeftimmten Wie = willen, heiratete die Mutter bald. Den F - — 
n e heraus das Kind öfter Der neue Vater war aut zu dem ee war ein] und ante. mit einem mitleidigen Buck 
amjah. Plößlich ſtieß es einen kleinen Schrei Bäterchen, wie alle Rufen. Im gleichen Jahre] „Da muß ich Sie febr bedauern, lieber Fähr- 
aus, es zeigte lebhaft auf eine Stelle des ſtarb die Mutter der Dame, auch das Kind legte mann, denn wenn das der Fall ift, fo Haben Sie 
Straßenverkehrs und jagte in leijen abgeriſſenen der Schicklichkeit halber Trauer an. und nun,] mindeſtens ein Viertel Lebens ein- 


in Sandſchöpfens und der Fiſcherei kommt ſie auch 
nicht Wer.” 

Ramſauer war erſtarrt von Staunen: Zeitun⸗ 
en und Zeitſchriften hatten jahrelang von der 
elativitätstheorie als einem neuen Wunder ge 

dröhnt, und nun hatte er einen gerade gewachſe⸗ 
nen und ausgereiften Menſchen entdeckt, der nicht 
einmal den Namen ausſprechen konnte, von 
einem Wiſſen konnte überhaupt keine Rede ſein. 
Tief bekümmert drohte er dem fränkiſchen 
Dorfbewohner mit dem Finger: < 


er Gewitterregen niedergenangen, - der 
Main BE, hatte und den gemütlichen 
Waſſerfluß etwas beſchleunigte und ungeduldig 


rem Volke entdecke. 

„Noch eine dritte Frage, Herr Weigand. Mit 
der Quantenlehre ſind Sie wenigſtens vertraut“. 
rief Ramſauer dem ſtoßenden und ienfenbei: 
Fiſcher zu. 

„Nein“, ſchrie der ganz kurz und ſchnell Ale 
rück: denn er hatte mit dem Manöprieren des 
Mainſchelches durch die Uferſtrömung zu tun. 

„Nun, in drei Teufels Namen“, brüllte Ran- 
ſauer auf; denn der Zorn raſte durch ſeine ber- 
wundete Gelehrtenſeele, „drei Viertel, Mann, 
hören Sie, drei Viertel Ihres Lebens find futſch, 
ſind verloren, wenn Sie davon nichts wiſſen.“ 

Ramſauer wollte in äußerſter Erregung auf⸗ 
springen, im gleichen Augenblick aber bekam das 
Boot einen heftigen Stoß von der Seite, kippte ~ 
halb um und füllte ſich mit braunem und dreck 
gem Wajer: ein verborgener Seinblock oder 
ein angeſchwemmter Aſt batte es aus den 
Gleichgewicht gebracht. Es füllte ſich immer 
mehr mit Wafer, wurde bereits von der Strö- 
mung abgetrieben und fing an zu finter, Wei- 
gand warf mit einem ſicheren Schwung ſeinen 


„By... Pytag thagoräiſcher Lehr ⸗ 
iab", ſtolperte der Alte aus feinen vauch⸗ 
geſchwärzten Zahnlücken, „nein, den weiß ich 
nicht, davon habe ich überhaupt nichts gehört.“ 

Ramſauer war über dieſes Ergebnis jo 
unbefriedigt, daß er vor Erregung von ſeinem 
Sitze hochfuhr, fo daß das Boot noch mehr anf- 
und niederſchwankte. Auf die Mahnung des 


das weitere .. hier! me, 5 R l d äi 
| Desert Der Sprecher legte einen Zeitungsausſchnitt gebüßt. ſchweren Fiſcherrock auf einen Weidenaſt am 
| Fragen Sie wen Sie wollen auf Ben gi ehe en ſtand⸗ Qeit er Mahal Aber die Prüfung war nach dieſem ergebnis⸗ Her . arg igon u zu den H E 
| [Geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr über loſen Reſultat noch nicht beendet; nach einigem er ſteh nd, den entiehten und außer Faſſuns 
| 


M = ER, 1 1 aN b 10 fr z gebrachten Gelehrten: as 
Fritz Hiddessen kun Ante Nee ae ine Lilli S as find gi N „ 717 5 a 3 8 „Können Sie ihwimmen, Herr Profeſſor?“ 

war auf der Stelle tot. Das Auto war rot iy f as halten Sie von der Re aun deore, Nein, nein, ich kann nicht ſchwimmen.“ 
müss an Sie hören — sehen — s ift fie begründet “ober iſt fie unbegründet? ſchlotterte Ramſauer kopflos und außer Haltung 
und dann.. . zujubein!! $| Der Sprecher ſah alle an und fuhr fort: was Ramſauer wartete mit hoher Spannung. gebracht. 


lackiert und trug die Nummer 
3 -Or @ Inicht drinſteht, ift mit wenig Worten gejagt: das Schließlich ſprach der zerknitterte und ver⸗ „Na alſo los, Profeſſor, dann hängen Sie ſich 
Darum auf ina H. Kabareit s Kind bers das ſchwarze Kleid und war am furchte Mund: „Was ioll ich von Ibrer unaus- wenigſtens flugs auf meinen Rücken“, trompetete 
Witz Hals überfahren. Es blutete ſtark aus dem ſprechlichen Theorie halten, Herr Profe or, ich ihm triumphierend der Ficcher ins Ohr, „ſonſt 
Munde, im übrigen war es nicht ſofort tot, es weiß nichts davon, und in meinem Geſchäft des! find alle vier Viertel Ihres Lebens zum Teufel. 


i k Was ſoll er mit ibr reden? Soll er fief „Ig, warum iol denn nun gerade Helen un⸗ 

d l l M ! Lild; hah fragen, 5 8 a letzte Nacht bekommen iſt?“ 1 perhen? lice fat 1 5 gu! b 

Ste m och. ie iſt nun mal in William Lowis berit und 

$ er an a au @ 4 1 15 © e „Oh. Sie, Sie! —“ bleibt es, — vielleicht nicht eben zu meinem 
ile Rechte vorbeh Na 


EIE v & | : Li 1 : 
: f ah lag N i Frank Cobbler nickte zufrieden. Schaden! denn gerade fie dürfte es zuwege brin⸗ 
Roman von Kurt Martin 50 Copyright by Verlag Neues Wespe es „Ansgezeichnet war das, daß Sie mich verſtan.] gen daß ich bieien — diefen Burſchen Tür meine 
1 A A diaten! llebrigens, bier find die Bilder, Miß] Werft neu gewinnen kann. Und dann hatten ja 
raſchen: nicht nur gehofft. iie batte daran ge-] Rother, bitte! Wie gefallen fie Ihnen? Ich ich und John noch einen Plan. Es wäre recht 
glaubt, ganz gewiß war ihr Jas geweſen! Und finde. Frau Marianne ſieht entzückend aus Bitte, nett. den Namen Rother und Cobbler zu ver- 
dann kam das Furchtbare. Marianne tand vor Sie können ein Bild behalten, zum Andenken!“ einen, mit allem, was daroan hängt. Wenn Helen 
‘hr, und Frank Cobbler ließ das Blitzlicht auf Julie Rother hörte nicht den Hohn in ſeiner und Manfred ſich nun zufällig fänden —, ich bi 
flammen. Wenn fie doch allein geweſen wäre!] Stimme. Sie ſtarrte auf das un 5 ne en dagegen. Was, John, Du doch auch 
€ 3 ) l Ja, ja, iD war es geweſen! Es ließ ſich nichts] nicht?“ 
stellt: ſicherlich war Marianne einem gewiſſen⸗vertuſchen. Es war alles verloren. Alles! — John Rother beſtätigte. 
ie en Se = ne ae = bob den, BT. Ehe nie RE Ich bin mit dieſer Löſung ſehr zufrieden.“ 
Ver. A i „Im „Ihr wer anfred doch nicht daran hin⸗ $ iet Julie Rot D ti en. 
fih —; er war ihr eben verdächtig. Aber da war] dern wollen, ih mit femer Frau auszusprechen?“ 86 on, 3 ne ie 8 $ 
Frank Cobbler mit jeinem Apparat! Er würde John Rother erklärte febr beſtimmt. be gaer oe Saeiſt feiert alſo Er, 
ſprechen, und fein Apparat würde auch ſprecken!] „Das wird Manfred feinem Rechtsanwalt umbhe? Wer weiß. was alles. dabin en itedi!, 
Sie batte fih bitteren Zwang antun müſſen, überlassen; er ſchreibt ihm jetz. Es ift Dir doch 
das Frühſtückszimmer aufzuſuchen. hoffentlich klar. daß nun ohne weiteres die 
Frau Marianne und Bert Ibenſtein fehlten.] Scheidung kommt? 
Sie batte ſich wegen Unwohſſeins entſchuldigt Sie zuckte schmerzlich zuſammen. 
en gefahren. „Die arme Marianne! Sie iit ſicherlich das 
„Die Mädchen jahen erſtaunt auf die Herren, Opfer eines gewiſſenloſen Verführers geworden. 
die ernſt und wortkarg am Tiſche taben. Gleich] Sie —.“ 
nach dem Frühſtück erklärte Manfred Rother, er| „Du ſollteſt Dich jetzt nicht mehr bemühen, ihr 
babe dringend zu arbeiten. Er zog ſich im die beizuſteben. Julie! Manfred kann Frank aufrich⸗ 
Bibliothek zurück. 4 tia dankbar iein, daß er ihm dieſen glatten Be- 
John Rother aber wandte ſich an feine Schwe- weis von der Schuld feiner Frau gebracht hat. 
ſter. „Ich babe ſehr Wichtiges mit Dir zu be- Frank wird feine Wahrnehmungen beſchwö ren, 


$ * > 

Julie Rother zitterte vor Aufregung. Frank 
Cobbler bielt ſich bereit. Er hatte ſo ein Gefühl 
in jih —, er hätte darauf ſchwören mögen. dieje 
Nacht noch eine Freude zu erleben, eine ganz tolle 
Freude. 2 Ka 

Die Tür öffnete ſich. Das Licht drin im 
Zimmer brannte. 

Ein Flüſtern. 

„Schlaf aut, mein Lieb! 

„Schlaf aut, Bert!“ 3 $ 

Dort ſtand Bert Ibenſtein. im leichten 
Pyiama. und neben ihm, in einem ſchmiegſamen 
Moraen rock gehüllt —. 

Das Blitzlicht zuckde auf. Julie Rother ſtierte 
entieht auf die zwei bei der Tür. Sie ächzte. 

„Marianne!“ = 

Das Blitzlicht war erloſchen. Die Tür drüben 
lug zu. Sie börten im Zimmer eine erregte 


imme. > 

„Bert, was iſt geſcheben?“ 

Und ſeine Antwort. ? 

„Sie haben uns überraſcht. Marianne!“ 
Julie Rother lehnte kraftlos an der Wand. 
| Marianne! — Ja, der da drin hatte es jetzt 


„Julie!“ 

Ein vernichtender Blick John Rothers traf ſie. 

„Billt Du uns verleumden, nur dieſer — 
Perſon zuliebe? Du ſollteſt lieber Manfred be- 
dauern, daß er durch dieſe Perſon hier guf 
Mech pildishöhe ſolch einen Skandal erleben 
muß!“ 2 i 

Julie Rother griff ſich in jähem Erinnern an 
den Kopf. 25 

„Was wird nun aus dem Schlafzimmer? Ich 


ganz laut geſaat! Sie hatte ſich nicht geirrt. — es ſprechen. Julie. Bitte, folge mir!“ und Du haft die aleiche Pflicht. bekam geſtern Nachricht, daß es morgen kommen 
war Marianne! — F a 4 Er nickte Frank Cobblex zu. Sie rief empört: * sol : ; —— ie 
Sie iab einen Altar in Trümmern liegen. „Komme mit uns, bitte!“ „Ich ſoll ſchwören und damit Marianne Frank Cobbler lachte ſpöttiſch. 


„Am Ende müſſen wir jelbit darin ſchlafen. 
Miß Rother, oder Sie beben es noch ein wenig 
auf, als Hochzeitsgeſchenk.“ 

= eich S daß F Hel 

„Vielleicht erwarten Sie gar, daß ich es Helen 
idente?" ; 

„Aber nein! Sie können es ja Ihrer geliebten 
— Marianne ſchenken. Vielleicht wird ſie nun die 
Frau von Mr. Ibenſtein?“ j ; 

„Oh. Sie. — Gie — Und wenn Marianne 

n irn Ich weiß ja. Manfred wird Vater 


„Reden Sie nicht ſolches Zeug daher! Sie 
baben meiner Helen ſchon geſtern damit den Kopf 
völlig verdrebt. Jetzt ift es aus mit dieſer Ehe, 


— 


und daran ändern Sie nichts mehr! Gar nichts 
(Bortfehung fold 


Frank Cobbler aber ſprach leis an ihrem Ohr. 
„Ich dane Ihnen. Miß Rother! Sie haben 
mir da wirklich einen außerondentlichen Dienſt er- 
wieſen! Nur aut, daß ich rechtzeitig daran dachte, 
meinen Photvapparat mitzunehmen! Ich ſtelle 
noch dieſe Nacht die Bilder ferkig: morgen beim 


Er ſchritt voran, hinüber zum Muſikzimmer.ſchaden? — Ich ſchwöre nicht! Ich bezipeiene 
Frank Cobbler ſchloß als letzter ſopafam die Tür.] ede Ausſage! — Oh, ich bin ſchuld daran, daß 
Julie Rother jant ſchwer auf einen Seſſel. Marianne setzt fo viel erleiden muß! Wenn fie fih 
Gier, gerade bier in dieſem Raum habe ſie] gar ein Leid antıt. — Und alles haben Sie auf 
noch vor kurzer Yan Be: Sieg] dem Gewiſſen.“ 
err à He 3 ; ai 
Frübſtück können Sie eins ſeben!“ haben! =- Mind ieh? — Be tadeln a na 
. Frank Cobbler begann. r 1 S f; 
> . . / : - „Sie würden ganz an über das nächtli 
N: reg .ch boſſe. Sie haben ſich von unſerem ge- Erclalig eben, Wer piece Standal) an nich 
Auch dieſer Nacht folgte ein Morgen, obwohl mein tamen nächtlichen Erlebnis wieder erholt, Frau Marianne, ſondern Helen —“ 
Julie Mother nicht falen konnte. wie nach diefen Miß Rother! Ich, babe inzwiſchen Nobn über] Ste unterbrach ihn aufgeregt. i 
Beſchehniſſen die Sonne nod gu ſcheinen vere alles unterrichtet, Auch Manfred weiß Beſcheid.“ E mterbrach ion anten .. 
mochte. Sie batte die ganze Nacht keinen Schlaf Sie flüſterte. „Helen! — Gut, daß Sie dieſen Namen 
gefunden. Es war ihr jämmerlich elend zumute.] „Was faat Manfred“ nennen! Nun triumphieren Sie. nicht wahr? 
— Di und dieſer fürchterliche Frank Cobbler! „Er iſt ruhig und gefaßt. Vielleicht war er auf Aber ich ſage Ihnen — Sie denken, jetzt kann 
Daß fie ſich auch verleiten laſſen konnte, dieſen [ic etwas vorbereitet.“ Manfred Ihre Helen —. Sie —. 
dosbaften Menſchen einzuweihen! Aber ia, ſie „Er — bat noch nicht mit Marianne ge] Es fehlten ihr die Worte, ihrem Zorn Ang- 
batte gebofft, Helen bei Bert Ibenſtein zu übers ſprochen?“ l druck an verleihen. Frank Cobbler half ihr. 


ändern Sie mehr daran!” 
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ö e O Je. Beuthen II 

| Dankerfüllt zeigen die glückliche Geburt . u i 

Statt besond X` ihres dritten Kindes an El | G | 
tt nderer Anzeigen. p E i ass n e r 
y Kome ipri eg? s IE = — re meine Stadtsyndikus Dr. Walde pt shaam k t D dli h? 
geliebte Frau, unsere gute Mutter. Grobmutter, egermutter, ’ > 5 

j Schwester und Tante Beuthen OS. den 12. Januar 1932 wann omms u en IC 
Örnersttaße 11 

2 Frau Agnes Lenkowsky 

8 geb. Roder IT ent 

5 im Alter von 71 Jahren, 7 BEUTHEN OS. 

3 Bobrek-Karf I, den 12, Januar 1932. DIE BESTEN 8 ; UNSER 1295 N Epal 3 

p ini neu 

F Die Hinterbliebenen * N * 5 242 2 

$ QUALITATEN AP j ode Lieb 

o Bäckermeister Alexander Lenkowsky LEN un JNYENTUR Kapitän Halis of pi 525 

f und Kinder, CPNT Iwan Mosjukin ia Der Präsident 

f LER Der Mann, der | 

$ l we —— S vormittags 9 Uhr, vom Trauer - Conad ee in 8 * acht 

3 5 | 

© Hindenburg, Sonntag, 17. Januar, 20 Uhr, 
Di Bibliothetjaol 

*. pagni € * 

ò : 8 x 

* 8 U 1 

| — Hmazs.e: ZweiKlavier-Konzert 
3 die vielen Beweise a er und die Abenmemnentsmrstelhung > 

f berrlichen Kranzspenden beim Heimgange meines lieben ——— * Erſtes Schleſiſches tanter: Duo: 

1 9 H 8 * a BER : „ , x D ° 
i Herm Rangiermeisters Anton Schlimok f sest e eee re 
5 sagen wir sämtlichen hiesigen und auswärtigen Vereinen, freier Kartenverkan! reife: 2.000,75 Mr. Schüler 30 Pfg. 
é den obersten Bahnbehörden, dem 3 ee U. B 116 — j 
Ki £ i sowie sei F Mi ) . 

zi ee Be reg oeeie 5 Schauspiel aaoh Forenlar RE Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr, 

hi Ferner danken wir Herrn Sup. Pater Starke für die — — 65 DAS MAGAZIN DER abs in Stoblers Marmorſaal, Hindenburg, 
Si trostreichen Worte am Grabe. Ohne Diät l ELEGANTEN DAME Liehtbilder-Hoctrag 
7 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen bim ich in kutzer geit l EUTHEN. 2 

l 20 Pid.leichter BAHNHOFSTRASSE 28/29. Das Radium 


Frau Hedwig Schlimok 


und Kinder geword. durch ein einf. 


Mittel. das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


Frau Karla Mast, Bremen 418 
Heute Mittwoch und morgen Donnerstag 


das Originals 
Bockbierjest 
Schweinschlachten 


nur im 
Beuthener Stadtkeller 
—.. . — — A Bpi — Vorwärissirebende 
in bekannter Güte. 


Konlursverjaßsen! Kaufmanns Das Haus 10 000 M ark Belohnun N Es ladet ergebenst ein H. Barth 
Qual 


wiger Str. 36, Inhabers der Fi tät e eee Wurstverkauf auch außer Haus. 
7. Saar 1882. 1 1 te kr. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. [la Vereinszimmer, 
" Konkursverwalter: tür 


und seine Heilwirkung 


bei: Gicht, Jschias, Rheumatismus, 
Galle, Nieren, Zucker, Drüfen, Arterien, 
Blutarmut, Atmungsorgane. 


Referent: F. C. Sturmburg » Berlin. 
Eintritt frei für Erxwachſene! 


Hause - Spezial - Ausschank 


Beuthen OS., Krakauer Straße 32 
Heute Mittwoch und morgen Donnersiag 


Danksagung. 

Allen denen, die mir anläßlich des Hinscheidens 
meiner Gattin, Feau Anna Obieglo, insoreichem 
Maße ihre Anteilnahme bewiesen haben, sowie für 
die reichen Kranzspenden sage ich herzlichen Dank. 
Ganz besonders auch Herrn Pastor Heidenreic 
für seine tröstenden Worte. 


Hermann Obieglo als Gatte. 


VERTEILT, 


Perlen, Brillanten 
Smaragde 
auch grobe Objekte 


Gebr. Somme& Nachf. 


Breslau, Am Rathaus 13. 


A 


menor 


ER 
5 * 


Bierhaus Anoke 


Beuthen OS. 


3 


Einige wenig gebr. 


Drucksachen 


ider dus unal Plans Achtung! 
eee 


Heute, Mittwoch, 
das erste 


10 ; N sehen bei bequemfter 
Bi Falratorfeſt : 45 ivil er A mail Verlagsanstali ei rg ah Der Verkaufsverband Oberschlesischer 
= r ee ee Pr. Tee i in IB, ds. Kirsch g Müller e. Sttaduifiewicz, Molkereien hat seinen Geschäftsbetrieb 
* ES wozu ergebenst einiadet nennen 10, a. b, U... mat. — on G y aufgenommen und bietet 
x NUNG a Finoke. Anterri f EEE Egg cee, e, Š 
= | eee feinste Jafelhutter 
y AMEN-| find. geeign. Bezugs · 
rr . 
s g. Lehrwerkstätten zahle d. Pretſe.] dem Fachblat: : 
Talsohon Nr 4025 7 BEUTHEN OS. ~ Dyngosstraße eee, Komme auch auswärts, in ganzen Fässern und ausgepfundet 
; - 2 We i m ar 1 eee zum Wiederverkauf direkt vom Produ- 


Mittwoch, den 13. Januar A.Miedzinski, Beuthen ee aea e 
ab 10 Uhr vormittag 2 Krakauer Str. 28,3. Ct. | Probenummer koſtenl 


> Spanferkel-Essen . —— Verkauisvertand DS. Maler 


Donnerstag, den 14. d. Mts. m. volkftänd, Einricht., 2 . 
| | | 5 Geschäftsftelle Hindenbur 
| erstklassige Küche 7 Bestgepfiegte Biere Damen \a8, Herren 8 Uhr abends. Anmeldungen] duch ahne Waren, bil. S ft 3 bu g 
Biere bester Abfüllung i 


erbittet noch an diesem Abend zu verk. Angeb. unter 
jederzeit frei Haus. 


zenten billigst an. 


—— —— — —ů ů 
Beginn neuer Tanzkurse 
für Anfänger und moderne Tänze in Beuthen OS, 


. 2992 d. G 
Tanzschule Krause u. Frau / 51851, bee. gr 


Olldeutſche Morgenpost Nr. 12 ER aae gei n Sr ee 13. Samar 1932 


Aus Oberſthleſien und Schiefien 


am Laufe des Mittwoch Klarheit Berufslofer Mufiter des Gojeler 
über die noch Verſchütteten Straßenraubes überführt 


die Bergungsarbeiten werden mit aller Kraft weiterbetrieben — Heute Vettelnd, den offenen Dolch in der Taſche, lauert er auf eine 
er Durchſtoß auf die 3 E Gelegenheit zum Raubüberfall 


Beuthen, 12. Januar. [Eigener Bericht 


Bei der letzten Beſprechung der Lage unter Cofel. 12. Januar. ſozialiſten verurſacht zu haben, vorläufig 
Tage find ſich die Führer der Bergungsarbeiten Den eifrigen Bemühungen der Coſeler Po⸗[feſtgenum men. Ein Nativnalſozialiſt war 
darüber ſchlüſſig geworden, wie fie nun an die lizei iſt es gelungen, den Meſſerheld, der geſtern] damals durch einen Schuß, ein anderer durch 
noch eingeſchloſſenen Bergleute ſchneller heran⸗ abend Fräulein Nieſtroy durch zwei Dolch⸗ einen Meſſerſtich vereletzt worden. Eine 
kommen. Nach der glücklichen Bergung der ſieben ſtiche ſchwer verletzte, zu ermitteln. Der Schußwaffe wurde bei den Hausſuchungen gefun · 
Mann ſetzte man die Suche nach den anderen mit berufsloſe Muſiter Heinrich Ronodfa aus den. Es handelt fiğ um eine lange Manjer- 
einer Stoßſtrecke fort. Man treibt zwiſchen Chroſezütz, Ars. Oppeln, den die Polizei bereits Piſtole, die unter das Kriegsgerätegeſetz fällt. 


S á aejtern abend nach dem Ueberfall als dringend Desglei F 
en ee "De ban Welte ee ge eve gg gg Beer de 3 


P 15 ; =; m ſichergeſtellt. Das Strafverfahren ijt eingeleitet. 
des Gerölls und der Steinblöcke und vor allem führt. Bis heute mittaa long nete der Täter 


das Beſeitigen des Bruchholzes zu viel Zeit ! itet hartnäckig. auch am ER als er der 
) igen de olzes zu viel Zeit koſtet, Schwerverletzten im Krankenhaus gegen. s 
wurde beſchloſſen, parallel zu der zerbrochenen Aber geſtelt wurde, bennemte er ſich nicht zu Ein dreiſter Ueberfall eines 
Hauptstrecke eine Strecke in der Kohle zu fah⸗ einem Geſtändnis. Erſt am ſpäten Nachmittag 
ren. In der Kohle kommt man ſchneller vorwärts. me Na an 2 Kre Er 10 3 Pettlers 

i in die e getrieben, di at zu. ilderte A x 
2 ge e Tr . 5 — Vorfall. Den . Montagnach⸗ Mädchen an der Wohnungstür gewürgt 
die ſtoßend und dabei ſich drehend die Kohle her- h f SEEE Pab wi 
ansbrödelt, geſtattet auch ein ſchnelleres Ar- mittag ift er (hon bettelmb mit bem offe- Beuthen, 12. Jannar. 


N + d 3 Dolchmeſſer in der Taſche hermm- è 
beiten. Dieje neue Strecke in der Kohle joll abe : $ Am Dienstag gegen 9.45 Uhr wurde in einer 
bis zur 1. Abbauſtrecke, alſo der Strecke baten ba er unbebingi eines Webertall es 


2 > ausführen wollte. Nachdem er die Tat zu⸗ Wohnung des Hauſes Wilhelmſtraße 8 die An ⸗ 
ganz hinten vor getrieben werden. Hat man gegeben hatte, zeigte er aufrichtige Reue geſtellte, die nur allein anweſend war, von 
dieſes Ziel erreicht, wird man die Bruchſtrecke und fing an zu weinen. Konopka wurde nach einem Unbekannten überfallen. Als fie auf 
von hinten ber, ale von Weit nach Di der Vernehmung in das Gerichts ge fang: zweimaliges Läuten die Tür, ſoweit es die vore 
in Angriff nehmen. Man hofft, daß dort nicht nis eingeliefert und wird morgen nach Rati⸗ gelegte Schließkette zuließ, geöffnet hatte, ſah fie 
alles zu Bruche gegangen iſt. Je Schicht bor transportiert. zunächſt niemanden. Sie trat deshalb an den 
kommt man etwa 2,5 bis 3 Meter vorwärts. k X 1 

Nach dem Stande der Rettungsarbeiten Züripalt näher heran. Plößlich tagr dene bie 


anf der Karjten-Gentrum-Grmbe von hente Kommuniſten überfallen Oeffnung eine ſtarke Jau ſt, faßte das Mäh- 


abend glaubt die Leitung der Arbeiten, daß man Nationalſozialiſten j pae a erg A as u et 
FFF $ der Täter in Hindenburg feſtgenommen rufen fonnte. Nur mit Macht gelang e iht, 

jtrede) bis zur hinteren Abbanjtrede vor. 2 Hindenburg, 12. Jannar. ſich loszureißen und die Tür zuzuſchlagen. 

| getrieben haben wird. Erſt dann alſo wird Am Montag wurden in Hindenburg 8 Ko me Der Unbekannte ſchimpfte und fluchte noch 
man mit einiger Sicherheit ſagen können, wann m un i ſt e u, die bringend verdächtigt find, in der e Zeitlang in belniſcher Sprach Die 
Nacht zum Sonnabend den bereits mitgeteilten Angestellte war jo erſchö pft. bab fie auch jest 


| man an die fünf verſchütteten Berg- falls den Geborgenen bereits übermit« e 3 äh 
Schi i in | telt- woren find, r ; 77 „noch nicht Hilfe herbeirief. Es handelt ſich offen⸗ 
| lente, deren Schickſal noch nicht bekannt iſt, Zuſammenſtoß mit mehreren National bar um einen Bettler, der gewußt hat, daß das 


a aentebiten hehe b d. Sr „ RANEE und Kurſten“ er F > 
kchntteten Hilſe zu bringen ober, wenn das] In ber Nähe een Bastek moren durch einer Nes Huch den Fumbfund, rief im dc, hen liches, ares Geſicht. mittelblonbei 5 
Bergmaunsios fie neioffe, weninfens ber iir Sickert auf der Bede „Roter Stollen“ vie sn e eg a 77er: einibe Sobienie 
j „und „Karſten“ gehofft hatten, daß auf der Varften- i 
. 8 ber Angaben, die pertranlich behandelt werden, 
reits pecia worden ſeien, was ſich leider mil 
nicht bewahrheitet hatte. 


hafte Arbeit der Nettungsmannſchaften wiederum 
zum Erfolge führt, würde ſich gewiß niemand 
mehr darüber freuen als die ſieben ſchon Gerci- 
teten, die jetzt ihrer völligen Geneſung 
entgegengehen. 

Heute mittag weilte der Leiter des Breslauer 
Oberbergamtes, Berghauptmann Schlatt ⸗ 
mann, im Knappſchaftslazarett, um den Gebor⸗ 
genen die Glückwünſche der Preußiſchen 
Staatsregierung perſönlich zu übermitteln 
und ihnen gleichzeitig den vom Handels miniſter 
telegraphiſch angewieſenen Zuſchuß für die Ge- 
ſundungszeit im Betrage von je 200 Mark zu 
überreichen. Der Berghauptmann beſuchte auch 
wieder die Grube und überzeugte ſich von der 
Fortſetzung der Rettungsarbeit. 


Liebesgaben des Kronprinzen 
an die 7 Geretteten 


Der ehemalige Kronprinz hat an die Ber- 
waltung der Karſten-Centrum-Grube ein 
Liebesgabenpaket geſandt, das ſieben 
kleinere, ſchmuckvoll umhüllte Päckchen enthält, mit 
je einem Buch »Meine Erinnerungen“, einer 
Poſtkarte mit dem Bild des Kronprinzen mit 
eigenh indiger Unterschrift, 20 Mark und einer 
Schachtel Zigaretten, Marke „Kronprinz“. Für 


— 


hat fieben Liebespakete mit gebrom- 
tem Kaffee für die Geretteten übersandt, die eben- 


zu richten. 


‚Weiterer i a SR R Und trotzdem weiter die 
Preisabbau! wertvollen Siegelmarken 


— — — —ũͤ⸗ͥn . — — 3 


g füllung unſerer Erwartung, aber doch wenig tens! dieren kann, bon einem Kreuzer enidedt. Zwei 
Kunſt und iſſonſchaft ein Verſprechen, das mehr und vie eicht | Torpedos gehen noch hinaus und erreichen ihr De Ber bee 1 i 
Rerbs:$ fter: UB 116“ noch beſſeres erwarten läßt. Ziel, aber auch U-Boot 116 ſinkt vettungslos in monſtrationsvortrag von erie, 
Oreſter: „ N „U-Boot 116“ ift der Schouplatz der Ereigniſſe, die Tiefe. Und da geſchieht das Wunderbore: ein Breslau — — ; 
Erſtaufführung im Beuthener Stadttheater [die in den -eviten Tagen des — 1918 einziger Mat ro ſe ift auf dem sar Er hat, Vor einem Kreis, der fidh hauptfädlid aus 
Der Titel dieſes Werkes heißt eigentlich „J ür ſpielen. Ein Admiral, vier Kapitänleutnants, drei] wie alle, gemeutert, fand aber mi recht den fachmänniſchen Vertretern von an ilmvorfüh⸗ 
Deutihlend‘ und it na > e ver — Kage Sberleutnants zur See, von der Revolution ihres Platz, für den er ſich entſcheiden ſollte und hätte rungen intereſſierten Verbänden und ünden zu⸗ 
S von Karl Lerbs bearbeitet. Es iſt Kommandos enthoben, wollen nicht als Gefangene] beinahe den Plan der Dffisiere er Re E 5 3 in der Beuthener Ri » 
— polittie Lied“, das das O leſiſche Qane | des Schicksals untätig zuſehen, wie auf ihren er nicht rechtzeitig gefeſſelt und ine Schiff ge- zurnhalle die legten Erzeugniſſe der O ümar- 
erit PO n Oberſchleſiſche van- Schiffen — nichts geſchieht. während der Feind, bracht worden wäre. Nun, im Angeſicht des fil min duftrie vorgeführt. Der Ober 
England, feine Bedingungen ſtellt auf Ansliefe. Todes, mar die Tat der Offiziere nicht ver- ch leſiſche Bilderbühnenbund, ber bie 
rung der Flotte und der Kriezsberbrecher, unter | ftehend, Tinbet er Wes gefühfemäbin hinbund si eranitaltung. ere ei legte durch feiten 
denen fih natürlich auch gerade U-Boot⸗Jührer der Größe des Begriffes Vaterland, und Vertreter Schweda, Hleiwi, die bisherigen 
ie haben ihre Rote nicht fo führen im Opſertad ftirbt er mit den anderen denen beim Schmierigteizin dernde Arbeit, die durch hohe 
dürfen, wie die Fron es gewollt hat, jetzt ift Eindringen der Giftgaſe aus der Akkumulatoren. Koſten und hindernde polizeiliche Vorſchriften ge- 


, h : > N Qi ſteigert wurden, dar. er Normalfilm wies 
noch einmal die Freiheit des Handelns am fie n PE 91 an dl von den Lippen geht der außerdem ſchwerwiegende pädagogiſche 


> Mängel auf, da er nicht planmäßig in den 
draußen an der Mole zu beſetzen vergeſſen haben. Die Aufführung unter ber Regie von Unterricht einbezogen werden konnte. 5 
Bade y 7 Be: „ e 35 der: n 8 Dieſe bisher unerfüllten Forderungen fol der 
7 n raſtiſch zur Wirkung brachte, ſtand im ; es it IA 

) us c 3 iweientlichen unter dem Zeichen der Uniformen 2 malii enile Cain i pdo N 
die Offiziere, werden die Mannſchaft des U-Bootes] und der Kommandos; man ſprach eine kräftige, aber auch deutihe Sczmolfilmwiederg 8 
bilden, fie werden ſchweigen und handeln. knappe Sprache, fachlich, laut und deutlich — apparate gibt. Dieſe waren bisher zu teuer oder 

Die letzten Stunden vor der Ausfahrt verbrin⸗ leider auch im zweiten Akt, der ja durch die erfüllten in filmtechniſcher Hinſicht noch nicht die 

gen die Herren im Hauſe des Konter-Admirals, Frauenfiguren eine melodiöſere Linie bekommen geſtellten Bedingungen für eine praktiſche Ver⸗ 
der deſſen Frau als Soldatenfran die kommenden Er- j muß. Eine individuelle Zeichnung der einzelnen] wertung. Walter Hierſe. Breslau, führte in 
eigniſſe fühlt. Sie ſpricht nicht darüber und wahrt] Geſtalten verbietet das Stück von ſelbſt. da ſich ja ſeinem, trotz geſchäftlicher 3 (er ift Leiter 
d harnrlo’e 1 a mit ar — alle der Idee unterordnen. Einzig Alois Herr- ebes! anerkennenswert, 
Ein e fuse denz schw p gr mann gab in jeiner überlegenen Rube w 
werden, eine der Offiziersdamen verliert die l ais Sn 45 ng a Hmm: S. I i 
Nerven, eine andere, die ebenfalls das Schick al ans Rewendt ma 8 von Horn eine aute Die Werke Siemens und Lieſegang h 
ahnt, will dem geliebten Manne zum erſten und Figur, Erich Rauſchert zeigte als Dberleut- fin jahrelanger Verſuchsarbeſt zwei Fapen eſchaf⸗ 
letzten Male angehören, und das oll ihr Opfer naut Krauſe einen ſchwachen, aber auimewillten fen, die eine rationelle Feiſtung iert pere 
für die letzte Dat ſein, die jener für das Batere Nervenmenſchen. Herbert Schimkat gab feine ſprechen. Dabei ift dem Lieſegang⸗ pparat wegen 
land tun kaun, aber alles it zu ſpät. Die Befeble mit gewaltiger. leicht angeraubter ſeiner ruhigeren Bildproduktion wohl der Bor- 
Männer verlaſſen ſtumm und 9 051 bos guitlihe| Stimme, und Hanns Kur 1h zeichnete die reife Jat in geben. Hierſe brachte am Ende feines 

Vortrags einige Ufa-Sulturfilme, die ohne 

Schwierigkeiten vom Normalfilm auf den Schmal⸗ 
film umkopiert werden können, zur Vorfüh⸗ 
rung, die die praktiſche Leiſtungsfähig⸗ 
keit bewieſen. Außerdem führte er die letzte Er- 
rungenſchaft auf dem Gebiet der Tonfilminduſtrie, 
einen Koffer Tonfilm wiedergabe⸗ 
apparat, erfolgreich vor. 22 

Dieſe Veranſtaltung zeigte einen Weg, der 
neue, ungeahnte Möglichkeiten bietet, um zu einem 
kulturell äaußerſt wichtigen Reſultat der Filmvor⸗ 
führung in Schule. Verein und auf dem 
Land zu kommen und damit weite Kreiſe für 
das Verſtändnis des künſtleriſchen Films 
zu erziehen. No. 


zu bühnenwirkſamer Geitaltung, find in dem 
Stück Längen geblieben, die nicht vom Papier 
loskommen. So ift bier der Aufführung die Auf⸗ 
gabe geſtellt, das Spiel über dieſe toren Flächen 
hinwegzureißen und ibm durch Heraushebung des 
Grundgedankens des Lieber⸗Slerben⸗wollens fürs 
Vaterland als Schmach und Auslieferung su ere 
leben, den Feueralem des Wortes Für Deutſch⸗ 
land“ einzubauchen. s 
Das Stück iſt, in die Atmosphäre der Kieler 
Revolution geſtellt, ein pol itiſches Stüc Es 
nimmt Partei und färbt nicht mit künſtleriſchen, 
ſondern mit politiſchen Farben. Das iſt lein 
Schade. Wir haben an bieler Stelle immer die 
Aktnalffierung des Spielplanes 
durch Einbeziehung des Zeitſtückes gefordert. Nur 
durch Stellungnahme, der Leitung wie des Nubli- 
kums, kann das lebendige Intereſſe am Theater 
gewahrt bleiben. Nach dem Revolutionsdrama 
des „Danton“, nach dem „Hauptmann von Köpe⸗ 
nick haben wir mit Schmerzen auf, das vater- 
löndiſche Stück dewartet. „UB. 116, ift feiner 
dtramatiſchen Durcharbeitung nach noch nicht Er⸗ 


Haus, in dem es — November 1918! — ſpaxta⸗ 
niih ſpar am zugeht und in dem der bärbeißig⸗ 
ehrliche Hausgeiſt Berta den Gäſten die Brot- 
marken obfordert, ehe er ihnen den Kuchen auf die 
Teller ſchiebt. 

U-Boot 116 fährt in der Dämmerung aus. Die 
Handlung wird vorwärtsgetrieben von den Ge- 
röuſchen der Motoren und dem Kraten der 
Treibminen oder U⸗Bootnetze, an denen das 
Schiff fid reibt. Es taucht auf und ab, ein Kom: 


Geſtalt des Konteradmirals mit künſtleriſchen 
Mitteln, ruhiger Geſtik und einer abmeflärten, 
ſompathiſchen Sprache. Von den Damen glich 
Margarete Barowſka als Admiralsaattin am 
eheſten dem Ebenbild des Dichters. Auch Karin 
Sylva als Frau Krauſe brachte ihre Rolle zu 
lebensnaher Wirkung. 
Auf die Ausſtattung war großes Gewicht 
gelegt: neue Uniformen, neue Möbel. Im dritten 
N 5 ; u.] Akt roch es ſogar nach Pulver, was die nervene 
mando jagt im dritten Alt das andere, bis! zerreiſſende Stimmung dieſer Szene noch ſteigerte. 
man im Schlupfwinkel der engliſchen Flotte beij Das Publikum. das nach den erſten beiden 
Scapa Flow an elangt ift. Da aber wird das] Bildern ziemlich. kühl blieb, nahm das Werk mit 
Boot, noch bevor es die feindlichen Rieſen torpes | ſtarkem Schlu ßbeifall auf. E 
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Gottvertrauen gab den 
Verſchütteten die Kraft 


Vom Katholiſchen Beamtenverein 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 12. Januar. 

Am Familienabend des Katholiſchen 
Beamtenvereins am Montag wies der 
Vorſitzende, Studienrat Lieſon, auf das herr⸗ 
liche Beiſpiel der todesmutigen Rettungs- 
arbeit der braven Bergknappen hin, die in 
geſchloſſenem Eintreten mit Einſetzung ihres 
eigenen Lebens 7 Kameraden das Leben 
gerettet haben. Was aber in ſchwerſter Not 
Gottvertrauen und religiöſe Kräfte bedeuten, das 
zeigt uns das Beiſpiel der Geretteten. Redner 
war am Sonntag gerade im Knappſchafts⸗ 
lazarett, als die Verwundeten eingeliefert 
wurden. Einer von ihnen erklärte einer Kran⸗ 
kenſchweſter, daß fie in ihrem brennenden Durſte 
dem Verzweiflungstode nahe waren, daß ſie aber 
durch einen Kameraden aufgerichtet wurden, der 
darauf hinwies, daß derjenige, der am Kreuze 
ausrief, „mich dürſtet!“, auch nicht verzwei⸗ 
felte, ſondern ſtarkmütig anshielt. Das Gott⸗ 
vertrauen der Bergknappen jei ein herr ⸗ 
liches Beiſpiel für alle Volksgenoſſen. 
Wenn wir dieſem Beiſpiel folgen, dann werden 
wir aus Nacht zum Licht, aus faſt uner⸗ 
tröglicher Enge zur Freiheit gelangen. 

Der beherzigenswerten Anſprache ſchloß ſich 
eine reiche Lortragsfolge an, die durch die 
umſichtige Fürſorge des 2. Vorſitzenden, Rektors 
Bendziecha, zuſtande gekommen war. Unter 
der Leitung der Lehrerin Kroll führten Kinder 
der Schule VIII auf der Bühne ein Märchen⸗ 
ſpiel vom Knecht Ruprecht auf, das gut gefiel. 
Frau Lehrer Paſſon hatte die Klavierbeglei⸗ 
tung übernommen. Unter derſelben Leitung 
wurde von Schülerinnen der 1. Klaſſe ein leben⸗ 
des Heimatbild geſtellt und dazu das Gedicht 
„Großmütterchen und Großväterchen“ vorgetra⸗ 
gen. Fräulein Kroll hatte des weiteren von 
Mädchen der Schule VIII das Weihnachtsſpiel in 
3 Bildern „Hirtenmädchen eilen zur Krippe“ 
aufführen laſſen. Schüler derſelben Schule tru⸗ 
gen unter Leitung von Lehrer Paſſon mit dem 
Geſang mittelalterlicher Weihnachtslieder im 
dreiſtimmigen Chor ebenfalls viel zur Verſchöne⸗ 
rung des Abends bei. Die weitere Abend⸗ 
unterhaltung beſorgte nach dem Geſang 
gemeinſamer Lieder die neue Hauskapelle des 
Hatholiſchen Beamtenvereins. 


Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
ir Arbeiter-Rüdfabelarten 


a 3 Oppeln. 12. Jannar. 
Die von der Reichsbahn ausgegebenen 
Arbeiter -Rückfahrkarten hatten bisher 
7 Tage Gültigkeit. Da. oft., Betriebs- 
einſchränkungen nur eine Woche oder mehrere 
Tage dauern, wird die Reichsbahn auch den 
Arbeitnehmern entgegenkommen und den Ab⸗ 
lauf der Karte anf 10 Tage erweitern. 


ECC ͤ TEE EEE 
Literariſch⸗Muſikaliſcher Abend 
in Königshütte 


Die Literariſche Vereinigung Kö⸗ 
nigshütte eröffnete die Reihe ihrer Vorträge des 
neuen Jahres am Dienstag mit einem Lite⸗ 
rariſch⸗Muſikaliſchen Abend in 
gut beſetzten Aula des Mädchengymnaſiums. Es 
ließ ſich wieder einmal der Königshüter Dichter 
und Arzt Dr Guſtav Jutſch mit bekannten und 
unbekannten Schöpfungen hören; der Bioline 
künſtler Willi Wunderlich beſtritt, mit Franz 
Kauf am Klavier, den muſikaliſchen Teil der 


muniſtiſcher 
ſtatt, 


ten. Bei einem 
kam es auf dem 
ſammenſtoß. 


malige 


ihm zu Hilfe, 


und feſtgehalten. 


Erweiterten 


der Fördermann. 
Gleiwitz. Der 
Iuga, war nicht 
gegen ihn wurde 
lautete auf 


letzung. 
derholt wegen 
beſitzes, 
eine Darſtellung, 
den ſpäteren Ze 


mit einer 


-f 


Vortragsfolge. 
Ueber Dr. Jutſch und ſeine Dichtungen 
konnte an dieſer Stelle ſchon 


: 0 Lobenswertes 
ch ene bur Haide Sermhonheit, burg teine 
ich alle durch klaſſiſche Formſchönheit, durch reine 
Reime und, was das We i 9 

dankentiefe und 


anſchauung aus. er Ae las zu⸗ 


nächſt den an Goethe anklingenden 
„Natur — Gott — Seele“, darauf aus 
„Tageszeiten“ die tiefempfundenen Stücke 


„Morgen — Nacht — Mitternacht“, in denen une 
W Gefühle und . überzeugendes 
owjetſter n“, 


ein Gedicht, das in ſchwungvoller Sprache das 
„Land des Grauens“, Rußland, zeichnet. Aus 
dem Zyklus „Die Türken vor ien“ hörte 


und das heldiſche „Sobieſki.“ Das „Wunder an 
jungen polniſchen Republik mit dem ae 

trahlen- 
i beſonderer Schön- 
heit. Den Schluß des litergriſchen Teils bilde ⸗ 
ten heitere Lieder von Lenz und Liebe, zarte 
Nokokoſächelchen, darunter anch ein edles Trink⸗ 
lied vom „Weinſtock“, an dem der alte Horaz 
ſeine Freude gehabt hätte. ; 

Willi Wunderlich hatte ebenfalls ein 
buntes und abwechſlungsreiches Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt, das mit Beethovens Romanze 
G-Dur er. der ein eigenartig ſchöner Walzer 
von Volkmann folgte. Franz Kauf, der Be⸗ 
gleiter, war mit einer eigenen Kompoſition, 
einer ſtimmungsvollen Romanze vertreten. 
„Andalouſia“ von Saraſate und „Der Kuckuck“ 
bon Mänen, bewieſen von neuem die reife Kunſt 
des Soliſten, der ſein Inſtrument bis ins Letzte 
beherrſcht. Im zweiten Teil kam die leichtere 
mufikaliſche Muje mit Smetana, Buchtele und 
Pierns zu ihrem Recht. Es ſtörte immer wieder, 
daß das Klavier, an dem ſich Franz Rau 
ſtrebend bemühte, durchaus unzulänglich iſt. 

Abend war trotzdem Gewinn, und die 
Beſucher dankten mit herzlichem 2 
Dr. 


ıGroßes Schöffengericht in Gleiwitz 


Wie Kultur und Sport bei den 


„Ein Polizeibeamter ſchwer verletzt — Fünf Monate Gefängnis 


Am 21. Juni 1931 fand in Gleiwitz ein to m- 


an dem ſich kommuniſtiſche Abordnungen 
und Mitglieder aus ganz Oberſchleſien beteilig⸗ 


nalſozialiſt, der von den Kommuniſten auf⸗ 
gefordert war, ſich davon zu überzeugen, daß ehe⸗ 
Mitglieder 
Partei zu den Kommuniſten übergetreten waren, 
eingefunden und wurde von einem Kommuniſten, 
namens Machoczek, tätlich angegriffen. 
wandte ſich daraufhin an einen Polizeioberwacht⸗ 


großen Schar Kommuniſten umringt 


amte erlitt ſo ſch 
er vier Wochen lang dienſtunfähig war. 


Dieſer Vorfall wurde am Dienstag vor dem 


witz unter Vorſitz des 
Przikling verhandelt. Unter Anklage ſtanden 
der Klempner Friedrich 
der Grubenarbeiter Wilhelm Schloſſarek und 


Widerſtand 
Staatsgewalt und ſchwere n 
Der Hauptangeklagte Zahnke 


inbruchsdiebſta 
Beleidigung vorbeſtraft. Die Angeklagten gaben 


und beſtritten, an der Schlägerei 
weſen zu lein. Schloſſarek war beſchuldigt, 
ahnenſtange auf den Beamten 


ner eingeſchlagen zu haben. Eine beſonders an= 
ſchaulich Pee bonsbein E gaben di 


ſchloß ſich dieſem Ankrage an, derurteiſte Zahnke 
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzun 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu Jun 
Monaten Gefängnis und ſprach die weiteren An- 
geklagten frei. In der Urteilsbegründung wurde 
um Ausdruck gebracht, daß gegen die beiden 
Freigeſprochenen ein ſtarker Verdacht vor⸗ 
lag, der aber zur Verurteilung nicht ausreichte. 

Kurz vor der Urteilsverkündung gab es noch 
einen kleinen Zwiſchenfall. Der kommuniſtiſche 
Stadtverordnete Lellek, der als Zeuge geladen 
war, hatte mehrmals in die Verhandlung ein⸗ 
gegriffen und ec die Angeklagten zu 
verteidigen. achdem er wiederholt anf- 
gefordert worden war, ſich ruhig zu verhalten. 
wurde er \hlieblich von dem Vorſitzenden ans 
dem Saale verwieſen. 


Bauten und Kreis 


+ Frene Angeftellte. Am 9. Januar war Frau 
Auguſte Günther, die heute 67 Jahre alt iſt, 
zebn Jahre lang als Hausangeſtellte bei Dr. 
med. Eckſtein tätig. 

* Südoſtdeutſcher Shug- und Polizeihund⸗ 
Verein im RVPH. Der Verein hielt feine erite 
Generalverſammlung, ab. Der junge 2 
kann nach kaum einjährigem Beſtehen auf recht 
beachtliche Erfolge zurückblicken. Nach Anſchluß 
der Ortsgruppe Bobrek beläuft ſich die Mit- 
gliederzahl bereits auf 75. „Im Juli und Oktober 
konnten idon die 71 88 aus Hay Bil 
eihbund-PBrüfungen abgehalten werden, 
54 5 Prüflinge beſtanden. Der 


Kommuniſten ausſehen 


für den Haupttäte⸗ ' 
(Eigener Beriġð 


Gleiwitz, 12. Januar. Ausſagen des überfallenen Polizeibeamten. Er 
ſich unächſt an einen Kommuniſtenführer 


Kultur⸗ und Sporttag 


und plötzlich wurde 
griffen. Er 


verſuchte, ſeine Waffe in die Hand zu bekommen. 


Dies mißlang ihm aber, denn er wurde feſt⸗ 
gehalten und dann mit Fäuſten bearbei- 
tet. Zuerſt erhielt er einen Fauſtſchlag in die 
Augen, ſo daß er das Sehvermögen verlor. Als 
er bereits am Boden lag, trat ein kommuniſtiſcher 
8 auf ihn zu und erklärte, er wolle 
ihm den Gnadenſtoß geben. Dann ſchlug er ihm 
zunächſt mit dem Ende der Fahnenſtange den 


Demonſtrationsumzuge 
Germaniaplatz zu einem Zu⸗ 
Hier hatte ſich ein Natio⸗ 


Nationalſozialiſtiſchen 


der 


Er 


meiſter, wurde aber, als er neben dem Beamten Tſchako vom Kopf und verſetzte ihm dann bei denen ſämtliche 16 P À 
ſtand, weggeriſſen. Der Schupobeamte eilteſ auch noch Schläge. Inzwiſchen war auch das 3 verfügt bereits über 60 gut ausgebildete 


Für den zum Gericht m cha de 
verſetzten Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Artelt 
wurde Polizeimeiſter Marten als Dreſſur⸗ 
wart gewählt, als dritter Dreſſurwart Fil la. 


Ueberfallabwehrkommando aus einer Nebenſtraße 
herbeigeeilt, konnte aber die kommuniſtiſchen Hel⸗ 
den, die ſofort auseinanderſtoben, nicht mehr 


wurde aber ſofort von einer 


einwandfrei feititellen. Zahnke war 0 $: - 

m . eutwaff von einem Bäckerlehrling erkannt worden, der we ee un u er 

75 rey? ihn 8 2 einen Polizeibeamten f ihn aufmerkſam machte. AAP im Schieß werder hatt Die nächste Mo- 

und ſchlug ziemlich derb auf ihn ein. Der Ye- In dem Gewühl ſpielte auch das Meſſer natsverſammlung findet am 2 Februar, 20,30 


Uhr, bei der Ortsgruppe Bobrek im Hüttenfaiino 
tatt Sammelpunkt der Beuthener Mit: 
glieder zu gemeinſamer Abfahrt hierzu um 20 Uhr 
am Intimen Theater. 

* Kameradenverein ehm. 23er. Der Verein 
hielt eine gut beſuchte Weihnachtsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Kamerad 
Hill, wies in feinem Vortrag auf die Wehr- 


were Verletzungen, daß 


eine Rolle. 

Ein Kommnuniſt erbielt von einem anſcheinend 
übereifrigen Parteigenoſſen einen Stich in den 
Kopf, einen anderen in den Arm. Der als 
Zeuge geladene Nationalſozialiſt erklärte, daß er 
von dem Angeklagten Machoczek angegriffen 
worden fei. Machoczek beſtritt dies, jedoch bildete T € 1 ) à ji 
dieſer Vorfall nicht den Gegenſtand der Anklage,[!Foſigkeit Deutſchlands inmitten ſchwer be- 
und fo wurde über dieſen Punkt hinweggegangen. waffneter Nachbarn hin und führte durch bild- 
Aus den Zeugenausſagen ging klar hervor, daß liche Darſtellungen die Uebermacht der Feind- 
Zahnke, der aus Beuthen kam und damit rechnete, ſtaaten klar vor Augen. Kaplan Kiſchka gab 
bier nicht erkannt zu werden, der Hanpttäterjdurd feine Anſprache dem Abend eine beſondere 
geweſen iſt. Ein Polizeibeamter, der nach Glei-] Weihe. Preisſchießen und Tanz. unterbrochen 
witz abkommandiert war, erkannte ihn wieder. Es durch humorvolle Darbietungen, boten reichliche 
beitand ein ſtarker Verdacht dafür, daß Schloſ⸗ Unterhaltung. 
jaret derjenige war, der mit der Fahnenſtange 
auf den Polizeibeamten dor hug Eindeutig ließ 
ſich dies aber nicht mehr feſtſtellen, und auch für 
Machoczek waren die Belaſtungsmomente ſchwach. 

Staatsanwaltſchaftsrat Ritan beantragte daher 
den Freiſpruch für Machoczek und 
Schloſſarek und ſtellte für Zahnke den An⸗ 
trag, is zu einer Gefängnisſtrafe von 
fünf Monaten zn verurteilen. Das Gericht 


Schöffengericht in Glei⸗ 
andgerichtsdirektors Dr. 


ahnke aus Beuthen, 


Emanuel Machoczek aus 
vierte Angeklagte, Georg Ka⸗ 
augen eben und das Verfahren 
r abgetrennt. Die Anklage 
gegen die 
iſt wie⸗ 
unbefugten Waffen» 
Bis, Nötigung und 

die von der Anklage und von 
ngenansſagen weit abwich 
beteiligt ge⸗ 


off 


Ch 


„ ng- 
RA 


e 


e werden. 


Voranzeige! 
Beginn des Verkaufs 
Freitag, den 15. Januar 


Hochſchulnachrichten 


Auszeichnung eines Breslauer Univerſitäts⸗ 
profeſſors. Der Inhaber des Lehrſtuhles für 
Experimentelle Phyſik an der Breslauer 
Univerſität, Dr Clemens Schaefer, iſt zum 
forreipondierenden Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen (Mathematiſch⸗Phyſi⸗ 
kaliſche Maie) gewählt worden. 

Muſikdirektor Tho male, Breslau J. Mufit- 
direktor Mar Thomale, der im Breslauer 
Muſikleben eine ſehr beachtete Stelle einnahm, 
iſt Montag früh nach ſchwerem Leiden geſtorben. 
Er war wohl über Æ Jahre lang Muſiklehrer am 
Magdalenen⸗Gymnaſium und bis zuletzt noch 
Organiſt an der Erlöſerkirche. 


Der Wiener Theaterdirektor Joſef Jarno 7. 
Am Mon früh iſt in Wien der bekannte 
Theaterdirektor, Schauſpieler und Reoiſſeur Joſef 
Jar no geſtorben. Jarno hat jahrzehntelang das 
Wiener Theater in der Joſephſtadt, das jetzt von 
Rhein hardt geführt wird, geleitet und hat 
auf dieſer san vor allem das Geiellſchafts⸗ 
ftid gepflegt. In den ſpäteren -Johren gründete 
und leitete er eine Reihe von kleineren Bühnen in 
Wien. Jarno war mit der be'annten Wiener 
Schauſpielerin Hanfi Nieſe verheiratet 


erg ges Landestheater. Heute abend iſt in 
m als 16. Abonnementsvorſtellung „Die 
Blume von Hawai“ und in Gleiwitz „U. B. 116”, 
Beide Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. Am 
Donnerstag iſt in Beuthen um 20,15 Uhr „Die Ent 
führung aus dem Serail“ und in Königshütte 
N m en DE det Namen 
4 m Freitag. ift in Beut um 20 r 

„Der Mann, der At Namen Aud ert 
re w ma um 19,30 Uhr „Die Blume vor 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Freitag wird „Der 
Mann, der ſeinen Namen änderte“ gegeben. 
Karten ſtehen noch Mitgliedern aller Gruppen zur Ber- 


Aller Waren, wie sie in unserem 


Invenfun 
1 | 


an der Tagesordnung ist. 
Jetzt reicht ar Geld jetzt könen 
ie | 


fügung. Am Dienstag, dem 19. Jannar, wird das 
aufen. uſpiel „UB 116“ wiederholt. 
x Rundfuntplauderei vom Oberſchleſiſchen Landes: 
Gebrüder "i theater. Heute um 17,20 Uhr plaudert Dr. Karl 


Ritter im Gleiwitzer Sender über das Oberſchleſiſche 
Landestheater. Der Heldentenor Knut Marick iſt zu 
einigen Geſangsvorträgen, die ſich auf den Spielplan 
beziehen, verpflichtet. 

Maria Jvogün ſingt am Montag in Beuthen. Auf 
dieſes große Konzertereignis des diesjährigen Winters 
fei, beſonders aufmerkſam gemacht. — An Stelle von 
Michael Naucheiſen wird Mark Lothar, deſſen Oper 
„Lord Spleen“ kürzlich im Landestheater aufgeführt 


Markus & Baender 
Beuthen Ss. Ring 23 


2 


wurde, die Künſtlerin begleiten. — Reſtliche Karten i 
den Muſikhäuſern Th. Cieplik und in den Bigerten- 


häufern Königsberger und iegel i 
eee e Spiege 1 


Verein 


9 
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Nie Jahresarbeit des DHV. in Beuthen 


1931 - ein Jahr ſchwerer, verantwortungsbewußter Arbeit am Stande 
` [Eigener Bericht) ki 


Beuthen, 12. Januar. 

Die Jahreshaupperſammlung des DHB: 
fand am Dienstag abend im Saale des DHB.: 
Verbandshauſes ſtatt. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Einen beſonderen Cha⸗ 
rafter erhielt der Abend durch die Anweſenheit 
des Gauporſtebers Fendel, Breslau. Der 
DeB.⸗Männerchor leitete die Veranſtaltung mit 
einem gut vorgetragenen Weihnachtslied unter 
Leitung von Muſiklehrer Richter ein. 


Stadtverordneter Gorys 


dieß darauf in ſeiner Eigenſchaft als Führer 
der Ortsgruppe alle DHV.er willkommen, be⸗ 
ſonders herzliche Worte richtete er an Gau- 
vorſteber Fendel. Schriftführer Giſik verlas 
das Protokoll der vorjährigen Jahreshauptver⸗ 
ſammlung. Aus den nun folgenden Berichten der 
Gliederungen ergab ſich ein Jahr raſtloſer und 

chtbarer Arbeit, die möglich war durch Çin- 


Ortsgruppe bei vielen Anläſſen zur Verfügung 
und trug jo wejentlich zum Gelingen bei. Höher 
punkt jeiner Arbeit waren die Vorträge bei der 
Oſtpreußen⸗Morgen feier im Deli⸗Thea⸗ 
ter, die Beteiligung am Dent ſchen S änger⸗ 
tag und die beiden öffentlichen Chorkon⸗ 
zerte in Beuthen und Königshütte, die glänzen⸗ 
den Beſuch aufzuweiſen hatten. Das größte Ver⸗ 
dienft des DV. ⸗Männerchores beſteht darin, die 
Oeffentlichkeit und weite Kreiſe der Sängerſchaft 
mit der neuartigen Singweiſe des „Lobeda⸗Singe⸗ 
buches“ vertraut gemacht zu haben. Auch im 
neuen Jahr wird der Chor pon ſich reden machen. 
Koll. Kernke berichtete über die 


Tätigkeit der Turnergilde im DHV. 


Die wöchentlich in der Turnhalle der Berufs- 
ſchule ſtattfindenden Uebungsabende ſind 
gut beſucht, die Spielabende im Verbandshauſe 
ebenfalls. Die Handballmannſchaft 
. sablceichen man gegen Bee Geg- 

und Anſpannung aller Kräfte. Werbe⸗ ner Erfolge, verſchiedene Hrann] haften nahmen an 
obmann Röhm erſtattete Bericht über die Sportwettbewerben außerhalb Beuthens teil. Auch 
Werbearbeit, die im Jahre 1931 gute Ergebniſſe] die Arbeit diefer Untergliederung it gut und 
gezeitigt bat. Eine aroße Anzahl nener Kauf- hoffnungsvoll. Paul Kaiſig konnte, der. Ber- 
mannsgepilſen und Lehrlinge find in ihre Stan ſammlung mitteilen. Klein Kaliber 


daß die 


R 8 Schützen, i HV. (KK S.) im Reid- 
desorganſſation eingetreten — einige heſonders Schützengruppe im DHV. (KK S.) im Reich.. 
erfolgreiche Werber konnten mit ehrenvollen Shiepwettbewerb den erſten Preis für 
Auszeichnungen bedacht werden. Bildungs⸗ das ganze Reich geholt hat. Bei Schießwettbewer⸗ 


ken anderer Vereine konnten erſte und zweite 
Preiſe errungen werden. Außerordentlich viel⸗ 
ſeitige Arbeit wurde in den Fachgruppen und Are 
beitsgemeinſchaften aeleiftet, besonders in den Ar- 
beitsgemeinſchaften Handel, Drogiſten, Montan- 
induſtrie, Banken. Dex Leiter der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft Handel, Paul Kaiſig, berichtete 
von aut verlaufenen Sonderabenden, das gleiche 
teilte für die Fachgruppe Drogiſten deren Leiter 
Paterok mit. 


Kreisgeſchäftsführer Su ch y 
ein Bild der 


obmann Heider ſchilderte die äußerſt viel⸗ 


ſeitige und verantwortungsbewußte 
Bildungsarbeit der Ortsgruppe. 


Zahlreiche große und kleinere Veranſtaltungen 
fanden oft wärmſte Anerkennung der breiten 
Oeffentlichkeit. Vorträge über Standesfra⸗ 
en, Sozial⸗ und Gewerkſchaftspolitik, Aus 
Aelinngen, Heimatkundliche Vorträge, Reiſe⸗ 
ſchilderungen, Tagesfragen, Morgenfeiern, Greng- 
landabende, Sommer- und Winterfeſte. Kinder⸗ 
nachmittage, Frauenveranftaltungen, Geſellſchafts⸗ 
abende, öffentliche Kundgebungen find der Be- 
weis für ein unermüdliches, friſch und ſebendig 


ee eee Berbun | Cler Kräfte fordern. Bie Gebaltzentwidhima it 


dem DAN als ihrem Berufsverband. Ueber durch die Beſtimmungen der Notverordnung auf 


73000 Menschen haben im Jahre 1981 das Ver- pie Stand 1927 zarückgeſtellt worden. Nach 
bandshaus betreten. Ein weiteres Zeichen in⸗ 
nerer Stärke ift die Tatſache, daß fait alle Ber- 
anſtaltungen mit eigenen Kräften ausgeſtaltet 
worden find. Die jüngeren politiich intereſſierten 
Mitglieder kommen in der Politiſchen Arbeits. 
gemeinſchaft zuſammen und beſchäftigen ſich dort 
mit allen ſtaats- und volksbüraerlichen Themen. 
Ingendführer Udolf ſchilderte 


die Jugendarbeit 


im vergangenen Jahre, die einen beſonders gro» 
Ben Raum einnimmt Wöchentliche Heimabende, 
ſowohl beruflicher als auch allgemeinbildender 
Natur, Feiern, Wanderungen, Spiele, Mr- 
beitsabende der Scheinfirma, Berufswett⸗ 
kämpfe ſind der Ansdruck raſtloſer Tätigkeit. 
Die Do V.⸗Jugend will ein hartes, männlich · 
handfeſtes Leben führen, ſie will wiſſen um die 
Dinge: Volk und Staat. Höbepunkte der vor⸗ 
jährigen Arbeit waren der Kreisjugendtag in 
Neuſtadt, der Reichsjugendtag in Innsbruck, der 
Hauptſtadt Tirols und die D B.⸗Kundgehung in 


zeichnete 


andauernden Maſſenkündigungen Anſpannung 


Vorſitz und erteilte 
Gauvorſteher Fendel 


das Wort. Dieſer ſprach dem Vorſtand für die 
unermüdliche und vielſeitige Arbeitsleiſtung im 
Jahre 1981 feinen und des Gauvorſtandes heri- 
lichſten Dank aus. Er verband damit die Hoff. 
nung, daß die ehrenamtliche Mitarbeit auch 1932 
der Ortsgruppe zur Verfügung ſtehen möge. 


Die Neuwahlen 


ergaben folgendes Ergebnis 1. Vertrauensmann: 
Joſef Gotya 2. Vertrauensmann: Georg 
Brzezak; Schriftführer. Stanislaus Pfeif⸗ 
fer: 2. Schriftfübrer! Paul Girit; Rechner: 
E. Wrobel: Verbeobmann: Haus Jeut ner: 
Jucgendführer Georg Üdolf: Sozialpolitiſcher 
Obmann: Paul Suchy: Allg. Bildungsobmann: 
Alfons Heider: Berufsbildungsobmann: 
Mittler: Geſellfakeitsobmann: Erich Langer: 


Gleiwitz. Eine ſtattliche Schar oberſchleſiſcher] noir Nee 8 . As r: 
Iungmannen marſchierte in der ſchlichten, feld⸗ Fee To 191 F 


grauen Kluft in Innsbruck. Im Vorder ⸗ 
rund der zukünftigen Arbeit ſteht die demnächſt 
ginnende Führerſchulung. 

Der Vorſihende des Männerchores im DOV., 
Karl Gokil, konnte ein Bild ſtolzer Entwicke⸗ 
lung aufzeichnen. Unter Leitung von Muſiklehrer 
Richter wurde 1931 ein Jahr ſtetigen Fortſchritts. 
Ein feſtes Band umſchlingt die Mitalieder des 
Chores, deren Leiſtungen bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten von der Oeffentlichkeit als muſtergültig 
anerkannt wurden. Der Chor ſtellte ſich der 


„Nach einer kurzen Panie ſprach Gauporſteher 
Fendel in einem längeren Vortrag über das 
Thema: 


„Gegenwartsaufgaben der alten und inngen 
Generation.“ 


Er nahm für ſeine packenden Ausführungen den 
herzlichen Dank der Verſammlung entgegen. Crit 
in ſpäter Abendſtunde nina die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung zu Ende. 


Monatsverſammlung im Grünen Zimmer des 


ſchaft hält am Freitag, 20.15 Uhr, im neuen 
ä Konzerthauſes. 
* ġa Mittwoch, 


Mujenmsgebände eine Sitzung ab, in der 
folgende Vorträge gehalten werden: „Die Mon- 
golen einſt und je unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des ongoleneinfalles in 
Schleſien im Jahre 1211“ mit Lichtbildern von 
Studienrat Arndt, Beuthen; ferner „Oſteuro 
päiſche Funde in der frühmittelalterlichen Sied⸗ 
lung Oppeln“ mit Lichtbildern von Dr. Raſch, 
Ratibor. i 
* 


Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung 4 Kl. 
38./264. —.— findet am 13. und 14. d. Mts. (Mitt⸗ 


woch = elen Och ſtatt. Heute um 16 Uhr 


im Promenaden⸗Neſtaurant der Frauen ⸗ 


* Frauen pe des Vereins ehem. Zehner. Done 
nerstag, 16 Uhr, Handarbeits nachmittag bei 
Dylla, Garten, Ecke Gerichtſtraße. 

„ Landwehrverein, Fra pe. Nächſte Zuſam⸗ 
menkunft Donnerstag, nachmit ag 4 Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Schmatloch, Friedrichſtraße 3. ii 

7 a 55 des Artillerievereins. Zui ame 
menkunft onnerstag, 16 Uhr, bei Oderſki, 
Schneiderſtraße. A 

Bund Königin Luiſe. Die Kornblünchengruppe 
vom Bund Königin Luiſe kommt erſt am Mitte 


ubeten « Gebirgsverein 
Mittwoch, Stübl-Abend im Vereinszimmer des 
Konzerthaufes. Bericht über die Weihnachtsfahrten und 
Besprechung der nächſten Skitouren. 
Stenographenverein gegr. 1895. Heute, Mittwoch, 
20 Uhr, Sahreshauptverjammlung im 
Saale der Konzerthausdiele. 
* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die Jahres 
hanptnerjammlung der rtsgruppe im a 
findet am Mittwoch, 20,15 Uhr, im Vereinslokal Knoke, 


Gleiwi traße ſtatt. 
leg tonfo. Verein weibl. und Ber 
amten. ittwoch, den 13. Januar, abends 7,30 Uhr, 


geſellen, namens Wal la, Becker und Kafka, 


Malaika und Walla durchwühlten nun alle Reiki : 
Schränke, die Kommode und die Betten. Sie nur wegen Beihilfe verurteilt wurde, wegen 


woch, dem 20. Januar, im Jugendheim, Parallelſtraße, 


vor dem Gleiwitzer Richter 


Ne falſchen Kriminalbeamten 
auf ihrem Naubzug 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 12. Januar. 

Der erwerbsloſe Malaika hatte einen 
guten Bekannten, einen Arbeitskollegen in 
Hindenburg, von dem er wußte, daß dieſer die 
Abſicht hat, zu heiraten, ſobald er die 
dazu erforderlichen Geldmittel haben würde. 
Malaika kam auf die Idee, ſeinen Arbeits⸗ 
kollegen auf hinterliſtige Weiſe ſeines Spargut⸗ 
habens zu entheben und ſtellte das auf eine ganz 
raffinierte Weiſe an. Er mietete mit drei Spieß⸗ 


wagte aus Furcht natürlich auch nicht, etwas zu 
ſagen, aber durch ſie kam der ganze S dwin- 
del heraus. 

Die vier Angeklagten ſtanden nun vor dem 
Großen Schöffengericht in Gleiwitz. 
Malaika erklärte, 


die ganze Geſchichte ſei nur ein Scherz 


geweſen, er habe dem Kruczik nur einen kleinen 
Streich spielen wollen, und die drei Angeklag⸗ 
ten erklärten, ſie hätten von der ganzen Sache 
nichts gewußt, fie feien nur mitgefahren. weil 
Malaika ihnen ſagte, er wollte in Retzitz einen 
Freund beſuchen, von dem er Geld bekom⸗ 
men kann. Das Gericht glaubte allerdingz die 
ſem Scherz nicht ſo ganz. Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Ritau beantragte für Malaika ſechs Jahre 
Zuchthaus und acht Jahre Ehrverluſt, für Balla 


ſämtliche aus Hindenburg, eine 5 
Sie fuhren nach Retzitz, wo die Eltern und Oe- 
ſchwiſter ſeines Opfers wohnten. Kafka beſorgte 
den Wagen, und dann ging die Fahrt los. In 
Retzitz ſtiegen Malaika, Walla und Becker aus 
und begaben ſich zu der Familie Kruczik. 
Sie erkundigten ſich zunächſt nach ihrem Arbeits⸗ 
kollegen Viktor Kruczik, und als ihnen geſagt 
wurde, daß er nicht da ſei, erklärten ſie, der 
werde auch nicht kommen, denn er habe in der 
Grube viel unterſchlagen und jei verhaftet wor- 
den. Malaika gab ſich als Kriminal ⸗ 
beamten aus und erklärte, er müſſe 


Jahre Ehrverluſt und für Kafka ſechs Monate 
Gefängnis. Das Gericht, das von Landgerichts⸗ 
direktor Dr Przikling als Vorſitzendem ge⸗ 
leitet wurde, ging davon aus, daß die Anklage wegen 
ſchweren Raubes nicht aufrecht erhalten 
werden könne, weil die Angeklagten ja eigentlich 
keinen Raub und auch keinen Dieb- 
ſtahl, ſondern einen Betrug ausgeführt 
3 TEEF h I bätten. Sie haben fih als Kriminalbeamte ans- 
machen. Um fih zu legitimieren, faßte er mit —— und unter dieſen betrügeriſchen Voraus⸗ 
der Hand nach einer Piſtole, die er in einem etzungen haben die Frauen ihnen die mitgenom⸗ 
Ledergürtel trug. Die beiden eingeſchüchtertenf menen Gegenſtände zugänglich gemacht. Außerdem 
Frauen, die Mutter und die Schweſter des K., hatten ſich die Angeklagten der Amtsanmaßung 
ließen Malaika und Walla in die Wohnung, wäh | ſchuldig gemacht. f 

rend Becker auf dem Flur Wache hielt.] Die Angeklagten wurden außer Kafka, der 


eine Hausſuchung 


fanden zu ihrem Bedauern an Nehmenswerten Amtsanmaßung und Betruges verurteilt und 
nur ein Stück Stoff und einen Feldſtecher. zwar der Rädelsführer Malaika zu drei Jah- 


imete ein der angenblicklichen] Das war ihnen natürlich zu wenig, und fie ſetz⸗ ren Gefängnis, Wa 3 8 tan, 
Wirtſchaftsberhältniſſe. die infolge der ten fih noch einmal hin und erklärten den beiden 55 en an, 


x ich € = is, Becker zu einem Jahr ſechs Monaten Ge- 
Frauen, ſie könnten unter Umſtänden den Viktor an? l eher 

Kruczik frei bekommen, wenn fie Geld fängnis und K af ka zu ſechs Monaten Gefängnis. 
hätten. Da die Frauen aber keine nennens⸗ fee n und Becker werden drei Monate der erlit⸗ 


Der | werten Beträge hatten, war auch dieſer Verſu ahaft in die Strafe ei 
u On Ent ka ſtung des Gelamt-|erioiglos. Nas hatten, war auch dieſer Ver ch tenen Unterſuchungshaft in die Strafe einge- 


vorſtan des. der feine Aemter zur Verfügung] des K. zu Beſuch, die i 
ſtellte, übernahm Kreisgeſchäftsführer Suchy den die alata ber Te fli 


rechnet. Außer Kafka verzichteten die Ange 
klagten nach Verkündung des Urteils auf Ein⸗ 


weilte patatia eine Schweiter 
ch à 
legung eines Rechtsmittels. 


akoſchau wohnte und 
tig kannte, dort 


zu treffen nicht erwartet hatte. Das Mädchen 


* Das neue Hindenburger Orcheſter ſpielt auf. 
Am Donnerstag, dem 14. d. M., 20 Uhr, findet 
im Konzerthaus Eisner ein Konzert des ge⸗ 
ſamten neuen Hindenburger Orcheſters 
unter Leitung von Kapellmeiſter Müller für 
die Erwerbsloſen ſtatt. Der Eintritt zu dem 
Konzert iſt gegen Vorlegung der Stempelkarte 
frei. Zur u 


zuſammen. 


Nokittnitz 


* Jubiläum des Caritasbereins. Die Orts⸗ 
gruppe des Carttasverbandes blickt in 
ieſem Jahre auf eine 10jährige Tätig e elke 
keit im Dienſte der Nächſtenliebe zurück. Aus ührung kommen folgende Stücke: 
dieſem Anlaß findet am 7. Februar eine Feſt⸗ 1. Das goldene Kreuz — 

S „ 

* Jubiläum der Spar- und Darlehnskaſſe. Die 
Spar und Darlehnskaſſe begeht in bie» 
vn Jahre ihr 25jährige Jubiläum. Gaſt⸗ 
ausbeſitzer Franz Zimny hat das Amt. des Ren» 
danten jeit Gründung dieſes Geldinſtituts noch 
bis heute inne, ſo daß mit dem Jubiläum der 
Kaſſe auch noch das Amts jubiläum des 
Rendanten verbunden iſt. i ; 


Miehowik 


Erfreuliches Gaſtſpiel. 
Heimgartenſpielſchar gab hier ein 
Gaſtſpiel und hatte ein überfülltes Haus. Die 
Beſucher wurden für ihren Zuſpruch durch die 
gute Leiſtung der Truppe reichlich belohnt. 


Glotwit 


„Einbrüche und Diebstähle. In einer der leb- 
ten Nächte wurde auf der Beuthener Straße wie⸗ 
der der Schaukaſten eines Konfektions⸗ 
geſchäftes erbrochen. Entwendet wurden Ober⸗ 


> $ Vorſpiel — (Ignaz 
Brükhy, 2. Zweite ungariſche Rhapſodie e izt); 
3. Romanze — Solo Trompete — Herr Hermann 
Werner [W. Müller): 4. Les Patincuxs 
[Waldteufel); 5. Triumphal⸗Marſch Jau 
ſch ed); 6. Orpheus in der Unterwelt, Vorſpfei 
[Offenbach Binder); 7. Adagio und 
Rondo a. d. Konzert, Solo Fagott, Herr Heinrich 
Bias [(C. M. v. Weber); 8. Carmen⸗Fantaſie 
(Bizet): 9. La Ballerina, Ballett eſpagnole. 
a) Marcel Colin, b] Vals, e) Habanera, d) Tanga: 
(Bajus); 10. Feſtmarſch (R u jt). 

* Zwei⸗Klavier⸗Konzert. Am Sonntag, = 
Uhr, wird im Bibliothekſaal der Donnersmarck. 
hütte Hindenburg das „Erſte Schleſiſche 
Klavier Duo: Sowa — Schink“, ein 
Konzert auf 2 Flügeln veranſtalten. Die ſeltene 
Darbietung dürfte unter den bieligen Konzert. 
beſuchern großes Intereſſe erregen. (Siehe Inf. 


Ratibor 


* Schachvereinigung „Rechte Oderſeite . den 
Verein hielt ſeine Ja hreshauptver 
iammlung ab. Der 2. Vorſitzende, Koloſko, 


bemden, Pullover, Linderanzüge. Leibchen, and w Hi > ; Dana 
Strümpfe, Soden und Sportſtrümpfe. Vor An⸗ and warme Willkommensworte, beſonders für die 


Gäſte der Schachklubs Two r kau, Gte- 
mens und Lasker. 11 eifrigen Mitgliedern 
konnte der Vorſitzende unter anerken nenden 
Worten kleine Auszeichnungen in Geſtalt von 
Schachlehrbüchern überreichen. Anſchlie⸗ 
ßend entwickelte Vergnügungsobmann Fronßek 
das Programm für das am s 
nuar, im Reſtaurant „Graf Walderſee“ ſtattfin⸗ 
dende Faſchinasveranügen. Aus den Be⸗ 
richten des 1. Schriftführers, des Schachwarts 
und des 1. Kaſſierers war erſichtlich, welche Fülle 
von Arbeit im verfloſſenen Vereinsjahr geleiſtet 
worden it: Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: 1. 
2. Vorſitzender Toloi fo, 1. Schriftführer Con⸗ 


kauf der Sachen wird gewarnt. Sachdien⸗ 
i die Kriminal ⸗ 
polizei nach Zimmer 62. — Durch Einbruchs. 
wurden aus einer Scheune in Zernik 
etwa drei Zentner Wieienhen aeitohlen. — In der 
Dienstag wurden auf der Bahnhof. 
ſtraße durch Einbruch in ein Geſchäft Radio⸗ 


Wettervorherſage für Mittwoch. Allge⸗ 
mein ruhiges und trockenes Wetter. Nur im 
Süden und Südoſten leichte Nieder- 
ſchläge. Im Diten Fortdauer des 
Froſtes. Im Weiten ziemlich mild. 


zuſammen. 
wagens wurde erheblich beſchädigt. Bei 
der Straßenbahn wurde die vordere Scheibe 
zertrümmert. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 500 RM. Perſonen wurden nicht verletzt. 


Gutschein 


Nur bei Miteinsendung dieses Gutscheines 
erhalten Sie bis zum 31. März 1932 für Ihre lee- 
ren Umhüllungenvon Tee Marke „Teekanne'* 
„Kompletta''- Porzellan im_dop eiten Gut- 
scheinwerte nach freier Wahi. 

Abbildungen und Prospekte über „Kompletta“ 
Porzellan(3neueStücke: Kuchenplatte,Aufschnitt- 
platte und Butterdose kamen hinzu) erhalten Sie 
bei Ihrem Kaufmann oder direkt. Anfragen und 
Einsendungen an: 
„Teekanne“ e. w. b. N. 

Abt. Wertrekleine 
Drosden-A.24 / Schliedfach 10 


-Aulibewahreni---"-- 


Ausscohneiden(\--- 


=-=- ann 


und Becker je drei Jahre Gefängnis und fünf 


Sonnabend, 23. Ja- 


Vorſitzender Frank. 


Große Vermögensverschiebungen in Hindenburg 


Unter der Anklage des Konlursverbrechens 


der Mann geflohen — die Fran auf der Anklagebank — Wie man fih den Konkurs dachte 


8 Hindenburg, 12. Januar. 

Vor dem hieſigen Erweiterten Schöf⸗ 
fen gericht begann am Dienstag der mit Span- 
nung erwartete Prozeß wegen Konkursver⸗ 
brechens gegen Pohoryles, deffen Bor- 
geſchichte viel Staub aufwirbelte. Angeklagt ſind 
die polniſche Staatsangehörige Ehefrau Auguſte 
Pohoryles ſowie der Bücherreviſor Viktor 
Kornath, beide aus Hindenburg. Der Haupt⸗ 
ſchuldige Kaufmann Elias Pohoryles hat ſich 
der Verhaftung durch die Flucht entzogen. Frau 
P. befindet fih ſeit Juli 1931 in Unter- 
ſuchungshaft. Die Angeklagte P. war Pro⸗ 
kuriſtin ihres Mannes, der ein gutgehendes 
Kinderwagen und Textilwaren⸗ 
geſchäft betrieb. Ihr wird zur Laſt gelegt, ſeit 
Ende 1930 bis Anfang 1981 mit ihrem flüchtigen 
Ehemann anläßlich des Konkurſes große 
Poſten von Vermögensſtücken zum Schaden der 
Gläubiger beiſeite geſchafft und beim Konkurs⸗ 
verlauf mit erdichteten Angaben operiert zu haben. 
Der Angeklagte Kornabh wird beſchuldigt, 
durch Rat und Tat Beihilfe geleiſtet zu haben. 
42 Zeugen find geladen. Vor- und Beiſitz 
führen die Amtsgerichtsräte Jenkner und 
Boehniſch. Gerichtsaſfeſſor Dr Knoſſalla 
vertrat die Anklage. Die Angeklagten werden von 
den Rechtsanwälten Dr Herruſtadt, Dr. 
Wolff, Gleiwitz, und Dr Goldſtein, Hinden⸗ 
burg. verteidigt. 

Die erſten drei 
wurden mit 

der Vernehmung der Angeklagten 


ausgefüllt. P. hat am 27. 2. 1981 den. Konkurs 
eröffnet. Obwohl die Angeklagte P. die Haupt- 
ſtütze des Geſchäfts war, will ſie ſehr wenig über 
die größeren Geſchäftsvorgänge wiſſen und ver⸗ 
ſtand es, ſich der Beantwortung wichtiger Fragen 
zu entziehen. So will ſie nicht wiſſen, was für 
eine Mitgift ihre jünaſte Tochter Elie, die 
jetzige Fran Nuß bau m, erhalten hat. da, wie 
ſie behauptet, entſcheidende Angelegenheiten ihr 
Mannallein erledigt hat. Auch der Stan 
des Geſchäftes fei ihr unbekannt geweſen. Die 
Tochter der P., die jetzige Frau Nuß baum, 
deren Mann als Arzt in einem Wiener Kranken⸗ 


Stunden der Verhandlung 


haus ttin if. hat alei madi ber Sontnrseröii-| z 


nung ihres Vaters in Hindenburg ein eigenes 
Kinderwagen und Textilwaxengeſchäft errichtet. 
Frau Nußbaum hat angeblich eine Mitgift 
von A 000 Mark erhalten, die von einem 
Schwiegerſohn Joſef P. Wien geliehen waren. 
Dieſe 21 000 Mark ſpielen im Prozeß eine beder- 
tende Rolle, da P. ſich ſtets bemühte, die Forde⸗ 
rung ſeines Schwiegerſohnes gegenüber den For ⸗ 
derungen der Gläubiger zu bevorzugen. Feſtgeſtellt 
wurde. P. in den letzten, dem Konkurs vor⸗ 
angehenden Monaten auffallend viel Ware ein- 
gekauft hat. 

Der Vorſitzende hielt der Angeklagten vor, 
daß P. beim Konkurs einen großen Teil ſeiner 
unbezahlten Waren nach geheimen Lagern ſchaffen 
ließ. Es beſtanden auf der Mania- und auf der 
Friedrichſtraße derartige Lager. die 


durch die Kriminalpolizei entderkt 


wurden. Die weiteren Erkundungen ergaben, daß 
Bücherreviſor Kornath, der die Bücher des P. 
bearbeitete und geſchäftlicher Ratgeber war, mit 
P. in ſehr naher Geſchäftsverhindung ſtand. Er 
lieh ihm angeblich etwa 6000 Mark, kaufte dafür 
von P. Waren. um fih, wie er andentete, vor 
einer Inflationsentwertung zu ſchützen. Es er- 
ſchien aber eigenartig, daß die Ware weiter bei 
P. lagerte und dieſer ſie auch weiterverkaufen 
konnte. Auch der Angeklagte K. will nicht gewußt 
haben, daß es um P. ſchlecht ſtand. Frau 
Bruchſy, eine Angeſtellte des Kornath, kaufte 
einen auf P. gezogenen Wechſel über 4500 Mark, 
defen Ausſteller der Wiener Schwiegerſohn Joſef 
P. war. Dieſer Wechſel wurde durch Frau B., 
da P. nicht bezahlte, aus geklagt. Sie lie 

pfänden. Das gleiche Manöver wurde dur 

den zweiten Angeſtellten des Kornath mit Namen 
Kowalſki vollführt. Auch bier trat eine Pfän⸗ 
dung ein. Schließlich landeten dieſe Waren aber 
im Geſchäft der Fran Nußbaum. Und doch 


rad, 2. Schriftführer Osliſlo, 1. Kaſſenwart 
Marzinek, 2. Kaſſenwart Przybilla, 1. 
Schachwart Frey, 2. Schachwart Keil Georg, 
1. Beiſitzer Dr. Ulitzka, 2. Beiſitzer M rofet. 
Schachklub Tworkau überreichte nun mit war- 
men Freundſchaftsworten den ſo heiß umſtritte⸗ 
nen ſilbernen Wanderpokal, den für 
1931 die „Rechte Oderſeite“ erringen konnte. Die 
Vertreter der Schachvereine „Siemens“ und 
„Lasker“ ſchloſſen ſich den Ausführungen von 
Tworkau an. So ſei der Pokal ein neues Bin- 
deglied der Schachvereine untereinander und 
ein Symbol treuer Freundſchaft. Noch 
lange blieb man nach Schluß des offiziellen Teils 
gemütlich unter den flotten Klängen der bewähr⸗ 


ten Haus kapel Le zuſammen. 
Winterſaiſon in ppot. Wintertage am 
Meere bönnen reizvoll fein, ohne daß man fudlichere 


Geſtade aufzuſuchen braucht. Zoppot bietet als ein- 
ziger deutſcher Seebadeort o eine Winter- 
ſaiſon, denn das Kafino mit feinen eleganten Spiel⸗ 
und- Geſellſchaftsräumen ſorgt auch in der ſtilleren Zeit 
für Unterhaltſamkeit der Gäſte. Anunterbrochen rollt 
am Roulettetiſch die kleine, weiße Kugel, Tag und Nacht 
fallen am Bakkarattableau die Karten. Dazwi- 
ſchen ein S auf Steg und Promenade 
mit dem Blick auf das raſtloſe Meer, oder ein Aus- 
flug in die tillen Bergwälder zur Erholung und 
Eniſpannung. Und auch das alte, hiſtoriſche Danzig, 
deſſen Marienkirche als Wahrzeichen herübergrüßt, bietet 
abwechſlungsreiche Stunden. 


[Eigener Bericht!] 


hatte K. hierfür kein Geld erhalten. Die Kaſſen⸗ 
buchführung des Angeklagten K. erſchien dem Ge⸗ 
richt wegen zahlreicher Radierungen recht 
eigenartig. 


Geſchäftsbücher des P. ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 


Von den Außenſtänden, die etwa 23 000 Mark be- 
trugen, find 12000 Mark dem Wiener Mitgift- 
leiher, Schwiegerſohn P., durch den flüchtigen P. 
übereignet worden. 

Der 69iährige Konkursverwalter Babin He- 
tonte bei feiner Vernehmung, daß ihm die Tätig ⸗ 
keit des K. merkwürdig vorkam. Bei den Konkurs- 
verwaltungsgeſchäften feien ihm die größten 


Schwierigkeiten bereitet worden. Mit dem l 


Angeklagten K. habe er oft Zuſammenſtöße ge⸗ 
habt. Konkursverwalter B. wurde dabei ſo in Er⸗ 
regung verſetzt, daß er einen Nervenzuſam⸗ 
menbruch erlitt und mehrere Wochen das Bett 
hüten mußte. Sein Nachfolger war Konkursver⸗ 
walter Cohn, der ſich gleichfalls zahlreichen 
Feinden gegenüberſah. Angeklagter K. beſchwerte 


ſich ſogar über Cohn beim Juſtizminiſter. 
Wie die Gegenſeite arbeitete, bewies hierauf der 
als Zeuge vernommene Konkursverwalter Cohn, 
der unter allgemeiner Spannung dem Gericht 


einen anonymen Brief 


überreichte, in dem Cohn dringend geraten wurde, 
mit jemen Angaben ſehr vorſichtig zu fein. 
Konkursverwalter Cohn erklärte, daß kurz vor 
ihrer Verhaftung Frau P. an ihn herangekommen. 
ſei und ſagte: 


„Retten Sie mich, ich bin verführt!“ 


Die weiteren Vernehmungen während der Ver⸗ 
handlung ergaben, daß in dieſem Prozeß mancher⸗ 
ei recht dunkle Dinge hineinſpielen. 
Bei Verſteigerungen wurden Bieter ſogar durch 


Zahlung von Abſtandsgeldern vom 
Weiterbieten abgehalten. Nach den jetzigen 


Schätzungen beläuft ſich der Wert der zur Seite 
geſchafften Waren auf 20 000 bis 30000 Mark. 
Die Verhandlung wurde auf Mittwoch, 9,15 Uhr, 
vertagt. 


Erwerbsloſenſiedlung 
im Landkreise Toſt⸗Gleiwitz 


Kreistagsſitzung am Donnerstag — Verlängerte Darlehen — Steuerbeſchlüſſe 
[Eigener Berichte 


Gleiwitz, 12. Januar. 

Am Donnerstag, dem 28. Januar, findet um 
1030 Uhr im Sitzungsſaal des Kreis hauſes 
ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht zunächſt die Durchführung der vorſtädtiſchen 
Kleinſiedlung. Auf Grund des Erlaſſes 
des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt 
und der Richtlinien des Reichskommiſſars für 
die vorſtädtiſche Kleinſiedlung hat der Landkreis 
Toſt⸗Gleiwitz bei den zuſtändigen Stellen den 


5 Antrag geſtellt, ihm Kredite zur Errichtung von 


vorſtädtiſchen Kleinſiedlerſtellen bereitzuſtellen. 
Die Inanſpruchnahme der Kredite, die bis zu 
300: Se 1 An in. Ausſicht ge 
np wu die Anjehang. von... neeigne 

en a ... neeigneten 


der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft gehörigen Ge⸗ 
lände in Peiskretſcham (Groß⸗Zaolſchan] ermög⸗ 
lichen. Mit dem 


Bau der Siedlungshäufer 


ſoll nach Eintritt günſtiger Witterungsverhält⸗ 
niſſe zunächſt in Schwientoſchowitz begonnen wer⸗ 
den. Der Kreisausſchuß ſchlägt dem Kreistag 
vor, Reichskredite nach den in den Richtlinien 
aufgeſtellten Grundſätzen, alſo bis zu 250 000 
Mark für 100 Kleinſi tellen in Anſpruch zu 
nehmen und den Kreisausſchuß mit der Auswahl 
des für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung in Frage 


kommenden Gelandes, mit der Auswahl der Er- 
werbsloſen ſowie mit der Durchführung der 
Maßnahmen ſelbſt zu betrauen. Die für den 


Geländeerwerb erforderlichen Beträge ſind 
laufenden Mitteln zu entnehmen. 

Dem Kreistag liegt ferner die Prüfung und 
Entlaſtung der $ 1 für 
das Rechnungsjahr 1930-31 und der Kreisſpar⸗ 
kaſſenrechnung für das Jahr 1930, ſodann die 
Verlän zung der Kreishundeſteuerordnung, der 
Schankkonzeſſionsſteuerordnung und die Verlänge⸗ 
rung und Abänderung der Kreisjagdſteuerord⸗ 
nung vor. Bei letzterer ſoll die Zahlung jähr⸗ 
lich 10 Prozent vom jährlichen Pachtentgelt, ſo⸗ 
fern der Pächter feinen Wohnſitz im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz hat, und 20 Prozent vom jährlichen 
Pachtentgeld, ſofern der Pächter ſeinen Wohnſitz 
außerhalb des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz hat, 
betragen. Auch ſoll die Wertzuwachsſteuerord⸗ 
nung abgeändert werden. Eine Satzungsände⸗ 
rung der Kreisſparkaſſe ſoll dahin erfolgen, daß 
die von den Sparkaſſen und den kommunalen 
Banken an ihre Gewährsverbände zur Verwen⸗ 
dung für gemeinnützige oder mild⸗ 
tätige Zwecke abgeführten Teile der Ueber⸗ 
ſchüſſe nur dann von der Körperſchaftsſteuer be⸗ 
freit fein follen, wenn es ſich hierbi um aus⸗ 
ſchließlich gemeinnützige oder mildtätige 
Zwecke handelt. 


Aus Anlaß des Unwetters am 4. Juli 1928 
hat der Kreis bei der Kreisſparkaſſe 


Notſtandsdarlehen 


in Höhe von 67000 Mark und 101 192 Mark 
auf die Dauer von 6 bezw. 10 Jahren aufge⸗ 
nommen. Die Ran Lage des Kreiſes macht 
es erforderlich, zur Minderung der den Etat des 
Kreiſes Helaſtenden Tilgungsraten die Tilgung 
der Darlehen auf einen längeren Zeitraum 
zu verteilen. Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, 
3 Darlehen von 67 000 Mark ſtatt auf 6 auf 
20 Jahre und das Darlehen von 101 192 Mark 
ſtatt auf 10 auf 20 Jahre aufgenommen wird. 
Ebenſo ſoll eine Streckung des durch den Kreis⸗ 
tag aufgenommenen Elektriſierungsdarlehns auf 
20 Jahre erfolgen. 

Die Aufnahme eines Darlehns von 10 500 
Mark ſoll zur 


Finanzierung der Waſſerleitung in 
Kaminietz 
Das Waſſerwerk Deutſch⸗ 


aus 


beſchloſſen werden. 


Oberſchleſien, GmbH., Hindenburg, hat im Jahre! M 


1928 im Oſtteile des Ortes Kaminietz eine 
Waſſerleitung mit einem Koſtenaufwand von 
rund 10500 Mark verlegt und mit der Gemeinde 
vertraglich vereinbart, daß dieſe 12 Jahre lang 
jährlich 234 Mark an das Waſſerwerk zahlt. Die 
leiſtungsſchwache Gemeinde kommt vieler Ver- 
pflichtung jedoch nicht nach und hat nur einmal 
50 Mark geleiſtet. Sie kann aus den Verpflich⸗ 
tungen des Vertrages herauskommen, wenn der 
Kreis ein vom Landwirtſchaftsminiſter aus dem 
Waſſerleitungsfonds bereitgeſtelltes Darlehn von 
10 500 Mark annimmt und dieſen Kredit an das 
Waſſerwerk weiterleitet. Letzteres hat ſich bereit⸗ 
erklärt, die Verzinft und Tilgung nach den 


Angaben der Schuldurkunde zu übernehmen. Ein 


Betrag von 1650 Mark foll zum Neubau des 


waſſer im Herbst 1930 iſt das hölzerne Schützen⸗ 
wehr in der Birawka völlig zerſtört worden. 
Der Neubau dieſes zerſtörten Schützenwehres 
liegt inſoweit im öffentlichen Intereſſe, als die 
Arbeiten ſich auf die Wiederherſtellung des 
Fachbaumes in ſeiner urſprünglichen Höhe be⸗ 
ſchränken und damit einer Ausbreitung der 
Flußſohle, der Verwilderung des Flußlaufs und 
der Ertragsminderung des Seitengeländes im 
Staubereich infolge Abſinkens des Grundwaſſer⸗ 
ſtandes entgegengewirkt wird. Der Oberpräſident 
hat zur Durchführung dieſer Arbeiten aus den 
vom Miniſter zur Wiedergutmachung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden bereitgeſtellten Mitteln einen Be⸗ 
trag von 3300 Mark mit der Maßgabe zur Ver- 
fügung geſtellt, daß auch Provinz und Kreis den 
Betrag von je 1650 Mark gewähren. Nachdem 
der Landeshauptmann den auf die Provinz ent⸗ 
fallenden Anteil von 1650 Mark inzwiſchen über⸗ 
wieſen hat, ſoll auch der Kreisanteil zur Durch⸗ 
führung des Unternehmens bewilligt werden. 
Zur Beſchlußfaſſung liegen ferner die 


Loslöſung der Gemeinde Latſcha vom 
Amtsbezirk Krieſerſtädtel Land 
ſowie der Gemeinden Rudnau und Laskar⸗ 


zowka vom Amtsbezirk Bitſchin und Bu- 
ſchlagung dieſer drei Gemeinden 


Gleiwitz 
„Minderjährige vor Gericht“ 
Š in den UP.⸗Lichtſpielen 


Dieſer vielumkämpfte Tonfilm, der auch ſchon 
verboten geweſen ift, packt das Problem der gericht: 
lichen Ausſagen Minderjähriger ſehr ener- 
giſch an und arbeitet mit geſteigerten dramatiſchen 
Mitteln, um der Forderung, die Ausfagen Jugendlicher 
ſehr vorſichtig zu bewerten, umſo größeren Nachdruck zu 
geben. Die Zuſammenhänge find fo einſach wie mög⸗ 
lich dargeſtellt, die Einflüſſe auf das junge Mädchen 0 
Har wie möglich geſchildert. Aus dem Milieu und 
den Charakterſchilderungen wird es auch 
glaublich, daß das Mädchen auf ihrer einmal gemachten 
Ausſage beharrt. Vor allem aber iſt die Darſtellung 


in dieſem Film meiſterhaft. Hermann Speelman ns 


jovial wirkender Vater, den Kleinigkeiten übermäßig be- 
laſten, die feine Geſtaltung des Mädchens, von Ellen 
Schwanecke dargeſtellt, der verſchlagene Schlaf. 
burſche Paule (Aribert Mog) und Carla Barthecl 
als Stiefmutter des Mädchens geben ein klares, einfaches 
und doch in ſeiner Dramatik packendes Spiel. dem 
ſind Ton und Bildausſchnitt auf konzentrierte Wirkun 

der Handlung en Es ik ein Film, der be 

all feiner Problematik doch „zum Nachdenken an⸗ 
regt“. 


„Väter und Söhne“ im Capitol 


Einem ſchwediſchen Roman von Hjalmar Berg: 
man iſt die Handlung zu dieſem Film entnommen, der 
unter der Regie des Schweden Viekor Sjöſtröm aus. 
gezeichnet gelungen ijt. Im Mittelpunkt der Darſteller 


ſteht Rudolf Nittner, erſtmalig im Tonfilm, aber ii 
mit den tonfilmiſchen e eg Eh Darſtel⸗ 


lung durchaus vertraut. Der Film iſt das Kabinett⸗ 
ſtück eines auf engen Raum zuſammengedrängten Ge⸗ 
ſellſchaftsſtückes. Franziska Kin z, Alfred Geraſch, 
artin Herzberg und Elfriede Borodin find 


aer eee e eee de 
We 1 1 N in das? witz Ka em“ Si 1 i 
Gut Einhof bei Schwientoſchowitz und auf einem 


Pollticher Aufammenftoh in ibe 
in der Berufunasinfiang 


Neiße, 12, Januar. 

Unter großem Publikumsandrang wurde die 
infolge der Berufungen der Staatsanwaltſchaft 
und der Verurteilten notwendige abermalige 


[Verhandlung über den Zuſammenſtoß zwiſchen 


Nationalſoziliſten und Kommuniſten am 30. Juni 
in Neiße durchgeführt. Nach fünfſtündiger Bers 
handlung wurde das erſtinſtanzliche Urteil, das 
gegen fünf Angeklagte auf ſechs und drei Monate 
Gefängnis lautete, beſtätigt und der damals 
freigeſprochene Angeklagte Schröter gleich⸗ 
falls wegen Landfriedensbruchs zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


teiles Ottmuchow vom Amtsbezirk Langen- 
dorf und Zuſchlagung zum Amtsbezirk Tworog 
bor. Nach der Neuwahl von Amtsporſtehern, 
ihren Stellvertretern und Schiedsmännern und 
Schiedsmann Stellvertretern erfolgt die Neufeſt 
ſetzung der Tagegelder und Reiſekoſten für die 
Kreistagsabgeordneten, Kweisausſchußmitglieder 
und Mitglieder der Kreiskommiſſionen. Schließ 
lich liegt ein Antrag auf Gewährung eines Be⸗ 
trages von monatlich 3 Mark zur Anſchaffung 
von kommunalpolitiſchen Zeitſchriften durch die 
Kreistagsabgeordneten vor. 


Coſol i 
* Generalverjammlung des Mäuner⸗Geſang ⸗ 
vereins. Die e hatte folgendes Er- 


gebnis: 1. Voxſitzender Studienrat alter, 
2. Vorſitzender Studienrat Stanjek, 1. Lieder 
meiſter Chorrektor Kobeck, Schriftführer 


Seckler, Kaſſierer Schaffrauek. 

„Turnverein „Vorwärts“. Nach Wen er 
durch den 1. Vorſitzenden, Schulrat Weyher, 
hielt Schulrat Ertel in der letzten Monats- 
verſammlung einen Vortrag über „Die Entwick⸗ 
lung der Leibesübungen“. Von den Anfängen 
der Leibesübungen bis zum heutigen modernen 
Turnen, Wandern und Sport entwickelte der 
Redner ein anſchauliches Bild der Siegeslauf⸗ 
bahn der deutſchen Leibesübungen. Anſchließend 
fanden Beſprechungen über den am 30. Januar 
ſtattfindenden Familien⸗Abend ſtatt. 

* N Stolze-Schrey, Der 
Verein veranſtaltet fein Wintervergnügen in 
Form eines Teeabends unter ſtarker Beteili⸗ 
gung von Mitgliedern und Gäſten. 


Loobſchütz > 
„ Einbruch in die Kämmereikaſſe 
Bauerwitz. In der Nacht ſtatteten unbekannte 
Täter, ber Xämmereifafle Bauermib einen Bejus 
ab. Mit Nachiclüffeln.. verihafften fie ſich Zu⸗ 
tritt zu den Büroräumen. Der große Geld. 
ſchrank wurde aufgeknabbert. Da die Cin- 
brecher kein Bargeld auffanden, ließen fie non 
einem weiteren Aufbrechen des Geldſchrankes ab. 
Die ſofort aufgenommenen Ermittelungen durch 
die Kriminalpolizei haben bisher zu keinem greif« 
baren Ergebnis geführt. Es ſcheint ſich um be⸗ 
rufsmäßige Geldſchrankknacker zu handeln. 

„ Mit dem Beil bedroht. In Bladen 
Kreis Leobſchütz, wurde ein auswärtiger Jagd- 
pächter anf einem Pürſchgang von einem bis⸗ 
her unbekannt gebliebenen Manne, der fih in Be⸗ 
gleitung eines Hundes befand, mit 
einem Handbeil bedroht. Durch das plg- 
liche Erſcheinen eines Bladener Landwirts ließ 
der Täter von einem weiteren Angriff ab und 
verſchwand in einem nahe gelegenen Gebüſch. 


Groß Streoßlit 


* Spenden des Kriegervereins an notleidende 
Kameraden. Dank einer Ueberweiſung der Preu⸗ 
ßiſchen Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft war der 


zum Amts⸗[Kriegerverein in der angenehmen Lage, als 


Filme der Woche 


Darſteller, von denen man hier im Tonfilm noch nicht 
niel gehärt hat, die aber ein ſehr ausgereiftes Spiel 


geben. 


Beuthen 


Helden der Luft“ 
in den Kammer⸗Lichtſpielen 


Der Beuthener Erſtaufführung des amerikaniſchen 
Tonfilms in e Sprache „Helden der 
Luft“ brachte das Publikum ſtärkſtes Intereſſe ent- 
egen. Der Film wurde in Zuſammenarbeit mit der 

arineverwaltung der Vereinigten Staaten 
hergeſtellt. Das Manuſkript ſtammt von einem Kapi⸗ 
tän der amerikaniſchen Marine. Den dramatiſchen Ge⸗ 
ſchehniſſen liegt der Gedanke eines Arktis forſchers zu 


Grunde, den Südpol mit dem Luftſchiff je erreichen. 
Der Kapitän verficht den weiteren Plan, mit dem Lufte 
ſchiff ein Siugaeug mitzuſchleppen, um 
damit in der Arktis Luftpatrouillen auszuführen. Die 


Gattin des hierfür auserſehenen Fr ee u be» 
ſtürmt weinend den Kapitän, ihr den nicht in 
das neue Abenteuer fortzuführen. Doch der Flieger 
offizier, der nicht mitgenommen wurde, ift fejt ent- 
ſchloſſen, den Südpol allein noch vor dem Luftſchiff 
zu erreichen. Ein Wirbelſturm bricht das Luftſchiff aus⸗ 
einander, und es verſinkt in den Wellen. Die 
Beſatzung wird gerettet. Der Forſcher fliegt dann mit 
dem Flugzeug zum Südpol. Aber kurz vor der Lan- 
dung verbrennt die Maſchine. Von den vier 
Männern der Beſatzung ſterben zwei, der Führer wird 
ſchneeblind und taumelt mit dem letzten Begleiter durch 
die Eiswüſte. Der Kapitän eilt mit dem Rieſenluft⸗ 
iff „Los Angeles“, das in Friedrichshafen als 
„. R. 3“ erbüut wurde, nach dem Südpol Im letzten 
Augenblick werden die beiden Verunglückten gerettet, und 
p: et pon Falte GEN zie A el i u 
York ein. Der gerettete Flugzeugführer al finde 

ſein Glück an der Seite der Gattin. j i 


bezirk Rudzinitz und die Loslöſung des Orts⸗ 


J « ê—5ͤñL6¹ V ee ee ee EEE ee 


Gin Einelhandel werden? Abſchied von ne 


uses der Ippelner Stadtverwaltung ee 


tönferin, Verkäufer. Troß grober Arbeitsloſig⸗ Den Anfang der von der Landwirte 
ei ict gerade biefer Berufsſtand mter Eigener Bericht ſchaftskammer Oberſchleſien veranſtalteten 


den jungen Menſchen, die Oſtern die Schule ver- „Grünen Woche“ bildet am Sonntag, dem 17. Jar 
gen M ie Di ie Schule ver Oppeln, 12. Januar. vieler Jahre geleiſtete Arbeit aus. Während 


laſſen und ins Leben ſchreiten, immer noch ſehr Š nuar, der Tag der oberſchleſiſchen 
begehrt. Es ſcheint darum an der 855 ar Im Anſchluß an die Magiſtratsſitzung ſchwerſter Zeit, Krieg, Inflation und Beſatzungs⸗ I mie r. Während am Vormittag die Generale 
grundlegende Worte über die Auf gaben gerade fand im Magiſtratsſizungsſaal eine schlichte Ab -zeit waren große Aufgaben zu lien. Stadtkäm⸗ verſammlung des Oberſchleſiſchen Imkerbundes = 
dieses Nachpoftens im iaufmänniſchen Beruf zu ſchiedsfeier für mehrere aus den Dienften | merer Dr. Zdralek führte aus, daß die erfolgreiche ſtattfindet, wird am Nachmittag im großen 
i 80 ie 4 7 bewährte Beamte ſtatt.] Arbeit nur unter zielbewußter Führung r g 3 eine 
Si Nerkä E ou ierzu hatten ſich außer dem Magiſtrat auch der] des Stadtoberhauptes und der ſtädtiſchen Körper- iche Imkerverſammlung ab» 
a i Fre darf nicht auf den Stadtverordnetenvorſteher, Studienrat Tal uz a, ſchaften möglich war. Für die Beamten dankte gehalten. Die N wird durch den Bore 
2. Er muß die Gobe beſiben, ſich auf MI b. die Parteivorſitzenden der Stadtperordnetenfrak. Berwaltungsdirektor Müller für die anerken⸗ teete 5 Landwirtſchaftskammer eröffnet, 
. Tyn As tier ſich in ihre Art Br A ia eb: 8 der nenden Worte. Been en ed t 5 fte z pe S 
iur Dir: 1 5 e der Kommnunalbeamten und Ange- In den oberen Räumen von Forms Hotel fand 25 Vortrag über „Deutidher onig 
ag he ara OSA erg vr au Der falten verfammelt. Aus den Dienſten der Stadt ein zwangloſes Beiſammenſein der Moaſrats⸗ rt iion Markt“. Anſchließend ſpricht Reichs⸗ 
handeln: es muß ihm Fr machen, mit ? ſcheidet infolge Wahl zum Erſten Bürgermeiſter] mitglieder, der Scheidenden und der Beamten ⸗ 5 noberſekretür Auras, Gleiwit über „Die 
ſchen umzugehen. von Reichenbach Stadtkämmerer Dr. Zdraletſſchaft ſtatt. Stadtoberamtmann Elpelt dankte e e Krankheiten unb, Schädlinge der 
3. Er muß Freude und Gefallen an der Be- ſowie durch Uebertritt in den Ruheſtand Verwal-] den Scheidenden im Namen der Beamtenſchaftſr onigbiene. Den Schluß bilden Filmvorfüß⸗ 
handlung von Waren. beſonders der teiner tungsdirektor Müller, Stadtbaumeister Ki -für die treue kollegiale Mitarbeit und ſprach * 
Branche haben. Eingehende Beſchäftinnng mit ur. mus, und Mechanikermeiſter Kotzer le Bi gleichzeitig die beſten Wünſche für den fere 


2 15 FFC 
ſprung. Herſtellung, Verwendung, Lagerung. Ber Städtiſchen Waſſerwerk. Oberbürgermeiſter Dr. neren Lebensweg aus. Direktor Müller vere 
bandlung njw. befähigt den Verkäufer bezw. die Berger ſowie Stadtverordnetenvorſteher, Stu- ſtand es, den Abend durch einige Schilderungen 
Verkäuferin in ihrer Tätigkeit. dienrat Kaluza, gedachten zunächſt des Ab- über Erlebniſſe aus feiner langjährigen Dienit- 

4. Der gute Verkäufer muß eine gewiſſe Bes lebens des Stadtſyndikus Dr. Wieczorek und] faeit recht angenehm zu geſtalten. Hierzu trugen 
gabung für das Ausſtellen von Waren ſprachen dann den Scheidenden Dank und An auch gemeinſame Lieder und Humore 
im Schauſenſter haben und fih diefe genntniſſe erkennung für die der Stadt Oppeln währendlvolle Reden bei. 


% Er muß ein vorzüglicher Rechner fein! 5 er Ippelner Sprengſtoffdiebſtahl 
vor Gericht 


6. Der Verkäufer muß außen und innen ein 
[Eigener Bericht 


„Kerl“ fein, ein Merih, von dem die Kundſchaft 
ſich durch ſein forſches Auftreten und durch 
ſein gewandtes, höfläches und beſtimmtes 
Weſen gern bedienen läßt. a 
7, Ordnungsliebe, Sauberkeit, Höflichkeit, 
Ehrlich'eit und Pünktlichkeit, die 5 erſten und 
wichtigſten Tugenden eines jeden Menſchen gelten 
für ihn beronders ſtark. 
. 7 A Oppeln, 12. Jannar. väterlichen Grundſtücks verſteckt babe, und daß 
Vor dem Oppelner Schöfſengerichtſer gewußt habe, daß die Palete, die er erft ſpöter 
ſtand heute wieder einmal der Schwerverbrecher] entdeckt habe, Sprengſtoff enthielten. Der als 
Rudolf Svita, der im Jahre 1980 zuſammen] Zeuge vernommene Oberlandiäger Macha aus 
mit dem ebenfalls berüchtigten Verbrecher Her Przhwor konnte beſtimmte Angaben zur Sache 
tel eine Reihe ſchwerer Straftaten. nicht machen, da er ſelbſt nur die Protokolle mit 
darunter mehrere Kircheneinbrüche in der Um] den beiden Mitangeklagten aufgenommen, die 
gebung von Oppeln und das Sprengſtoff⸗Ermittelungen ſelbſt aber nicht vorgenommen 
attentat im Verſorgungsamt in Oppeln und | hatte. 
5 V Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
bruch bei der Schleſi É e ſchaft beantragte mit Rückſicht bierauf Ver⸗ 
| Schleſiſchen Portlaud Zementindu⸗ d Lad ber übrigen bei den Ermitte⸗ 
ſtrie in Schimiſchow, wo Soika den zu der Tat — — je ar * 55 alt 
e ee e batte. Mit Dr Habn-Sciba, Beuthen, ber als Ber: 
zufommen waren angeklagt der Arbeiter |, e; x 
Johann Naglo aus Koſſorowiz, bei dem bei teidiger der Angeklagten Mitſchka und 
einer Hausſuchung ein Teil des geſtohlenen 8 ee ge 
Sprengſtoffs gefunden worden war, ſowie der net A 
Simidh, Katar Mitihle aus Rupjérbere, mee e ae E te. Gapit ge 
bei dem man auch We vermutet, aber nur Aung bet anderen Sobier M dt widerlegt wer 
zwei alte Militärgewehre gefunden den. Da Mitſchka nicht Eigentümer des Grund- 
batte. Während Soifa geſtändig war, beſtritten ſtücks fei, fei er weder tatſächlicher noch inriftie 
. tan . e, Salernas ie 
at t Mi erklärte, alſo für ine n 
= zn Mutter eg 3 er 8 — jet ve yeg 1 * bei Hkh 
rten. Sie feien während des uf ⸗ der geworden, er en ° 
ſtandes von feinen Brüdern in das Haus ges landiägern das Vorhandenſein der Gewehre pe re 
bracht worden, und er 3 ee uan 4 ch ie * gen pA * vn könne 7 dieſem 
ſehen, dieſe Gewehre, die ihn nichts angingen, Ve igen höchſtens eine egünſtigung 
Gen iger, Naglo beſtritt, daß er Kenntnis] gefunden werden, die ſtraflos fei, weil ſie 
davon gehabt babe. daß Soila während eines ture | einem Verwandten gewährt worden ſei. Ebenſo 
zen Beſuches bei ihm die Patete mit dem] wenig könne bezüglich des Naglo durch Verneh⸗ 
Spreugſtoff in einem Schuppen feines | mung neuer Zeugen nachgewieſen werden, daß und Devisen erhaltend. 


dieſer den Sprengſtoff für Sovita auf⸗ 
bewahrt habe. Vor allen Dingen ſpreche gegen 
die Kenntnis des Naglo von dem Inhalt der Pá- 
kete der Umſtand, daß Naglo dieſe Pakete in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Schornſteins in 
dem zerſallenen Schuppen aufbewahrt habe. 
Denn wenn er dieſe Kenntnis gehabt hätte, hätte 
er damit rechnen müſſen, daß gelegentlich aus 
dem ſchadhaften Schornſtein Funken berausſprin⸗ 
8 und die Pakete entzünden könnten, wobei 
n 


das ganze väterliche Aweſen in die Luft 
geflogen 


wäre. Defen Gründen konnte fý auch das 
Schöffengericht nicht verſchließen. Es lehnte bed» 
halb die von der Staatsanwaltſchaft beantragte 
Vertagung und weitere Beweiserbebung ab. Sei⸗ 
tens der Staatsanwaltſchaft wurde nunmehr der 
Antrag auf Freiſprechung dieſer beiden 
Mitangeklagten geſtellt, während gegen Soita 
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre bean⸗ 
tragt wurde. Rechtsanwalt Dr. Hahn ⸗Seida 
ſchloß ſich bezüglich der von ihm vertretenen Uns 
geklagten dem Antrage auf Freiſprechung an. 
Das Gericht ſprach dann auch die Angeklagten 
Mitſchta und Naglo frei, während es Soita zu 
einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 
verurteilte. Die Bildung einer Geſamtſtrafe mit 


Rofenborg 


den früheren Strafen wurde vorbehalten, da wicht 
ſämtliche erforderlichen Akten vorlagen. 


„Nene Sicherungsverfahren. Nachdem bereits 
96 Sicherungsberfabren zur Vermei⸗ 
dung der Smangöberfteigerung laufen, find nun- 
mehr 62 weitere cherungsver fah⸗ 
ren im hieſigen Kreiſe eröffnet worden. 


340 RM und aus eigenen Mitte lu 170 
AM. zu verteilen. Die Sterbebeihilfen 
betrugen im Jahre 1981 rund 1800 RM. Außer⸗ 
dem wurden aus der Spende eines Kameraden 
35 Zentner Kohlen verteilt. 

* Beratung für Kriegs beschädigte Die Be⸗ 
ratungsſtunde für Kriegs jef 
und Hinterbliebene findet am Mittwoch von 
17—19 Uhr im Hotel Kaiſerbof ſtatt. 

„Vom Deutſchen Seeverein. Die Drtsarubpe 
des Deutſchen Seevereing hält am Mitte 
woch um 20 Uhr im Reſtaurant Krauſe die Jah⸗ 
reshauptverſammlung ab. 


Oppeln 


„Von der Deutſchnationalen Volkspartei. 
Unter Leitung von Oberingenient Herda, Gro 
ſchowitz, fand eine Berfammlung des Kreisver⸗ 
eins der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. die 
ſich nach einem Vortrag über die gegenwärtige 
politiſche Lage mit einer Reihe von organi- 
jatoriſchen Fragen beſchäftigte. Kreisgeſchäfts · 
führer Freege gab einen Bericht über die Ent⸗ 
wicklung der Partei im Landkreiſe und berichtete 
von der Gründung einer Reihe neuer 
Ortsgruppen. Als Obmann für den Be 
amtenausſchuß wurde Regierungsoberſekretär 
Hannack und als Obmann für den Arbeiter- 
ausſchuß Arbeiter Marynek in Kgl.⸗Neudorf 
gewählt. Volle Würdigung fanden die Aus füh⸗ 
rungen von Rittmeiſter Neugebauer, Do⸗ 
mebfo, der in eindringlicher Weiſe die Not der 
Landwirtſchaft ſchilderte und ſich in einem 
Appell an die Reichsregierung wandte. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 j 


Dollar privat 8,905, New York 892, N 
York Kabel 8927, Holland 358,40, London 3025 


Ab Donnerstag. Damen- Konfektion zu niedrigsten Serien-Preisen 


d. 14. Januar cr. 


Damen:Mäntel 15.90, 19.75, 29.50, 39.50, 58.00 amen:Kleider 7.90, 12.75, 24.50, 39.75, 48.00 
Strickwaren für Damen, Herren u. Kinder außergewöhnlich preiswert 
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Wohnun Gebrauchter wir feen einen Gut möbl. oder Nähe bra. 
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Moderne 


Dieſelbe muß m. allen 2 Stuben, Küche u. 8. oder 1. 4. 1892 
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mit Geschäftsräumen, 
bisher im Betrieb einer bekannten Seifenfirma, ist zum 
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1. April d. Js. zu verpachten evil zu verkaufen. 
Frau Ch. Lipinski. 
Tel. 4810. 
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vereins und des 


Schwere Unfälle 
bei den Bohmeiſterſchaften 


Ein Bob geſtürzt, ein weiterer in die Zuſchauer geraſt 


Lebensgefährliche Verletzungen von Fahrern und Unbeteiligien 
(Eigene Drahtmeldung) 


Schreiberhau, 12. Januar. 

Im weiteren Verlauf der Deutſchen Bobmei⸗ 
ſterſchaften in Schreiberhau kam es am Dienstag 
zu ſchweren Unfällen. Schon am Vormit⸗ 
tag beim Vorlauf zur Vierermeiſterſchaft 
ſtürzte der deutſch⸗böhniſche Bob „Lawine“ in 
der S-Furve, und iein Führer Schultz mußte 
mit einem Schädelbruch und inneren Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus geſchafft werden. Weit 
ſchwerere Folgen hatte der am Nachmittag atge 
etragene erſte Lauf. Der als vorletzter geſtartete 
Schreiberhauer Bob Poig” mit Adolf am 
Steuer und Eckert an der Bremie, ging mit 
toker Schnelligkeit aus der Waldkurve in die 
J Kurve, ſauſte über diefe hinaus, 


durchbrach die ſchützende Bretterwand und 
ſauſte in die Zuſchauermenge. 


Gellende Hilfeſchreie und das Wehklagen 
der Verletzten erfüllten die Luft. Denn nicht nur 
die ganze Beſatzung des Schlittens, ſondern auch 
noch 12 Zuſchauer waren mehr oder weniger ver⸗ 
letzt worden. Die Veranſtaltung wurde ab- 
gebrochen. 

Nachdem ſich bei der Zweiermeiſterſchaft am 
Sonntaa ihon zohlreiche, glücklicherweiſe aber 
glimpflich abgelaufene Stürze ereignet hatten, war 
bekanntgegeben worden, daß die Austragung der 
Vierermeiſterſchaft von den notwendigen neuen 
Schneefällen abhängig gemacht werden müßte. Ber 
dauerlicherweiſe hat man ſich an dieſen Beſchluß 
aber nicht gehalten, ſondern die Veranſtal⸗ 
tung auf der durch den Mangel an Schnee ſehr 
gefahrvoll gewordenen Bahn forte 
geſetzt mit dem traurigen Ergebnis, daß fidh jetzt 
die oben geſchilderten Unfälle ereigneten. Trotz 
dieſes Vorfalles brachte man es nicht fertig. die 
Meiſterſchaft gänzlich abzuſagen. Man will den 
ee eventuell am Mittwoch nachmittag ab- 

ten. Hr 


 Meber den Uniell wird noch weiter berichtet: 
Es ſtellte ſich nach dem Unfall heraus, daß vier 
Mann des Bobs mit leichten Verletzungen davon ⸗ 


gekommen waren. Aus dem Publikum hatten drei 
Perſonen, ? 


eine Fran und zwei Männer, ſchwere 
lebensgefährliche Schädelverletzungen 


davongetragen. Fünf weitere Zuſchauer waren mit 
leichten Verletzungen davongekommen. Die Behn 
war heute infolge ſtändiger Vereiſuna ſehr ſchnell. 
Man hatte daher an verihiedenen Stellen Säge⸗ 
Tpäne geſtreut, um die wahnſinnige Gea 
ſchwindigkeit zu ſtoppen. Trotz dieſer Vorſichts⸗ 


maß regel bam es zu der Kataſtrophe. Die zuſtän⸗[ BBC. B 


digen Amtsſtellen haben ſofort Unter 


fuchung eingeleitet. 

Das Unglück. das ſich beute nachmittag bei 
den Deutſchen Viererbob⸗Meiſterſcharten auf der 
Zackelfalſbahn ereignete, kat viel ſchwerere Fol⸗ 
gen gehabt, als urinrünslich angenommen wurde. 
Frau Major von Berger aus Közſchenbroda 
wurde ſofort getötet, die 54jährige Frau 
Amtsgerichtsrat Theiſtinger aus Breslau 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben 
davonkommen dürfte. Weitere fünf Anichener 
liegen mit ſchweren Verletzungen in den 
Schreiberhauer Kronkenhäuſern. Die übrigen 
10 Leichtverſetzten haben inzwiſchen ihre Mhh- 
nungen aufſuchen können, und auch die Fahrer 
des geſtürzten Bobs „Moik“ konnten in häusliche 
Pflege entlaſſen werden. An der Unalifäftelfe 
befand jih auch eine Schälergruppe der Ober- 
realſchule Wilmersdorf, die mehrere 
Leichtverletzte und einen Schwerverletzten zu be⸗ 
klagen hat. 


Sishodeh-Meifterichaiten 
in Oſtoberſchleſien 


Auf der Eisfläche der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn beginnen die diesjährigen Eisbockey⸗ 
meiſterſchaften für Oſteberſchleſien, wo in der 
kurzen Zeit des Beſtehens des Eishockeyverbandes 
7 ſtarke Vereine zu verzeichnen ſind, am 17. Ja- 
nuar. Der Sieger der B-Klaſſe ſteigt in dieſen 
Kämpfen in die K Klaſſe auf. Die Kämpfe wer- 
den mit einem Wettkampf des Oberſchleſiſchen 
Meiſters mit dem Krakauer Meiſter um die Teil⸗ 
nahme an den Kämpfen um die Polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen. Dem großen Wettkampf geht 
am Abend des 16. Januar ein Koſtümfeſt auf 
der Kattowitzer Kunſteisbahn voraus. 


Zum 14 Male Meiſter 
Schlittſchuh⸗Club beſiegt München 4:1 


eine 


Das dritte und letzte Spiel um die Deutſche 


Eishocken⸗Meiſterſchaft führte auf dem Rießer⸗ 
ſee die er Ar des Münchener Eislauf⸗ 

erliner Schlittſchuh⸗Clubs zu⸗ 
ammen. Da die Bayern zwei Erſatzleute ein- 


teidiger eine recht leichte Angelegenheit. Der 
Schlittſchuh⸗ Club ſiegte denn auch, ohne 
ſich vollſtändig ausgeben zu müſſen, mit 4:1 (3:0, 
0:1, 1:0) Toren und ſicherte fih damit den Mei- 
ſtertitel zum 14. Male. Im erſten Drittel war 
zunächſt Jänecke erfolgreich, dann bugſierte 
Rudi Ball die Scheibe noch zweimal ins Mün⸗ 
chener Tor. Bei verhaltenem Spiel der Berliner 
kam München im folgenden Spielabſchnitt durch 
Aft zum Ehrentreffer. Im letzten Drittel ſchob 
dann Rudi Ball die vom Münchener Torhüter 
Egginger ſchlecht abgewehrte Scheibe zum vierten 
und letzten zählbaren Erfolg ein. 


3. Ahmpiſche Winterspiele 


In der Hoffnung, daß fih die europäiſche Be⸗ 
teiligung an den III. Olympiſchen Winterſpielen 
noch heben würde, hatten die Amerikaner den 
Meldeſchluß vom 20. Dezember auf den 21. Ja⸗ 
nuar verlängert. In der Zwiſchenzeit ift aber 
gerade das Gegenteil eingetreten, es hat noch 
einige Abſagen gegeben, und ſo ſcheint es, als 
ob die Spiele in Lake Placid weit hinter 
ihren Vorgängern Chamonix und St. Moritz an 
ſportlichem Wert zurückſtehen werden. Nachdem 
die europäiſche Beteiligung nunmehr feſtſteht, er⸗ 
leidet aber nur das Eishackeyturnier eine 
erhebliche Einbuße, da hierfür nur noch Canada, 
Amerika und Polen in Betracht kommen. Allen 
übrigen Prüfungen 1 man aber mit vollem 
Recht den Ehrentitel „Olympia“ zuerkennen, denn 
überall geht Weltklaſſe an den Start, und 
den Siegern wird man die Goldmedaillen ohne 
Einſchränkung anerkennen dürfen. Selbſt von 
dem ſchwach beſetzten Eishockeyturnier darf man 
dies behaupten, denn Canada und Amerika ſind 
unbeſtritten die ſpielſtärkſten Nationen. Es wäre 
alſo verfehlt, wenn man die Bedeutung der 
III. Olympiſchen Winterſpiele abſtreiten wollte. 


Bntſche dungsſuw'ele in 
Beuthener Fußball⸗Unterklaſſen 


Die Spiele im Gau Beuthen der unteren 
Klaſſen brachten am Sonntag nur in der Begeg- 
nung SV. Fiedlersglück — VfB. Beuthen eine 
Klärung, da der VfB. nach ausgeglichenem Spiel- 
verlauf knapp mit 1:0 über ſeinen Gegner trium⸗ 

hierte. Die VfBlex haben damit ihre Meiſter⸗ 
chaftsſpiele ohne jeden Punktverluſt hinter ſich 
und haben dabei das glänzende Torergebnis von 
50:4 erzielt. N 

Die weit wichtigere Begegnung um die Meiſter⸗ 
ſchaft der C⸗Klaſſe zwiſchen dem S V. Kart — 
È C. Beuthen verlief unentſchieden 1:1. 
Beide Gegner haben ihre Punkteſpiele erledigt 
und ſtehen nun weiter punktaleich an der Spitze, 
ſodaß nach dem unentſchiedenen Verlauf ein neues 
Entſcheidungsſpiel notwendig geworden iſt. 


Hand ballwerbeſp'eſe in Hindenburg 
Polizei Hindenburg — Reichsbahn Beuthen 8:5 

Der Polizeiſportverein Hinden- 
burg hatte zu ſeinem Handballwerbetag einige 
aute Mannſchaften eingeladen. Das erite Spiel 
beitritt die Reſervemannſchaft der Polizei 
gegen den AT V. Hindenburg, der die bef- 
feren Torchancen hatte und verdient mit 4:2 13:0) 
gewann. Dann trat die. ERa des SE. 
Preußen Zaborze den Beuthener 
Reichsbahnfrauen gegenüber. Das Tref- 
fen verlief nach einem ausgeglichenem Spielver⸗ 
lauf torlos. Dem nun folgenden Haupttreffen 
zwiſchen der Oberliga der Polizei Hinden ⸗ 
burg und dem Reichsbahnſportverein 
Beuthen wohnten annähernd 800 Zuſchauer 
bei, die auch einen ſchönen Kampf zu ſehen be⸗ 
kamen, ſo daß der Werbezweck der Veranſtaltung 
voll gelungen iſt. Die Poliziſten troten erſtmalig 
wieder mit dem aus Berlin zurückgekehrten guten 
Mittelſtürmer Czuday an Die Beuthener, von 
denen man in der letzten Zeit wenig Erfreuliches 
gehört hatte, hielten fih gegen dieſen ſtarken Gens 
ner verhältnismäßig gut und gaben ſich erſt nach 
hartem Kampf mit 8:5 (5:3) geſchlagen. Damit 
haben die Hindenhurger auch ihre ſeinerzeit in 
Beuthen erlittene Niederlage von 4:3 wieder wett⸗ 
gemacht t , $ 


Poft Ippeln— Germania Gleiwitz 6:3 


Der SV. Germania Gleiwitz der in den Ver⸗ 


bandsſpielen des Induſtriebezirks eine beachtliche u 


Rolle ſpielte, ſtellte ſich am vergangenen Sonntag 
dem Oppelner Handhallpublifum vor Als Geg⸗ 
ner trat ihnen der Oberligg⸗Neuling Poſt D p- 
deln gegenüber. Wider Erwarten mußten die 
Gäſte eine 6:3⸗Niederſage einſtecken. Troßdem 
waren fie keineswegs ſchlechter als die Einheimi⸗ 
ſchen. Ihr Sturm ſpielte febr ſchnell und eifria, 
bielt ober manchmal den Ball zu Tanne, ſodaß Er⸗ 
folge ausblieben. Außerdem hatten die Oppelner 
in ihrem Torhüter Staſſäk einen ganz aus⸗ 
bezeichneten Könner, der wiederholt ganz brenz⸗ 
liche Sachen hielt. — Die fällige Funktebegeanung 
wiſchen Reichsbahn Oppeln und Schleſien Oppeln 
wurde nur als Freundſchaftsſpiel ausgetragen und 
endete mit 3:3 nneutſchie den, nachdem 


ellen mußten, war das Spiel für die Titelver⸗ISchleſien ſchon zur Pauſe mit 1:3 geführt hatte. 


.. 
a oN- 


Aa U u a 


die kräften Nerven Bettys geweſen zu jein, denn 


Eüdofideutſche Mannſt ats. 
meiſterſchaft im Ningen 


Heros Gleiwitz gegen Breslau 95 
im Endkampf ; 


Der Endkampf um die eee im 
Mannſchaftsringen des Südoſtdeutſchen Schwer ⸗ 
athletik⸗Verbandes, den in dieſem Jahre der 
II. Breslauer Atbletik⸗Verein von 1895 und der 
SE. Heros 03 Gleiwitz beſtreiten, findet 
am Sonntag, dem 31 Jannar, in Breslau 
ſtatt. Mit einem hochintereſſanten Kampf iſt zu 
rechnen, da die Gegner gleich ſtark ſind. 


? 
Neuer S'eg von Paul de Brunn 
Der Gewinner der vorjährigen Deutſchen 

Marathon- Meiſterſchaft, Paul de Bruyn, hatte 

in Amerika einen neuen Erfolg zu verzeichnen. 

Bei einem Hallenfeſt in New Nor! zeigte Paul 

de Bruyn, daß er nicht nur auf der Straße und 

Aſchenbahn ein Langſtreckenläufer allerbeſter 

Klaſſe iſt. Er ſiegte in einem Laufen über vier⸗ 

einhalb engliſchen Meilen in der ganz groß⸗ 

artigen Zeit von 22:40. 


Tagung der Beuthener Leichtathleten 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen 
Leichtathletik⸗Verband hielt am Sonntag ſeine 
fällige Jahresverſammlung ab, der auch der Ver⸗ 
bandsvertreter Kokott beiwohnte. Nach der 
Berichterſtattung und Entlaſtung des Vorſtandes 
pirit man zur Neuwahl, die im weſentlichen eine 

zedereinſetzung des alten Vorſtandes erbrachte. 
Die einzelnen Aemter ſind folgendermaßen be⸗ 
ſetzt: Vorſitzender Fröhlich (SCH.), Geſchäfts⸗ 
führer Nowatius (Polizei), Jugendobmann 
Schreiber (Polizei), Kaſſierer Kruczek 
(SCH), 1. Sportwart Riſch (Schmalipur), 
2. Sportwart Garda (SCH), Spielausſchuß⸗ 
obmann Arndt (Karſten⸗Centrum] Preſſewart 
Baumgarten (SED). Im vergangenen 
Jahr haben die Sportvereine Reichsbahn 1 
und Deutſch⸗ Bleiſcharley⸗ Grube ihre 


Mitgliedſchaft angemeldet. Es kamen ſodann Su- 

endheimfragen zur Erörterung, für die ein Son- 
beransſchuß unter der Leitung von Kochmann 
(BSE.)- gebildet wurde. Um unbegründete Ueber- 
tritte in andere Vereine zu verhüten, ſollen alle 
Neuanmeldungen dem Gauvorſtand zur Prüfung 
vorgelegt werden. Nach einer Mitteilung des 
Verbandsgeſchäftsführers wird die Verbands 
tagung aus techniſchen Gründen möglicherweiſe 
einen Aufſchub erfahren. 


Tiſchtennis in Gleiwitz 


Die Tiſchtennisabteilung des Evangeli- 
iden Jugendvereins Gleiwitz trug 
kürzlich einige Freundſchaftskämpfe aus, die ſämt⸗ 
lich von der jungen, aufſtrebenden Mannſchaft ge⸗ 
wonnen wurden. Zunächſt wurde Reids- 
bahn Gleiwitz mit 24:12, dann Reichs- 
bahn Peiskretſcham mit 14:10 und ſchließ⸗ 
lich „Viktoria 1931“ mit 24:12 geſchlagen. — 
Einen weiteren Klubkampf trugen auch Blau ⸗ 
gelb Gleiwitz und die Tiſchtennisabteilung 
des Polizeiſportvereins Gleiwitz aus, 
den die „Blaugelben“ hoch mit 11:1 gewannen, da 
die Poliziſten noch wenig Turniererfahrung be- 
itzen. 


Nourney und deſſart 


Im Tenniskampf gegen Schweden 


Nach Ueberwindung einiger Schwierigkeiten 
— Prenn, von Cramm und Kuhlmann en 
wegen anderweitiger Inanſpruchnahme verzich⸗ 
ten — hat der Deutſche Tennis⸗Bund feine Ver- 
genn für den 

Stockholm jtattfindenden Hallenländerkampf 
zwiſchen Deutſchland und Schweden jetzt auf⸗ 
geſtellt. Es ſind dies der Kölner E. Nourney 
und der Hamburger Dr. W. Deſſart, beide 
Hallenſpezialiſten, die ſich auch im Doppel gut 
verſtehen. Sie werden aber trotzdem in dem nach 
dem Muſter der Dav:spofalipiele auszutragenden 
Kampfe gegen die beſonders in der Halle ſehr 
ſtarken Schweden Oeſtberg, Malmberg und 
A. Thoren einen recht ſchweren Stand haben. 


Aus aller Welt 


wellen A 9 . Pr 
Kaſſel. In einem Srireurgeihäft hep ſich eine 
Verkäuferin Dauerwelle u legen, als plötzlich 
der Haarwickelapparat Feuer fing. Im Nu 
ſtanden die Haare des jungen Mädchens in 
Flammen. Es lief in ſeiner Angſt, um Hilfe 
ſchreiend, auf die Straße und verſuchte, das 
Feuer mit den Händen zu löſchen. Schutzpolizei 
und Sanitäter der Feuerwehr leiſteten Hilfe und 
brachten die Schwerverletzte ins Krankenhaus. 
Das Haar iſt vollſtändig verbrannt, außerdem 
hat das Mädchen entſtellende Brandwunden im 
Geſicht und an den Händen davongetragen. Die 
Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß ernſte Lebens⸗ 
gefahr beſteht. * 


Der Bär beim Zahnarzt 


London. Die Kanonenbootſchule von Whale 
Island in Portsmouth nennt einen großen oies 
gewachſenen Bären, eigentlich eine Bänn, 
Betty, ihr 1 75 Betty liegt zumeiſt be⸗ 
haglich in einer Ecke ihres geräumigen, ſtroh ‘epol- 
ſterten Käfigs und freut ſich ſcheinbar ſehr 


Die feuergetährlichen Dauer- 


fie gerade zu dieſer Formation gekommen ift, wo] T 


von ihr keinerlei körperliche Anſtrengungen gefor⸗ 
dert werden. Aber in der letzten Zeit wich das 
behagliche Dahinleben Bettys einer argen Vere 
ſtim mung. Sie verweigerte die Nahrun⸗, hodte 
tagsüber traurig in der Ecke ihres Käfigs 
war febr apathüch. Zwei alsbald herbeigeholte 
Tierärzte Portsmouths unterſuchten Bettys 
Geſundbeitszuſtand auf das gewiſſensafteſte, allein 
fie konnten nichts Bedenkliches finden, bis fie end- 
lich zu der Diagnose en, daß Betty heftige 
Sn ſchmerzen, veruriacht durch zwei ſtark 
ariß'e Eckzähne, hätte. Gleichzeitig erklärten aber 
die Tierärzte, daß dieſer Fall beziehungsweise die 
Heilung, nicht in ihrer Kompetenz läge“, denn 
es müſſe unbedingt eine Zah tion ausgeführt 
werden — von einer Plombierung müſſe man 
aus mehrfachen Gründen abſehen — welcher 
ichwierigen Operation bei einer ausgewachſenen 
Bärin ſie ſich nicht gewachſen fühlten. Die 
Marine hule gab doher eine „S.O⸗S.⸗Depeſche“ 
an den Londoner Zoo auf, in dem derartige 


Fälle idon des öfteren mit beſtem Ausgang bes 


handelt wurden. Bald erdien auch in Ports⸗ 


mouth, mittels Eilfvacht aus London geendet, ein 


nding von einer Kiſte, eine ſogenannte 
„anäſthetiſche Kammer“, größer als ein 
qusgewachſenes Billard, und zwei Tierärzte des 
Zoo entſtie ven gleichfalls einem om ſeſben Tage 
in Nortsmouth eintreffenden Eilzug. Nun hieß 
es, Betty bewegen, aus ihrem Käfig in die vor⸗ 
eltellte Hammer zu gehen, was durch einiges Ru- 
reden und mit Unterſtützung eines in Sirup ge. 
tauchten Brotes auch gelang. Hier angekommen. 
begann man ‘ort mit der Einſchläterun des 
Tieres mit Chlorotormdämu den, und balt 
lea Betm in dem gemitmichten Dämmerzuſtand. 
Um die Operetion ausführen zu können, mußte 
natürlich der Kopf des Tieres aus der Kammer 
bermäpchoben: werden, was eßenfalls gut gelang. 
doch ihien die einneotmete Doſis zu gering für 


Ir, 


fie erwachte, und es begann ein heftiger Pomp? 
iſchen ihr und eini andfeſten, in Bere 
haii gehaltenen Motron. ndlich hatte man mie- 
der den Kopf in die Kammer zurückgedrängt, und 
eine zweite Doſis Chloroform bewirkte nun ende 
lich die völlige Betäubung der Patientin. Rach 
wurde nun das Maul mittels eines eFernen, mit 
Watte umwickelten Hebels geöffnet und mit ein 
paar Stricken in dieſem Zuſtand g⸗halten Nun 
erſt konnten die Tierärzte mit der Operation be- 
ginnen, die auch in wenigen Minuten vollendet 
war. Es wurden zwei große Eckzähne extrahiert, 
jeder drei und einen halben Zoll langs! Zur 
großen Freude der Angehörigen der Kanonen ⸗ 
bootſchule war Betty bereits am Nachmittag 
wohlauf und munter. i 


Gefährliche Autobanditen 


New York. In der Nähe der amerikandſchen 
Kleinſtadt Brooks gab es eine ſonderbare 
Falle, in welche drei Automobiliſten hinterein⸗ 
ander gefallen find. Brooks liegt in den Rocky 
Mountains bei Calgerie. Man hörte, daß 
dort ein Automobiliſt abgeſtürzt war. Das kann 
vorkommen. Nach Tagen kam eine Kommiſſion, 
fand, daß man da etwas tun müſſe, damit war die 
Sache fertig. Als der zweite Wagen in die 
tere gefallen war, hand. man daran noch immer 
nichts Abſonderliches, man ſprach nur in Muto- 
'vortkreiſen von der gefährlichen Serpentine von 
Brooks. Nun ereisnete fidh kürzlich etwas, was 


und in das Geheimnis der Wegkehre von Brooks leuch⸗ 


tete: Ein reicher Kaufmann, der ſtets ohne Chauf⸗ 
feur zu fahren pflegte, fuhr nach Brooks. Plötzlich 
gegen Abend fand er den Weg verſperrt. Er 
bremſte und fragte ein am Wege jtehendes, ſehr 
Töres Mädchen, was da los fei: Eine Erd- 
lawine ſei niedergegangen, und es beſtehe die 
Gefahr eines weiteren Erdrutſches. 
mann ſtieg aus, fand tatſächlich, daß die Sache 
ſehr bedroblich ausſah, und es arbeiteten auch ein 
paar Männer an der Straße. Der Kaufmann 


fragte, des Fahrens ohnehin ſchon müde, ob er 


bier irgendwo übernachten könnte. Das Mädchen 
führte ihn zum Gaſthof ihres Vaters. Hier 
bemerkte der Kaufmann allerlei Geſtalten, die ihm 
nicht gerade Vertrauen einflößten. Während er 
peiſte, fühlte fih der Automobiliſt ſonderbar 
beobachtet und wurde aufmerkſam. In dem glän- 


zenden Metall einer Konſervendoſe, die er geſchickt 


wie einen Spiegel verwendete, beobachtete er die 
Leute und hatte ſofort das Gefühl, daß er hier 
in eine Falle gegangen war. 
‚einem Zimmer, fo überfiel er das Mädchen, das 
hn hinaufgebracht hatte. knebelte es und floh, in- 
dem er aus dem Fenſter im erſten Stock ſprang 
Wie groß war fein Erſtaunen, als er fein Anto- 
nobil unterhalb des Abhanges zertrümmert liegen 
ſah. Der Kaufmann ging, ſich ſehr vorſichtig be⸗ 
wegend und ſtets beobochlend, zu Fuß nach Car 
gerie zurück, und nach ein paar Stunden war die 
Polizei im Automobil da und hob das Neft 


aus. Es jtelkte ſich nun heraus, daß die bei 
erien „Unfälle“ in Wirklichkeit Raubüberfälle 
waren. 


am 23. und 24. Januar in 


Der Kauf⸗ 


Kaum war er in 


* 


Jnventu r- 


Der Auftakt für das Geschäftsjahr 1932 im Webwarenhaus HEINRICH COHN 


beginnt Freitag, den 15. Januar 1932 


In meinem diesjährigen Inventur-Ausverkauf gelangen riesige Mengen reeller, moderner Qualitätswaren 
zu so unglaublich billigen Preisen zum Verkauf, daß jede weitere Anpreisung überflüssig ist. 
Jetzt darf niemand mehr zögern! Jetzt muß jeder kaufen! 

Verfolgen Sie aufmerksam meine diesjährigen Ausverkaufspreise: 


Wolltweei Aigalaine Wascheord Wolmousselne Kleidercöpersamt „ Tweeds 
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Auf alle nicht im Ausverkauf befindlichen Waren 


10% Rabatt 
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25", Rabatt 
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doppelt breit, 19 
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R Kredit durch die 
Mantelstoile 255 ü Kunden-Kredit- Gesellschaft, Beuthen OS, Gartenstr. 3 
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Crêpe Mongole FutterK.-Seide,.. |K.-Seidenrips 0 y 1 Hemdenflanell Sporflanel Eiderflanell 

1 — 59. 0 151 Rabatt! 5 — dee Eis — B. 


Pyiamaflanell K-Seidentarchent 0 Finette-Barchent | Trachtenstoffe -~ | Kleider 
nn 99, [= Bara les“ N — 


| ee 
Han 
weiß. gesäumt und 46. 


gebändert, 46 * 100 


Oberhemden- 
Perkal | anne 
schöne Muster „29, modern gemustert, „18 
80 em breit 80 cm bret ĝ 
Rein-Leinen- Frottier- 
Damast-Handtücher handtücher 
vollgebleicht, ges. u. 08 indanthren, schwere 08 
geb, 50% 10 å | Qualität. 58 120 i 
Bettuch- Beithezüge 
halbleinen 19 aus gutem Linco AGN 


2 Kissen 80/100 
160. cm bret 1 Deckbett 130/200 


Rein-Leinen- 
Kichenhandtuch Küchenhandtuch 
u... x e B; | 3 3 u. e-, 


Schürzenstof 
pe ; 59 49, 
Leinen-Jaquard- 


* Roltuch J 


80 x 190 
1 50 mit u. ein 2 U 
dauthrenſt 8 
80 om breit À 1 © A: 


Damast 


weiß mit farb. Streifen 49 
Ò | 80 em breit 0 


Handtuch 
gesäumt u. gebändert 46 
48 * 100 . Stück 


Rein · Leinen · 


Gläsertuch %, 


55 * 55 


Treffertuch 


ohne Appretur 
80 cm breit 


Damastu. Grad 


gute Qualität 8 
130 om breit . 98, ĝ 


Hemdentuch 


gute Gebrauchs- 
9 | Qualität, 80 cm breit 


* 
gute Qualität 29 
80 em bret 0 


weiß, mit farbigen 19 


Streifen, 130 em breit 


Linon 


gute Qualität 7 
160 em breit 0 


Linon 


gute Qualität 49 
130 cm breit . . . 3 


Haustuch 
gute Qualität 68. 


160 em BA P 


Das 1 


180 em breit . 


Makka: = [Crêpe Me call . fe Damast-Taleldeche be. 
Damast 89 39, br vasge 9, deren gg Mn fes | mn, TE 
80 om brei. WU, eo % breit, alle Farben 180 * 180 Jo eo Sate 18016 f MID. . > - 


Damast- 
Tafelgedek 455 


130x160 
mit 6 Servietten 


ae g5 


1 26 — x 


Kaffee 
weiß mit po ek, g 
180x160 


mit 6 Servietten. 


Leinen-Damast- | Gobelin- Gohelin-Tis 

fene Ke |: D:vandecke 45 ie a 1 ZF 235 
eutsches Fabrikat 8 Musterung edruckt und bestickt 

te „ al ee uox 10 2,50 Meter. 


eee. 8 Ve Landhaus- 
reinwollene Herrenstofie | WA Dil „yg Velour ag Srde ag, NER gg 
weit unter Preis 3 Muster, 94 cm breit tert ae 41.80 em breit. . ae u... 


Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 


10% Rabatt 3 


Schiffsverkehr 
vollkommen stillgelegt 


Im Hinblick auf die vorgesehenen Reparatur- 
arbeiten an den Schleppzugschleusen SO wa d e, 
Rattwitz und Ransern hat das Wasser- 
bauamt Oppeln veranlaßt, sämtliche Wehre, 
soweit sie nicht schon durch das letzte Hoch- 
wasser zum Umlegen kamen, niederzulegen. Die 
gleichen Maßnahmen treffen auch, soweit nicht 
schon geschehen, die Wasserbauämter Brieg 
und Breslau. Der Stau wird somit restlos 
abgelassen, und die Schiffahrt auf der Oberoder 
gelangte ab Dienstag endgültig zum Stillstand. 
Die Reparatur arbeiten an der 
Schleuse Ransern werden bereits in 
Angriff genommen, und man rechnet mit einer 
Arbeitszeit von drei bis vier Wochen, in weleher 
Zeit auch bei günstiger Witterung die Schiffahrt 
geschlossen ist. Das Fehlen der zweiten 
Schleuse in Ransern macht sich gerade in die- 
sem Jahre besonders stark bemerkbar, und die 
Ausfälle der ohnehin notleidenden Schiffahrt 
erhöhen sich dadurch beträchtlich. Bereitstel- 
lung der notwendigen Mitte] zur Beschleunigung 
der Arbeiten am Bau der zweiten Schleuse sind 
dringend notwendig, um die Oderschiffahrt zu- 
künktig vor solchen Schwierigkeiten 


Derkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 4. 1. bis 10. 1. 1932 


Die Schneeschmelze im Flachland wie in den 
Bergen läßt alle Bäche und Flüsse Hochwasser 
führen; die Wehre der oberen Oder sind ge- 
logt:- das Ranserner Wehr ist am 9. 
vorm. geöffnet worden. Damit wird die für 
den 12. früh vorgesehene Sperre von Ransern 
durch die Einwirkung der Natur um einige 
Tage hinausgezogen (die Reparaturarbeiten an 
der Schleuse werden selbstverständlich in An- 
griff genommen). Der Verkehr war im Hin- 
blick auf die Jahreszeit nicht umfänglich, Bros- 
lau ist so stark belegt, daß leere Bergkähne 
nicht mehr Aufnahme finden können. Durch 
Ransern wurde folgende Bewegung gemeldet: 

Zu Berg 38 beladene, 42 leere Kähne, zu Tal 
39 beladene und 3 leere Kähne. Die Umschlags- 
tätigkeit in den oberen Häfen war natürlich 
winterlich schwach, es wurden umgeschlagen zu 
Tal in: Coselhafen 13501 t einschl. 256.5 t 
verschiedene Güter, Oppeln 162 t verschie- 
dene Güter, Breslau 3127 t einschl. 2063 t 
verschiedene Güter, Maltsch 1946 t einschl. 
406 t verschiedene Güter. Aus Staät tin iet 
nur zu berichten, daß 1 Seedampfer mit 5125 t 
Erzen zur Hälfte zur Bahn. zur Hälfte in Odet- 
fahrzeuge löschte, sonst ist das Geschäft still 
geworden. Auch in Hamburg wurden nur 
mehrere. tausend Tonnen Massengut nach der 
Oder übernommen, der übrige Verkehr war 
schwach, der Eilverkehr gut beschäftigt. Die 
Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 5. 1. 2,55 m, am 9. 1. 4,24 m, 
am 11. 1. 2.98 m. 


— 


Dyhernfurth am 5. 1. 199 m, am 10. 1. 


412 m, am 11. 1. 4,23 m. 


Neiße- Stadt am 5. 1. 0,08 m, am 8. 1. 


4150 m. am 11. 1. —0,45 m. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Promptangebot weiter gering 


Berlin, 12. Januar. Die gestrige Rede des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt- 
schaft fand am: Getreidemarkt starken 
Widerball, vor allem, weil darin wieder 
neue Maßnahmen angekündigt werden, über 
deren Auswirkung man sich keineswegs klar 
ist; verschiedentlich neigt man allerdings zu 
der Annahme, daß es sich in der Hauptsache 
um Neuregelungen auf dem Gebiete der Ver- 
edelungswirtschaft- handeln dürfte. Tendenz- 
mäßig war beute eine weitere Befestigung 
zu verzeichnen, Die Nachfrage hat sich auch 
für Weizen wieder etwas belebt. während das 
Inlandsangebot in. beiden Brotgetreidearten nach 
wie vor knapp bleibt, Da sich die Versorgungs- 
lage der Mühlen. kaum gebessert hat, wurden 
im Promptgeschäft 1 Mark höhere Preise als 
gestern bewilligt; die Umsatztätigkeit blieb 
naturgemäß mangels passenden Offertenmaterials 
mäßig. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
ergaben sich für beide Brotgetreidearten zu- 
nächst Preisbesserungen im Ausmaße von einer 
halben Mark. Der Mehlabsatz gestaltet 
sioh zwar nicht sehr lebhaft. immerhin konnte 
die vorhandene Nachfrage für den laufenden 
Bedarf nicht zu gestrigen Preisen voll befriedigt 
werden. Das Öffertenmateria in Hafer war 
anch gering, und bessere Kauflust des Handels 
und des Konsums führten zu weiteren Preis- 


besserungen. Gerste bei geringen Umsätzen 
stetig. Für Weizenexportscheine war das 
Preisniveau behauptet, 


Roggenexportscheine 
lagen wieder fester. > 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 


Breslau, 12. Januar. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen war um etwa 1 Mark fester. 
Umsätze kamen nur vereinzelt zustande, da die 
Forderungen weit höher liegen. Aueh Industrie- 
gersten konnten sich um 1 bis 2 Mark befestigen, 
während Hafer unverändert liegt. 

‘ Futtermittelmarkt sind die Forderungen au, 
gestern nicht verändert, doch war von Um: 
Satzen während der Börse nichts zu hören. 


u RT Ya te Eee T 


zu be-|Effektivverzinsung von nicht ganz 28 Prozent 


„einer vielleicht zu erwartenden 


a A Ben Be Dry ie Ko A. 7 Zi DD T TE ni ae 
2 à . ae 5 4 * 


7 * Se, x 
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Handel Gewerbe + Industrie 


Eine Chance für den Haushesitz? 


Der Vorteil der vorzeiligen Hauszinssteuerablösung 


Nach der Notverordnung vom 8. Dezember] als die entsprechenden anderen Grundstücke, für 
wird die Hauszinssteuer am 1. Aprilldie eine Ablösung nicht stattgefunden hat, Wozu 
1932 um 20 Prozent gesenkt. Ab 1. April 1935 der finanzielle Notstand später aber Länder und 
soll sie um 2 Prozent des ab 1. April 1932 gel-] Gemeinden zwingen wird, kann freilich niemand 
tenden Jahresbetrages (sogen. gesetzlicher Be-| vorher wissen. 


trag) und ab 1. April 1987 um weitere 25 b. Aßgeschen daran, bietet die Ahlösungstrag 
esetzt werden. Ab 1. April 1940 soll daun — — dee 1 
à p à g ag 

ri rlopend Geld ee rg hi Notverordnung vor, daß die für die Ablösung 
Hansteditzer.. in, er Natverordnung.... geetatier, entgenommens Hypoikek auf Antrag des Eigen- 
8 »|tümers mit dem Range vor allen anderen Rech- 

ten an dem Grundstück im Grundbuch ein- 
getragen werden kann. Dieses Rangvorrecht 
Soll in zehn Jahren erlöschen. Die zehnjährige 
Dauer des Rangvorrechts dürfte als praktisch 
ausreichend angesehen werden, Auch 
eine Schädigung der anderen Hypothek£ngläubi- 
ger kann man in diesem Rangvorrecht nicht 
ohne weiteres erblicken, da auch der Steuer- 
anspruch des Staates allen privaten Hypotheken- 
forderungen vorangeht. Leider aber ist be- 
stimmt, daß dieses Rängvorrecht nur sole he 
Hypotheken genießen sollen, die „bei einem 
öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden 
Unternehmen, das nach Gesetz oder Satzung 
Grundkredit gibt (Hypothekenbauk, Sparkasse, 
Versicherungsunternehmen usw.]“ auigenommen 
werden. Private Geldgeber 


« 


die Hauszinssteuer vorzeitig abzulösen. 


und zwar bis zum 80, April 1932 zum drei- 
fachen und bis zum 31. März 1934 zum drei- 
einhalbfachen Betrage des sogen. gesetz- 
lichen Jahresbetrages der Steuer. 


Welchen Vorteil hat nun diese vorzeitige 
Ablösung der Hauszinssteuer für den Haus- 
besitzer? Genaue Berechnungen haben ergeben. 
daß die vom Hausbesitzer bis zum Jahre 1949 
zu leistenden Hauszinssteuerzahlungen eine 


des für die einmalige Ablösung aufzuwendenden 
dreifachen Jahresbetrages der Hauszinssteuer 
ausmacht. Das bedeutet also, daß die Ab- 
lösung für den Hausbesitzer immer dann ren- 
tabe] ist, wenn er für diesen Zweck Geld auf- 
nehmen kann, das ihm weniger als 28 Prozent 
jährlich für Verzinsung und Tilgung kostet. 
atsächlich liegen die Verhältnisse indessen 
nicht ganz so einfach, wie es auf den ersten 
Blick nach dieser Rechnung erscheint. Einmal 
muß der Hausbesitzer natürlich mit der. Mög- 
lichkeit rechnen, daß die Hauszinssteuer — bei 
starken Besse- 
rung der finanziellen Verhältnisse des Staates 
— früher abgelöst wird als zu dem in 
der Notverordnung vorgesehenen Termin im 
Jahre 1940. Dann kommt unter Umständen der 
Hausbesitzer, der auf die Ablösung verzichtet, 
besser weg. Auf der anderen: Seite kann natür- 
tich- unter Umständen auch der Fall eintreten, 
daß der dureh Ablösung von der Hauszinssteuer 
befreite Hausbesitzer auf andere Weise neu 
belastet wird. Nach den Bestimmungen lartige günstige Anlage zur Verfügung, das jetzt 
der Notverordnung soll er zwar vor einer 5 diesen Zweck verloren geht. Unter 


sollen demnach 


nicht das Rangvorrecht genießen. y 
Der Grund für diese 


Beschränkung des Rangvorrechts 


ist nicht ganz klar. Vielleicht will man den 
Hypothekenbanken die Gelegenheit geben, durch 
Hergabe dieser besonders gut gesicherten Dar- 
lehen die Qualität ihres Hypothekenbestandes 
zu erhöhen. Leider sind die Hypothekenbanken 
heute durchweg nicht flüssig genug, 
um diese Gelegenheit wahrzunehmen, und ebenso 
geht es den Sparkassen, Infolgedessen dürften 
im wesentlichen Umfange nur Versicherungs- 
gesellschaften noch in der Lage sein, derartige 
Ablösungshypotheken zu geben. Zweifellos 
steht aber auch viel Privatgeld für eine der- 


chen unfairen Ausbeutung geschützt wer- diesen Umständen wäre es wünschenswert. 
Jen. So bestimmt z. B. die neueste Notverord-|wenn das Rangvorrecht nachträglich auch auf 
nung des Reichspräsidenten vom 22. Dezember] private Hypothekendarlehen ausgedehnt wird. 
ausdrücklich, daß die Länder und. Gemeinden | Denn schließlich bat ja nicht nur der Haus- 
solche Grundstücke, die die  Hauszinssteuer| besitzer, sondern auch der Staat Interesse an 
durch Zahlung eines ‚einmaligen Betrages ganz] der vorzeitigen Ablösung, da er auf diese Weise 


40_421 2650—27, Roggenmehl 44-44, Roggenmehl 4 


2) Stallması 4 
‚ b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel S2- 0 82—33, Weizenmehl luxus 45—52." Weizenmehl 
BEI ng Baar mn 27—30 | 0000 40—45, Roggenkleie 14,50-—-15, Weizenkleie 


d) fieischigee Schafvien 
g 


ering genäbrtes Schafvieb .  . 4826] grob 1625—16,75, mittel 1550—16, Hafer ein- 


nen Viehmärkte zu Beginn dieses Jahres 
dem Stande von Anfang 1931, so ergeben sich 


Prelsverluste bis zu 40 Prozent 
an den deutschen Vlehmärkten 


Vergleicht man das Preisniveau der einzel- 
mit 


bei sämtlichen Vieharten recht beträcht- 
liche Unterschiede Bei den Rinder: 
ist in dem genannten Zeitabschnitt eine Minder- 
bewertung um 15 RM. per Zentner. d. H. also 
fast um 30 Prozent, bei den Kühen um 
15 RM. — 35 Prozent, bei den Bullen um 
40 Prozent, den Färsen um 19. RM. oder 
— — HE 
Privatdiskont 7 Prozent. 
— — - ä ſ— 
35 Prozent, bei den Kälbern um 22 Prozent, 
bei den Schafen um 30 Prozent und endlich 
bei den- Schweinen um 28 Prozent festzu- 
stellen. Die Gründe liegen einmal in den gün- 
stigen Futter verhältnissen, die es erlaubten, selbst 
auf dem gegen die Vorkriegszeit ziemlich stark 
verringerten Territorium des deutschen Reiches 
noch mehr Tiere zu halten als damals. Be- 
sonders ausgeprägt tritt dies bei den Schweinen 
hervor, aber auch an Wiederkäuern besitzt 
Deutschland heute etwas mehr als 1914, so daß 
man sagen kann, die deutsche Landwirtschaft 
hat alle Wunden, die der Krieg und die Nach- 


kriegszeit ihrer Viehwirtschaft beigebracht 
haben, geheilt. (Wd) 


b ͤ cc. 
beitlich 24—25, gesammelt 22—23, Graupen- 
gerste 21,50—22, Braugerste 21—25, Viktoria- 
erbsen 32—86. Felderbsen 27—30, Leinkuchen 
25—26, Sonnenblumenkuchen 20—21, Rapskuchen 
20.50—21,50, Stimmung ruhig, Umsätze ver- 
größert. 


Metalle 


Berlin, 12. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 71%. 

Berlin, 12. Januar. Kupfer 60%-B., 60 G., 
Blei 22 B., 20% G., Zink 2% B. 22 G. 


London, 12. Januar. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 42%-—42%, per 3 Monate 
49%-—49%, Settl. Preis 42%, Elektrolyt 49-56, 
best selected 44—451, Elektrowirebars 50, 
Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 142% 
142%, per 3 Monate 145% —145%, Settl. Preis 
142%, Banka 161%, Straits 145%, Blei, Tendenz 


oder teilweise abgelöst haben. zur Grundsteuer] sofort Geld in seine leeren Kassen bekommt, £ 
mit keinem höheren Satz heranziehen dürfen BT ²˙ m Ares Ste n prompt 15%. entf. Stahten 1536. 
W 3 3 i Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz stetig, gewöhni. 
r» et e enti. Sichten 15%)is, Sett, Preis 
Berliner Produktenbörse E 14%, 2 e e Ounos) e Tante 
F. i 200 ndgewi N — 2 > 
N Berlin, 12. Januar 1952, 9 vol See ca, 200.00 Bra Lebendige‘ Han 
* c) vollfl. Schweine v. ca. 200 fd.Lebendgew ` 40—43 
Weizen Weizenklele 9.50—10,00 ] d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. ee 38 40 f 
Märkischer 224—226 | Weizenkleiemelasse — e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 3-37 2 0 
„ Mir 242½ Tendenz: feat N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — Devisenmarkt 
„ Mal 0 Ro venkleie 9,50—9,75 | 2) Sauen 7 AA E. i 
ads Traki Tendenz: fester „Auftrieb: Rinder 1915, darunter: Ochsen 45. Bullen 660 
g g für 100 kg. brutto einschl Sack | Kühe und Färsen 250. zum So lachihof direkt 52. Auslands-“ Für drahtlose 12. 1. 11. 1. 
Reeven in M. frei Berlin rinder 28. Kälber 675. zum Schlachthof direkt 13. Auslands- Ar gt Tee 
Märkischer 198—200 | Raps kälber — Schafe 3:95. zum Schlachthof direkt 948. Schweine Geld Brie: Geld | Brief 
$ März - 21012101; | Tendenz: ER 1:645, zum Schlachthof direkt seit ıetztem Viehmarkt 2536 n — — — 
„ M 25—35 [für 1000 ke m M. ab Stationen | Auslandsschweine 1.35. Buenos Aires l P. Pes. 1.088 | 1042 | 1028 | 1082 
gi 4 2 Leinsaat — Marktverlauf, Rinder und Ochsen olatt, sonst mittel, | Canada 1 Can. Doll 3.536 3.544 3.536 | 8544 
Tendenz: ruhig Tendenz Kälber mittel, Schafe lebhaft, Schweine ziemlich glatt. Ja 1 Yen 1,499 1501 1,499 1,501 
Gerste für 1000 kg in M. $ ut —.— DE —— preiso r, — 9 gewogene Tiere —.— ** t a 14,64 14,68 14,57 | 14,61 
56 Viktoriaerbsen 21.00—27.50 20 n e Spesen des Handels ab Stall tür am 7 — — — = 
N nd 16 l. Speiseerbsen 2150—2400 | Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den | Leden i Pfa. St, | 14.29 17, | 1422 14.20 
Indüsirieirersie 149—154. | Futtererbsen 15.00 — 17.00 ee N müssen sich also wesentlich Bene í J Don. In = cn gan 
Wintergerste, neu Peluschken 16.00—18 00 e preise erhe o de Janeiro a 2 2 0,2 A 1 
: ruh Ackerbohnen 1400—16.00 Uruguay 1 Goldpeso | 1,748 1.752 1.748 1,752 
— ee, e Sreslauer Prod eee e e e 
er Bl L 10.00 12.00 en m. 5. 5. 5 
M 185—143. | Gelbe — 14,00—15 50 resiauer ro uktenbörse Brüssel-Antw. 10 BI. | 58,40 58.52 53.30 | 5851 
z Mai 1685 1 00.27.00 Strenge Tendenz: test Boleren 100 Pe — 604 6100 € 131 | 0206 
er p * 22, A ; u eng d É 62 
A 5 . = EEA. Danzia 100 Gulden | 31.57 . | 8203 18, 8208 
ee Y e Aa 7 e e n dan e , e e | 2126 
Erdnuskuch — v. 74 u 4 en 4 2 d 
28 kg in M. ab Stationen Erdnusmehl i i — T . 78 2 25 Jugoslawien 100 Din. | 7438 %, „ Tag 
a 8 2 2 0 \ s L 
Plata — — T 6 Sommerweizen, hart. glasig 80 kg = — 8 100 Kr. 78.72 78.88 78.7 7755 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11.10 en (schlesischer) 8 100 Escudo a. 12,96 12.04 1206 
tür 1000 bg in M. Kariotfelflocken 12.10-12.30 ektolitergewicht v. 70,5:kg 202 200 — 22 n Hy 
Weizeomehl 271—311 märkisohó Stationen 11 8 ab , Š „ 6858 198 196 pag ~“ 100 Kr. | 12,465 | 12485 | 12.465 12.485 
Tendenz: fest Berliner Markt per 50 kg Hafer, mittlerer Art a. Güte neu | 142 | 142 Reykiavik;100 ft. Kr. | 6446 | 6450 48 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. webe — Braugerste feinste | 12 | 15 Sen ee | Des lese Fass | 0608 
n M. frei Berlin e rote — Sommergerste, mittl. Art u. Gute 167 165 3. 3. 057 * 
Feinste Markon üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — Wintergerste 63—64 kg |o = Say Sora 10) Kara.) BIER 5. a 3820 
. ainga industriegerste 63-64 k 167 105 Spalon 100.Posetpn ee rer 
Rocgenmehl — 9 a enaa e j ockholm 100 Kr. «9,72 79.88 70.42 79.58 
Lieferung 27—291 2 Pe 3 Talinn 100 estn. Kr. | 11199 112.21 11209 112431 
. „ Fabrikkartoffeln = Hülsenfrüchte lendenz: still Wien 100 Schill. | 49.95: | 5005 | 4995 | 50.05 
enden: sehr fes pro Stärkeprozent 12. 1 8-1. 112 1. 8. 1 Warschau 100 Złoty 47,15— 47.35 47,15—47, 
3 A Vikt -Erbs. e Pferdebonn.| 1.-1» 17 18 7 i 
elb.Erbs.m. - - Wicken 19-20 18-19 
Berliner Viehmarkt 1.ge'b.irbs. $ J Peluschken | 18-19 18.10 N Banknoten 
Ochsen grüne Erbs. | 34-36 | 35-3 gelbe Lupin. e Sorten- und Notenkurse vom 12, Januar 1932 
a) ke. ausgemästete höchsten Schlacht- > weiße Bohn. | 19-21 19-21 blaue Lupin. . . G 5 
wei; n : . . 
7 z ahere $ > Futtermittel tendenz stetig Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4,,88 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 35—88 12 1. 8 1. Franos-St 16.16 | 16,22 | Norwegische 77,74 | 7:,06 
2. ältere . — Wei ö onen old-Douars 4,185 | 4,206 | Vesterr groge = | — 
o Meischi 7 32—34 Weizunkleie 9.00 - 9.76 | 9.009,75 Amer. 1000-5 Poll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
1) gering — 25—80 Meede en ee do. zu. 1 Doll 40 |42 u. darunter | az 
Bullen j un * . — 0348 8 — ei 2.48 2.50 
t 521 9.2 une N “ 
99 füngere 1 riai 8 Se Rauhfutter Tendenz ruhig Canadische 351 | 3,58 | Rumanische 
c) fleischige e ri Zn 25—28 > | 121 8.1. X . da 42 1431 ehe 7084 Er 
d) gering genährte k 5 r 3 22-21 toggen-Weizenstroh drahtgepr 1,30 | 1,88 Türkische F i 1.80 Sa — N 32,06 
3 Kühe Re Hafer rasch bindfgepr | 1,00 100 Belgische Eeh 58. 3 
a jüngere 8 höchsten Schlachtwertes 24-28 were aratro! TATE AaS | 128 in Bulgarische -gas u. darunter 81,74 | 82,06 
d aast oh oder ff ß 
O seriyi gene Zr AEETI Hen: Re a | — e 1% 8% IO rc, 415 18475 
’ * Å — 2 e Ny 7 
a vollfleisch. ausgemästete höchsien Schlacht vr Heu. gu: gesund, trocken neu |’ 2,80 | 20 Französische 1045 181. | Fachecnosiow: „ 3 
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